reslan 


Vierteljähriger Abonnementsvreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


er 


Porto 2 Thlr. 16 Sgr. — Juſerrionsgebühr für den Raum einer 9 05 1 
ſechstheiligen Zeile in Petilſchrift 2 Sgr. a einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 2. =) 
ae 1 8 2 
Nr, 609. Morgen⸗Ausgabe. Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Mittwoch, den 31. December 1873. 


Einladung zur Pränumeration. a 
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 

Der vierteljährliche Abonnements ⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗Bundes⸗Gebiete mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 

In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Adalbertſtraße 1, bei Hrn. Kittner. Grüne Baumbrücke 2, bei Hrn. Knuſchke. Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. f 
Ane 27, bei Hrn. O. Lauterbach. Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. Neue Schweidnitzer 15 bei Hrn. dh. Pohl. 
Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. W. Zenker. Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. Nikolaiſtraße 35, bei Hrn. Tecklenburg. Neue Schweidnitzerſtraße 1, bei Hrn. 95 G. Reimann 
Altbüſſerſtraße 29, bei Hrn. Böſe. Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn. Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Lorcke. 10 
Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hru. Traug. Pohl. Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. C. Karna ſch. Neue Schweidnitzerſtraße 9, bei Hrn. W. Pohl. 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Knetſch. öfchenerſtraße 9, bei Hrn. Guſtav Vogt. Nikolai⸗Stadtgraben 60, bei Hrn. Gottwald. Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg niernitraße 33, bei Hrn. Oscar Sieber. Oderſtraße 1, bei Hrn. Graupe. S 9, bei Hrn. Niechciol. f 
Bahnhofsſtraße 7, bei Hrn. Diner. arlsplatz 3, bei Hrn. Schönfelder u. Comp. Oderſtraße 16, bei Hrn. Oscar Vogt. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Franz Heiberger. 
Bahn geen 8, bei Hrn. Fransky. Karlſtra e 30, bei Hrn. Holzbecher. Ohlauer 1 9, bei Hrn. Eduard Scholz. Sonnen: u. Gräbſchnerſtr⸗Ccke, bei Hrn. Buſchmann. 
Bahnhofsſtraße 18, bei Hrn. Grundmann. Neue Kirchſtraße 7, Nikolaiplatz, bei Hrn. Saebſch. Ohlauerſtraße 17, bei a G. Sperlich. . Sonnen: u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbri 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Kleinburgerſtraße 2, bei Hrn. F. H. Pohl. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. A1 e 13, bei Hrn. Karnaſch. 15 
Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. Kleinburgerſtraße 4, bei Hrn. Geppert. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Alte aſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 
Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. gelb Kloſterſtraße 1, bei Hrn. Scholz u. Becker. Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. Kloſterſtraße 3, bei Hrn. Steinig. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. Tauenzienplaß 10, bei Hrn. R. Jahn. } 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. Neue a en e 7, bei Hrn. Schlombs. 
Bürgerwerder, a. d.Kaſernen, bei rn. W. u. Th. Selling. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. Neue Tauenzienſtraße 18, bei a Jod. Sch 5 
Friedrichstraße 52, bei Hrn. Tſchipke. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Mätſchke. Paradiesgaſſe 10e, bei Hrn. Herm. Finſter. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Joh. Scholz. 
Friedrichsſtraße 98, bei Hrn. Jul Adam. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. , Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Cioſſek. 1 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnick. Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. Neu eiabe 11, bei Hrn. Vogt. : Tauenzienſtraße 17 b, bei Hrn. C. Gruhl. 
riedrich⸗Wil una rate 3 a, bei Hrn. Piecha. Königsplatz 4, bei Hrn. Schadeck. we Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. en 18, bei Hrn. G. Stenzel. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Kupfer miedeſtraße 12, bei Hrn. Fedor Riedel. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. F. A. Dietrich. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. Kußpferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Meyer u. Illmer. Ring, am Rathhauſe 10, bei Hru. Herm. Straka. nn e 57, bei Hrn. Finſter. 
jedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Weigelt. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanskl. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Gu l inde. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Steinig. 
riedrich⸗Wilhelms 6 35, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Lehmdamm 24, bei Hrn. F. W. Kruber. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Janne e 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Gebr. Melde. Mariannenſtraße 10, bei Hrn. A. Kuſchel. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. * 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 71, bei Hrn. Julius Adam. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Roßmarkt 5, bei Hrn. Knetſch. Tauenzien 12 5 71, bei Hrn. Spiegel. a 55 
leine Feldgaſſe 1, bei Hrn. F. W. Lucas. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle. Tauenzienſtraße 72 a, bei Hrn. A. Wittke. 104 
Kleine Saale 18, bei Hrn. Rob. Ulbrich. Matias ene 3, bei Hrn. Paul Hein. Neue Sand Ba 3, bei Hrn. Urban. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Große Feldgaſſe 7, bei Hrn. Scholz u. Becker. Matt a e 12, bei em Ad. Guth. Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 
Gartenſtraße 5, bei Hen riedr. Bruſchke. Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Walloſſek. Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Gonſior. Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreſcher. 
Gartenstraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Warmbrunn. Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Ratzki. h e 12, bei Hrn. Fa Wei ain. 
Gartenſtraße 20, bei Hrn. Rückert. Matt 1 65, bei Hrn. Gigas. Schmievebrüde 29 b., bei Hrn. Heinrich Heiniſch, Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
Gartenſtraße 23b, bei Hm. H. Stelzer. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. . vorm. Blaſchke. Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 5 
Gartenſtraße 23 c., bei Hrn. Arlt. Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Neugebauer. S 36, bei Hrn. Steulmann. Am Wäldchen 1, bei Hrn. 18 Gießer. 
Gartenſtraße 38, bei Hrn. Jul. Friedrich. Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. Welden e 22, bei Hru. A. Gonſchior. 
Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. ) Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. 
Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei 1 85 Ad. Plötzke. Neumarkt 21, bei Hrn. Saffran. Schmiedebrücke 64, bei Hrn. Leyfer Nachf (Ernſt Obſt). Weißgerbergaſſe 49, bei Hm. Hannack. 
Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Wichtl. s Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Scholz. Werderſtraße 5e, bei Hrn. B. Klapper. 
Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Adler. Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. i Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. 


Alte Graupenſtraße 19, bei Hrn. Friedmann. 5 
In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährlich 1 Thlr.) entgegengenommen. Al 
! R Die Expedition der Breslauer Zeitung. e 


Alle dieſe Sätze ſind unbeſtreitbar und ſo bekannt, daß ſie Jeder k 
muß, der auch nur die oberflächliche Kenntniß des Kirchenrechts hat. Es i 


ee } Rückblicke. . a 
Heute geht ein Jahr zu Ende, welches einen überwiegend düſteren 
Charakter trägt. Eine Handelskriſis, die jedenfalls an äußerem Um 
vielleicht aber auch an Intenſtvität allen ihren Vorgängerinnen ſich 
zur Seite ſtellen kann, hat die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in dem 
größeren Theile der Culturländer tief zerrüttet. Der Kampf zwiſchen 
der Staatsgewalt und der Hierarchie hat einen Umfang angenommen, 
der jedem, wie begeiſtert er auch in dieſem Kampfe Stellung einge: 
nommen habe, drückend erſcheinen muß, denn ein Anderes iſt es, im 
Kriege feine Schuldigkeit thun, ein Anderes, an dem Kriege ſelbſt 
Freude empfinden. In Frankreich hat die Reaktion gewaltige Fort⸗ 
ſchritte gemacht, und nur der Feigheit und Ungeſchicklichkeit eines Prä⸗ 
tendenten haben wir es zu danken, daß dieſe Reaktion nicht bis zu 
den lächerlichſten Abenteuern fortgeſchritten if. In Spanien find Zu: 
ſtände eingetreten, die jeder Schilderung trotzen, und es ſcheint, als ob 
Seuche, Hungerönoth und alle apokalyptiſchen Reiter ihren Triumphzug 
durch das Land vollenden müſſen, ehe der geſunde Menſchenverſtand 
ſich wieder den Anſpruch auf Gehör erringt. N 
Kaum troſtreicher als dieſer Rückblick in die Vergangenheit ift ein 
Vorausblick in die Zukunft. Für keine der vier bezeichneten Kalami⸗ 
täten wagen wir auf ein ſchnelles Ende zu hoffen. Nur langſam 
werden die ſtockenden Geſchäfte nach derartigen Kataſtrophen, wie wir 
ſie erlebt, wieder aufgenommen. 
Dier Krieg gegen den Ultramontanismus iſt der langwierigſte und 
zäheſte der vier Kriege, welche zu führen uns die Nothwendigkeit 
zwang. Und was die beiden genannten romaniſchen Reiche betrifft, 
ſo iſt weit eher zu fürchten, daß die Zuſtände Frankreichs ſich denen 
Spaniens annähern, als wir hoſſen dürfen, daß in Spanien Zuftände 
eintreten, welche denen civiliſirter Völker ähnlich find. 
So iſt denn die Zeit eine ernſte, aber ſie iſt, was unſer eigenes 
Volk, Land und Reich anbetrifft, keine hoffnungsloſe. Das deutſche 
Reich geht ſtärker und gefeſtigter aus dieſem Jahre hervor. Wir frei⸗ 
lich, was uns anbetrifft, wir haben ſeit dem erſten Zuſammentritt des 
conſtituirenden Reichstages im Jahre 1867 keinen Augenblick daran 
gezweifelt, daß dort die Formen feſtgeſtellt werden würden, in denen 
ſich das politiſche Leben des deutſchen Volkes auf Jahrhunderte hinaus 
zu bewegen habe. Allein es hat uns häufig gekränkt und geſchmerzt, 
die Verbindung mit alten Geſinnungsgenoſſen gelockert zu ſehen; 
unter den alten Kampfgenoſſen, mit denen wir ein Vierteljahrhundert 
zuſammen geſtanden, waren nicht Wenige, welche das neue Reich mit 
Kopfſchütteln, mit Zweifel, mit kaum verhehltem Widerwillen betrach⸗ 
teten. Die Abſtimmung über die Verfaſſung des Norddeutſchen Bun⸗ 
des hatte ſcheinbar eine tiefe Kluft innerhalb der Fortſchrittspartei 
112 jo wie zwiſchen dieſer und den Nationalliberalen für immer auf: 
geriſſen. : 

Inzwiſchen haben ſich aber die Verhältniſſe ſehr geändert. Innerhalb 
der Fortſchrittspartei iſt jetzt Niemand mehr, der an dem Grundbau 
der deutſchen Reichsverfaſſung rütteln möchte. Grade der Ernſt, mit 
welchem der Staat die Abwehr römiſcher Prätenſionen in die Hand 
nahm, kräftigte das Staatsgefühl innerhalb der Fortſchrittspartei, und 
die unverſöhnlichen Gegner der Wendung, welche das Jahr 1866 
über uns gebracht, ſehen ſich ſchließlich genöthigt, ihren Platz inner⸗ 
halb der Socialdemokratie einzunehmen, unter den unverſöhnlichen 
Gegnern des Staats, der Geſellſchaft und der Cultur. 
Andererſeits haben die Nationalliberalen der Aufgabe, für die 


vor wenigen Tagen exlafiene Geſetz, welches das bürgerliche Recht der 
nene ee an — sg, Hirten gab, von deren Befolgung die bürgerliche Wirkſamkeit der Ehe al 

aß den Kampf gegen . anbetkift ii datirk berfelbe nicht 15 daß eine Ehe kirchli eig, auf dem Gebiete des bürgerliche 
von heute und geſtern; ſer iſt reichlich drei und ein halbes Jahrhun- unwirkſam fein konnte. Wir haben die Frage: wer zur Aufſtellung 
dert alt und wir werden nicht ungeduldig werden dürfen, wenn erf nender Ehehinderniſſe berechtigt ſei, gar nicht zu erörtern. Denn der 


3 ; f wird nie verbieten, der Staat kann nicht verbieten, daß ein Katholik vor fi 
nun noch zehn Jahr Wer währt. Ju Zeiten hat dieſer Kampf nem Pfarrer die Einwilligung erkläre. Der Staat ſagt lediglich; Damit eine 


das deutſche Reich recht ſehr geſchwächt, aber es gilt auch hier daſſelbe] Verbindung bürgerlich wi 1 di 5 ; De 
0 N g bürgerlich wirkſam ſei, die vermögensrechtlichen An e de 

Wort, was unſer Kaiſer ausſprach, als er bei Ausbruch des franzöſi⸗ Ehegatten, die Chelichkeit der Kinder, das Erbrecht 0 ia en n 

ſchen Krieges den Reichstag anredete: „Die Anſchläge der Feinde] muß fie in der von mir vorgeſchriebenen Form abgeſchloſſen werden. 


” f f iſſen | die kirchliche Giltigkeit betrifft, it Sache des Gewiſſens, dem der Staat n 
ee e 10, EIEBe” DENE aRnD gereien zu nahe treten wil nicht zu nahe treten kann. Unkirchlich iſt die Erklärung 


war; das geeinte Deutſchland wird ihnen kräftig widerſtehen.“ in der ftgatlichen Form mimnermehr, wei eie ec an td reine f 
5 5 | 5 erlaubt, 
! Langſamer wie irgend ein anderes Culturvolk hat das deutſche nicht ſündhaft, 17 verboten ſein kann. Die bürgerlichen au u bes 
jein Staatsweſen geordnet; auch fein Verhältniß zur Kirche ordnet |ftimmen, iſt ſchon nach dem canoniſchen Rechte Sache des Staates. W 
es am langſamſten. Dafür aber wird es dieſe ſchwierige Aufgabe a 1 155 joe en da LEN ig: RR da Au 
wog Eure sn a ; N ndſätzen feine aubens das Staatsgeſetz befolgen, welches ihm 
gründlicher, vielſeitiger und voller löſen, als dies anderwärts geſchehen. kachliche Eingehang nit verbietet it Recht hat deshalb Papſt Bene 
SS ]ðVI dd SE FERNEN ENT ARE ENT 555 1 ee ee 2 7 17. Se on 1746 im Bul 
ie Zuläſſigkeit der Civilehe nach katholiſch⸗kirchlichen |Bened. XIV. I. III. vergl. deſſelben Werk de synodo dioecesana Lib. 
® 3 ſſg Grund ätzen ch ee il) chlich Cap. VII.) erklärt, daß dort, wo das ae dies vorſchreibt, die Katho⸗ 
x 4 liken zuerſt vor der Civilobrigkeit „die bürgerliche Ceremonie“ vornehme 
Von Dr. Friedr. v. Schulte. können. Wenn er ſie dann mahnt, ſich vor der kirchlichen Abſchließung nich 
Daß man in unſeren Tagen ſich auf gar mancherlei Argumente gefaßt als Chegatten zu betrachten, kümmert das den Staat nicht. | 
machen muß, it Niemanden zweifelhaft. Wenn man nun aber gegen die Wer fähig ift, ruhig eine Sache zu beurtheilen, wird einſehen, daß 
Civilehe den „katholiſchen Glauben“ ins Feld führt, jo muß man ſchier ſtau⸗ obligatoriſche Civilehe der Kirche nicht im entfernteſten zu nahe tritt. W 
nen ob der Naivetät oder Unverſchämtheit ſolchen Arguments. Die Kampfes: | fie das nicht thut, weil aber der Staat verpflichtet iſt, zu verhüten, da 
Hal der Gegner des Entwurfs rechtfertigt es, daß dem belehrungsfähigen | geleitete oder unbeſonnene Perſonen Verbindungen in kirchlicher Fe 
Publikum einmal kurz und fachmänniſch vorgelegt werde, was es mit ſolchen]ſchließen, welche der bürgerlichen Wirkungen entbehren, woraus eine hei 
Angriffen auf ſich bat, Ich habe in einem Aufſatze in der Zeitſchrift für] Verwirrung entſtehen würde, aus dieſem Grunde iſt er 5 85 und 
Kirchenrecht von Dove (Bd. XI. S. 18—42) bewieſen, daß die Eivilehe nach pflichtet, wie es das fre dali Recht thut, zu Gebern daß bei Strafe 
katholiſchen Grundſätzen ſtatthaft iſt; daſſelbe in populärer Weiſe zu zeigen, den Geiſtlichen und die Contrahenten für den Uebertretungsfall die Erklä⸗ 
iſt Abſicht dieſer Zeilen. F ; klärung vor dem Givilftandgbeamten vor der kirchlichen erfolgen mie 
Jeder Anfänger in dem Kirchenrechte muß wiſſen, daß bis auf das Concil Nebenbei bemerke ich, daß ich in meinem 1855 erſchienenen „Handbi 
von Trient (1563) eine Che der Form nach giltig abgeſchloſſen war, wenn des katholiſchen Eherechts“ Seite 24 offen die Berechtigung des Staates, 
der Bräutigam und die Braut lediglich gegenſeitig erklärt hatten, ſei es in | Civilehe aufzurichten, ausgeſprochen habe. Niemand hat damals, auch nicht 
Gegenwart von Ben oder ohne ſolche, heimlich oder öffentlich, daß ſie jih|der Papſt, der mein Handbuch angenommen und mir in einem huld > 
zu Ehegatten nähmen. Erſt im Concil von Trient wurde die Erklärung der Schreiben gedankt hat, daran ſich geſtoßen oder gar meine Anſicht fü 
Einwilligung vor dem Pfarrer und vor zwei Zeugen als nothwendig erklärt, kirchlich erklärt. ((K 
damit eine giltige Ehe zu Stande komme. Das e an des Con. —— 
cils von Trient (cap. I. de reformatione matrimonii Sess. V.) verlangt Breslau, 30. December. N 
aber nach feinem Wortlaute nur „in einer jeden Pfarrei ſeine Geltung nach ; f DE 08.7 
dreißig Tagen, vom Tage der erſten Verkündigung in der Pfarrei gerech⸗ Es verdient alle Anerkennung, daß die hieſige nationalliberale Pa 
net“. Nach dem katholiſchen Kirchenrechte kann man für die Kirche ie dem Beſchluſſe der Fortſchrittspartei, die früheren Reichstagsabgeor 
Ehen durch alleinige, heimliche Erklärung in allen Orten der Welt ab⸗ Ziegler und v. Kirchmann wieder zu wählen, ohne Oppoſition zu ef 
ſchließen, wo jenes Decret als ein Decret des Concils von Trient noch nicht 9 8 5 5 SH zug 
publicirt worden iſt. Ja die päpſtliche Congregatio Coneilii hat mit Recht hat. So ſehr dadurch jede Art von Zwieſpalt innerhalb der geſammte 
entſchieden, daß die bloße Befolgung jene Wirkung nicht habe, daß eine Ver⸗ ralen Partei vermieden und ſomit überhaupt die Wahl erleichtert wird, 
daß bah e d melde SH bet 9105 game a würde es doch ein arger Fehler fein, zu meinen, daß durch dieſe Einigum, 
aß er da mi . 78 ; 1 N 3 AN 
ir die gische durch binpe-Grtlininin anker inan deb ein Mann alle Schwierigkeiten überwunden ſeien. Im Gegentheil, es bedarf der a 
ee au eee 535 van fee ſtrengteſten Thätigkeit und einer unabläſſigen Agitation, um den Wahlfie 


eine Frau eine giltige Ehe an allen Orten ſchließen, die 1563 und 1 1 3 9 5 
zu keiner katholiſchen Pfarrei chien d deshalb ſo ziemlich allenthalben in zu erringen. Unterſchätzen wir die Gegner nicht; es macht fi unter 


Pommern, Brandenburg, Sachen, Mecklenburg u. |. iv. 4 ein weit größerer Eifer geltend, als vor drei Jahren. Kein Liberaler 
„Der Pfarrer hat, fo weit die Giltigkeit der Che in Frage kommt nichts von der Wahlurne fern, wenn ihm das Wohl des Vaterlandes am He 
bei der Eheſchließung zu thun; er iſt nach der römiſchen Anſicht lediglich ein IR 85 e AUF 5 
gualiſteirter Zeuge (testis autorisabilis), braucht kein Wort zu reden, kann liegt; die höchſten Intereſſen, die Jeden nahe berühren, ſtehen dieſes 
freiwillig oder unfreiwillig zugegen fein; die Ehe ift giltig, wenn er nur die[ auf dem Spiele. Von Seiten der Socialdemokraten, denen ſich, wie es s 
Erklärung als eine Einwilligur 10 116 e 115 a! bei der jehigen Wahl ein Theil der Mitglieder der Gewerkvereine zugeſe 
Segnung hat nichts mit der wirklichen Cheſchließung zu thun fie fo 0 nach] werden aufgestellt Maſchinenbauer Bäthge, Reſtaurateur Andreack und 
derſelben, weshalb das Concil beſtimmt: „Ueberdies ermahnt dieſe h. Sy⸗ 5 7 8 5 518 
node, daß die Ehegatten vor der im Tempel zu empfangenden Segnung nicht Jacoby; zu dieſen treten noch die beiden Candidaten der Ultramontan 
im ſelben Hauſe zufammen wohnen.“ Die römiſche Anſicht, wie fie] Sind die Liberalen einig, vor Allem aber find fie thätig in der Agita 
anz conſtant von den Päpſten bekundet unte gehend, daß nicht der|umd bei der Wahl felbit, fo iſt allerdings Nichts zu beſorgen; andernfe 
mine ER Priefter, ſondern daß die Ehegatten die Spenden des Sacra⸗ würden fie nur ſich ſelbſt ihrem Mangel an Eifer zuzuschreiben haben, w 
auf Breslau die Schmach fiele, einen reichsfeindlichen Abgeordneten geſt ! 


freiheitliche Entwickelung einzutreten, fi) wieder lebhafter erinnert; um] Die Verordnung des Concils von Trient iſt lediglich eine rechtliche 
Vorfchrift, keine dogmatiſche, und nur zu dem Zwecke gegeben, um zu ver⸗ zu haben. | 


5 e aus 0 0 Jahre 1866 zu citiren, fie haben, nachdem 6 Fehde Se vie 8 5 N 
e unter ſicherem Dach ſich glücklich geborgen wußten, nun auch für! hindern, daß heimliche, mit Ehehinderniſſen behaftete, alſo aus dieſem Grunde] Die Regungen der Ultramontanen in Oeſterreich ſcheinen doch S 
JJJ%½%½% —T—TCT——F[DD[DD[[[[—T.'ß.ßß sh oben 8 
Er einander und es waren recht unnütze Hände, welche gerade in|ipre Che nicht öffentlich bekannt ift, neue schließen, alſo eine Bigamie ein-|bruder Blätter, daß Graf Taaffe telegraphiic, nach Wien berufen wurde. 
5 ieſen Tagen ſich beſtrebten, zwiſchen ihnen Zwietracht zu ſäen. Das gehen können. \ Man wird kaum fehlgehen, wenn man dieſe plötzliche Berufung mit 15 N 
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Tiroler Schulfrage in Verbindung bringt. Es iſt in der That hohe Zeit, 
daß dem Tiroler Statthalter neue und energiſche Directiven über ſein Ver⸗ 
halten den Tiroler Schwarzen gegenüber ertheilt werden, und es ſteht zu 

0 fien, daß die Kundgebungen der Tiroler Liberalen einen Umſchwung in 
ſem Sinne bewirkt haben. Dieſe haben bekanntlich eine lebhafte Agitation 
der Schulfrage eingeleitet und in Maſſenpetitionen die Regierung auf⸗ 
| gefordert, den Clerikalen auch nicht die geringſten Conceſſionen zu gewähren 
IB und das liberale Reichsſchulgeſetz endlich auch einmal in Tirol durchzuführen. 
er: Bei dem feinem Ende ſich zuneigenden Streite zwiſchen den Alt: und 

Jungezechen treten zahlreiche Erſcheinungen zu Tage, welche auf die in 
jenem nationalen Lager herrſchenden Zuſtände grelle Streiflichter werfen. So 
5 iſt es gewiß intereſſant, zu erfahren, wie ein czechiſches Blatt, die „Svoboda“, 
die czechiſchen Führer und die „nationale Eintracht“ charakteriſirt. Das Blatt 
rpottet darüber, daß die „Führer“ ſich auf das böhmiſche „Staatsrecht“ be⸗ 
ſufen, welches ihnen den Eintritt in den Landtag verwehre, und fügt bei: 

„„Verſchonet uns mit ſolchen an Der Chabrus iſt es, der Euch ab⸗ 
halt, und nicht das Staatsrecht. enn es möglich wäre, daß die Partei 

0 der Herrn Martinitz ſiegte, Ihr wäret übermorgen Alle mit einander im 
Landtage und würdet dort debattiren und beſchließen, was das Zeug hält.“ 
Weiter ſchreibt das genannte radicale czechiſche Blatt: „Der Wille der 
Nation iſt bei uns nichts. — der Wille des Grafen Clam Martinitz 
iſt Alles. Wir ſagen ausdrücklich: der Wille des Grafen Clam⸗Martinitz, 
und nicht des Herrn Palacky oder Rieger. Denn was den d 
will, das wollen auch Rieger und Palacky und was dieſe wollen, das mu 
auch der ganze Abgeordnetenklub, das muß die ganze Nation wollen. So 
war es bis zur Stunde; daran haben wir uns gewöhnt, das haben wir 
die nationale Eintracht nennen gelernt.“ 

Wie ſehr man in der Schweiz mit der bekannten Aufforderung der Bun⸗ 
desregierung an den päpſtlichen Nuntius, die Schweiz zu verlaſſen, einver⸗ 
ſtanden iſt, beweiſt unter Anderem ein Artikel des „Bund“, in welchem 
es heißt. EN 
3 „Der Bundesrath hat gethan, was längſt hätte geſchehen ſollen. Wie 
oft waren von einzelnen Regierungen Verſuche gemacht worden, dieſen 

Herd antinationaler Beſtrebungen zu entfernen, und wie wurden ſie alle 

vereitelt! Erſt nachdem eine ſtärkere Bundesgewalt geſchaffen war, iſt es 
möglich geworden, und erſt als der Bogen maßlos geipannt wurde, ift die 

Sehne der uralten Geduld geſprungen. Und nun? Wir geben gern zu, 

daß aan die ultramontanen Wühlereien nicht aufhören und daß wir 

entartete Schweizer zur Genüge haben, welche in dem päpſtlichen Dienſte 
ſich gebrauchen laſſen; aber der eigentliche Herd, das Centrum iſt entrückt 
And es braucht doch ſchon einige Zeit, bis wieder alles gehörig organiſirt 
iſt. Vielleicht hofft die biſchöfliche Curie in Luzern, in die entſtandene 
Breſche ſich einfügen zu dürfen. Doch, wenn nicht alles täuſcht, haben ſich 
auch hier die Dinge in einer Weiſe entwickel, daß Hr. Eugenius Lachat, 
um nicht länger den innern Frieden der alten Diöceſancantone zu ſtören, 
veranlaßt werden könnte, Mermillod's oder Agnozzi s Fußſtapfen zu folgen; 
es dürfte auf dieſe Weiſe ſeiner außerordentlichen Sehnſucht, den Märty⸗ 
rer zu ſpielen, am beſten Lahr fein. Je mehr überhaupt die Wirkſam⸗ 
leit die er Sorte Friedensapoſtel beſchränkt wird, um ſo weniger werden 
wir Streit und Hader haben. Zwei Dinge ſind alſo erreicht: Die ſchwei⸗ 
FBeriſche Republik hat gezeigt, daß fie ein lebendiges Gefühl habe für Ver⸗ 
lletzung ihrer Ehre, und zweitens iſt ein uraltes Neſt von Intriguen und 
religiöſer Unduldſamkeit und Hetzerei vertilgt worden.“ 
In Italien iſt man dagegen, wie aus einem Artikel der „Opinione“ 
hervorgeht, mit der von uns ſchon öfter beſprochenen Vorlage Vigliani's über 
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= = 


3 Garde des Miniſteriums Lanza ſchreibt man der „K.⸗Ztg.“ darüber aus Rom, 
bat lange im Stillen grollend zugeſchaut, jetzt tritt fie offen hervor, und zwar 
5 in dem Augenblick, wo ihr Paradepferd in der inneren Politik, die Cavour 'ſche 

i Formel über das Verhältniß von Kirche und Staat, trotzdem es theoretiſch fo 
ſchön aufgezäumt iſt, bei Seite geſchoben und mit einem der Lage der Dinge 
mehr entſprechenden vertauſcht werden ſoll. Seit 1862, alſo ſeit dem Jahre, 

8 mit welchem die Civilehe für das Königreich Italien obligatoriſch wurde, haben 


1873. 


9 Die Zahl der Fuͤrſten und regierenden Herren, welche im 
Jahre 1873 aus dieſem Leben ſchieden, iſt ungewöhnlich groß. — 
9 


2, 5 
war geboren am 3. Jan. 1809, Sohn des Fürſten Anton Heinrich 
Radziwill und der Prinzeſſin Louiſe von Preußen (Schweſter des 
1806 bei Saalfeld gefallenen Prinzen Ludwig). Bis zum Jahre 
1830 war er Statthalter im Großh. Poſen, ſuccedirte 1833 nebſt 


erſchüttert hatte. 
Chislehurſt (England) Carl Louis Napoleon, Exkaiſer von Frank⸗ 
reich. Sein Oheim ſtarb in der Gefangenſchaft, der Neffe im Exil. 
Carl Louis Napoleon wurde am 20. April 1808 als dritter Sohn 
des Königs von Holland (Bruders des Kaiſers Napoleon I.) und der 
Königin Hortenſe, zu Paris geboren. Am 20. December 1848 wurde 
er Präſident der franzöſiſchen Republik und am 2. December 1852 
proklamirte er ſich als Kaiſer der Franzoſen. Die dem Siege von 
Sedan folgende pariſer unblutige Revolution vom 4. September machte 
ſeiner Herrſchaft ein Ende. Nach ſeiner Entlaſſung aus der deutſchen 
riegsgefangenſchaft (zu Wilhelmshöhe bei Kaſſel) reſidirte Napoleon 
Chislehurſt, wo er auch ſtarb. Am 29. Januar 1853 hatte er 
ie 27jährige Gräfin Eugenie von Teba geheirathet, aus welcher Ehe 
ein einziger Erbe, der Prinz Napoleon Louis Johann Joſef (jet 17 
re) übrig iſt. — Am 21. Januar ſtarb die Großfürſtin Helene 
aulowna von Rußland im Alter von 71 Jahren. Sie war 
eine Tochter des Prinzen Paul von Würtemberg und heirathete 
824 den Großfürſten Michael Paulowitſch, den jüngſten Sohn 
Kaiſers Paul Petrowitſch. Sie war eine innige Freundin 
Kaiſerin Alexandra (Prinzeß Charlotte von Preußen) und 
Kaiſers Wilhelm. Der commandirende General des Garde⸗ 
ps, Prinz Auguſt von Würtemberg iſt ihr Bruder. 
Am 26. Januar ſtarb die Mutter des Kaiſers von Braſilien, 
Amalie, Prinzeſſin von Leuchtenberg, im Alter von 61 Jahren. 

Ihr Vater war der Marquis Eugen⸗Roſe v. Beauharnais, Vicekönig 
von Italien, ſpäter Herzog von Leuchtenberg und Fürſt v. Eichſtädt, 
ſich mit Prinzeß Auguſte Amalie von Baiern, älteſten Tochter des 
Königs Maximilian I. von Baiern, vermählte. Im Jahre 1829 ver⸗ 
mählte ſich die Prinzeß Amalie mit Dom Pedro de Alkantara von 
Braganza, Kaiſer von Braſtlien; wurde aber ſchon am 24. Septbr. 
1834 Wittwe, und lebte ſeitdem in Liſſabon. Am 9. Februar 
farb zu Wien die verwittwete Kaiſerin Karolina Auguſta von 
Oeſterreich im Alter von 81 Jahren. Sie war die Tochter des 
Königs Maximilian I. von Baiern und vermählte ſich mit dem Kaiſer 

Franz J. von Oeſterreich, den ſie in einer langen Reihe von Jahren 
erlebte. — Am 10. März ſtarb zu Stuttgart die Königin Pauline 
on Würtemberg im Alter von 73 Jahren. Sie war eine Tochter 
8 Herzogs Ludwig von Würtemberg, vermählte ſich 1820 mit ihrem 
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dennoch in fait allen Provmzen Tauſende und aber Tauſende von Paaren 


15. Mai ſtarb der ehedem regierende Für, ‘von Rumänien, Kuſa, 


tive Thronfolger von Heſſen⸗Darmſtadt. 
Paris Fürſt Georg Bibedco (ehemaliger Hospodar der Walachei) 


im Alter von 73 Jahren. 
Friedrich Wilhelm III. vermählt. — 
Herzog Carl Auguſt von Braunſchweig im Alter von 69 Jahren. 
Im Jahre 1830 wurde er vom herzoglichen Thron vertrieben und ſein 
Bruder Wilhelm gelangte zur Regierung. 
ſtarb Sidi Mohammed, 
Regierung im Alter von 76 Jahren. — Am 29. October ſtarb nach 


etter König Wilhelm von Würtemberg, welcher 1864 ſtarb. — Am Alter von 74 Jahren. — Am 26. März ſtarb zu London der kai 


ee 


ſich bloß durch die kirchliche Trauung verbunden und ſind ſo in ein Verhält⸗ 


niß getreten, welches vom Standpunkte des Geſetzes und der juriſtiſchen 
Wirkſamkeit nicht als Ehe, ſondern nur als Concubinat betrachtet 
werden kann. Wie viel dazu Wiederſetzlichkeit oder Fahrläſſigkeit der 
Einzelnen (veligiöfe Bedenken konnten ihnen doch die Erfüllung der 
von der Civilbehörde geforderten Formalität nicht verbieten), oder Ver⸗ 
führung und Täuſchung Seitens Dritter beigetragen haben mag, als un⸗ 
läugbare Thgtſache ſteht feſt, daß bereits am Schluſſe des vorigen Jahres 
die Zahl der ſogenannten Ehen auf Grund einer lediglich kirchlichen Trauung 
nicht weniger als 120,000 betragen hat. Einer ſolchen erſchreckenden That⸗ 
ſache gegenüber ſollte man meinen, würde ſelbſt eine harte Gewaltsmaßregel 
allſeitig mit Zuſtimmung begrüßt werden. Und die Viglianiſche Vorlage iſt 
weit davon entfernt, als ſolche bezeichnet werden zu können. Aber ſie fußt 
auf einem Gedanken, der in den Augen der Ritter von der Capourſchen For⸗ 
mel einen viel ſchlimmeren und unſühnbareren Makel trägt, als er ſelbſt 
einer harten Ausnahmemaßregel innewohnen würde. Die Vorlage geht 
nämlich von dem Gedanken aus, daß dieſe rein kirchliche Ehe wirklich ein 
Etwas iſt, mit dem man rechten muß, ein Etwas, welches nicht länger zum 
Spott und zur Verwirrung der Grundverhältniſſe des Staates wuchern 
darf, ohne von den nothwendigen Vorſichtsmaßregeln umgeben zu ſein. 
Der Doctrinarismus aber, geſtützt auf ſein ſchwankendes Rohr, ſagt: 
Die kirchliche Trauung iſt in den Augen des Staates nichts und kann 
nichts ſein, und kann daher als ſolche auch keine Maßregeln hervor⸗ 
rufen, und wenn wir den Weg der Viglianiſchen Vorlage beſchreiten, ſo 
ſtellen wir unſere ganze bisherige Entwickelung auf den Kopf und ſchädi⸗ 
gen das Princip der Freiheit in der empfindlichſten Weiſe. Fragt man 
aber mit Hinweiſung auf die offenkundige Calamität der 120,000 geſetzwidrigen 
Ehen, was dann geſchehen ſoll, ſo weiß auch die kluge „Opinione“ nur eine 
Ausflucht. „Liegt“, ſo ſagt ſie, „bei Abſchließung ſolcher Verbindungen eine 
Täuſchung oder Verleitung ſeitens Dritter nachweislich vor, ſo ſtrafe man 
dieſe nach den beſtehenden oder auch nach verſchärften Normen des Straf⸗ 
geſetzbuches — im Uebrigen wurde das, was jetzt eingetreten iſt, bereits bei 
Einführung der obligatoriſchen Civilehe vorausgeſehen und hat ſich immer 
da gezeigt, wo man neue Vorſchriften in die Ehegeſetzgebung eingeführt hat. 
Aber wir vertrauen darauf, daß die Zeit und die immer weiter ſich ver⸗ 
breitende Bildung hinreichen werden, dieſe Uebel wegzuräumen, ohne daß 
man zu Mitteln greifen müßte, welche alle Principien unſerer Geſetzgebung 
trüben und über den Haufen werfen, und den Staat in Widerſpruch mit 
ſich ſelbſt bringen.“ Das iſt genau daſſelbe Vertrauen, welches die 
„Opinione“ und ihre Partei vor zehn Jahren eben ſo zuverſichtlich ausge⸗ 
ſprochen hat, und wie ſehr daſſelbe getäuſcht worden iſt, zeigt die obige Zahl 
der ungültigen Chen. Die Berathung der Vigliani'ſchen Vorlage hat jo eben 


in den Abtheilungen der Kammer begonnen; eine Behandlung im Plenum 


kann, trotzdem die Vorlage als dringlich anerkannt worden iſt, nicht vor dem 
Februar nächſten Jahren erfolgen. So hinken wir denjenigen Verhandlungen 
nach, die über denſelben Gegenſtand im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
führt werden. Im Uebrigen iſt der verſchiedene Stand gerade dieſer Frage 
innerhalb der beiden befreundeten Nationen in hohem Grade culturhiſtoriſch 
bezeichnend. Beide wollen die Ehe als bürgerlichen Act anerkannt ſehen, 
und vereinigen ſich faſt in dem Wortlaute der wichtigen Beſtimmung, daß 
die bürgerliche Trauung der kirchlichen vorangehen ſolle. Italien ſieht ſich 
dabei zu ſcharfen Maßregeln gezwungen, um dieſe ſelbſtverſtändliche Beſtim⸗ 
mung, die ſchon von Tauſenden übertreten worden iſt, gegen weitere Ueber⸗ 


tretung nach Möglichkeit zu ſchützen; in der preußiſchen Kammer aber hat 


ſich auch nicht Eine Stimme zu erheben gebrauſpt, um die Befürchtungen 


auszuſprechen, daß man das neue Geſetz umgehe der mit Füßen treten würde. 
Zu welchen Kraftäußerungen die franzöſiſchen Biſchöfe ſich in ihren 


Hirtenbriefen namentlich auch gegen Deutſchland verſtiegen haben müſſen⸗ 
darüber giebt das Rundſchreiben, welches der Cultusminiſter in dieſer Be⸗ 
ziehung zu erlaſſen für nöthig gehalten hat, hinlängliche Auskunft; nächſtdem 
aber laſſen die Auszüge, welche der „Univers“ vom 22. d. M. aus dem 
Hirtenbriefe des Biſchofs von Nimes beigebracht hat, den die Biſchöfe beſee⸗ 
lenden Geiſt ſehr deutlich erkennen. Wir glauben genug zu thun, wenn wir 
nur den Paſſus hier mittheilen, der ſich mit der Anerkennung der Altkatho⸗ 
liken in Deutſchland und der Schweiz beſchäftigt; unſre Leſer werden ſchon 
daraus entnehmen, daß die Sprache des Herrn Plantier an Grobheit nichts 
zu wünſchen übrig läßt. Der geiſtliche Herr ſagt nämlich: 


2 


„Die edlen Biſchöfe von Poſen, Paderborn, Ermeland u. ſ. w. wollen 
nicht mit dem Berliner Papſt marſchiren; nun denn man wird ſich ihrer 
Dienſte begeben. Ein meineidiger Prieſter wird gewählt, ein ſogenannter 
Biſchof von Deventer weiht Reinkens zum Pontifex der „Altkatholiken“. 
Um ihn ſchaarte N mit dem alten Döllinger, der nur noch eine dahin⸗ 
ſiechende Ruine iſt, eine Handvoll Prieſter, welche den Stempel des Thie⸗ 
riſchen oder der Empörung, vielleicht auch beide zugleich auf der Stirn 
tragen. Die Genfer und die Berner Regierung ſind ebenſo leicht zu be⸗ 
friedigen. Ein ehedem berühmter Mönch, welcher ſich nach dem Vorbilde 
Luther's durch irgend einen Paſtor mit irgend einem Weibe hat trauen 
laſſen, daß er, wie man ſagt, bekehrt hatte, als er noch das Mönchsgewand 
trug — das iſt das Ehrenvollſte, was die ſchweizeriſchen Cäſgren finden 
konnten u. ſ. w.“ 


In England hat der Erzbiſchof Manning einer bisher ganz unbekannten 


Geſellſchaft, die den hochtönenden Titel „Academia der katholiſchen Religion“ 
führt, eine Abhandlung zum Beſten gegeben, welche namentlich von der 
„Times“ einer ſcharfen Beleuchtung für werth gehalten worden ift. 
„Times“ äußert ſich darüber unter Anderem in folgender Weiſe: 


Die 


„Es vereinfacht ohne Zweifel die Sache ganz bedeutend, wenn man mit 
einem Gegner zu thun hat, welcher von Compromiſſen nicht hören will, 
allein es macht doch einen erſchütternden Eindruck, die vollentwickelte römiſche 
Theorie in der heutigen Kriſis vor allem Volke mit ſolcher Deutlichkeit 
wiederholt zu hören. Wir ſtehen erſtarrt, wenn wir manche Aus⸗ 
legungen der Geſchichte leſen, welche uns der Erzbiſchof liefert. Er redet 
io in allem Ernſte ein, daß die Oberherrſchaft der Kirche ſtets die Quelle 
aller menſchlichen Freiheit war fund fein werde. Als die Staatsgewalt 
in Gefahr ſtand, in Tyrannei auszuarten, da leiſtete eine Anſtalt un⸗ 
zweifelhaft bedeutende Dienſte, welche, wie die Kirche im Mittelalter ſtark 
genug war, dem König und dem Adel Widerſtand zu bieten. Allein 
die Kirche hat noch nie der Tyrannei ſich widerſetzt, wo fich dieſelbe 
ihren eigenen Zwecken dienſtbar machen ließ. Wie ein Katholik die reli⸗ 
giöſen Verfolgungen auf das Wachſen und die Stärkung der Staatsge⸗ 
walt zurückführen kann, iſt kaum begreiflich. War es etwa der Cäſarismus, 
welcher die Bartholomäusnacht und die Albigenſerkriege, die Inquiſition 
in Spanien und die Verfolgungen in England unter der Königin Maria 
veranlaßte? Wenn irgend eine Thatſache geſchichtlich feſtſteht, ſo iſt es die, 
daß der Hauptfeind der Freiheit, der gewiſſenloſe Aichacher aller Ver⸗ 
folgungen, der Despot des häuslichen und geſellſchaftlichen Lebens die 
ae Kirche war. Von ihrem eigenen Standpunkte aus mag ſie da⸗ 
bei im Rechte geweſen fein. Falls fie die Mittel beſitzt, unfehlbar feſtzu⸗ 
ſtellen, wann ein Menſch eine Peſt für die Geſellſchaft iſt, ſo läßt ſich viel 
für ihr Recht ſagen, einen ſolchen Menſchen aus dem Wege zu ſchaffen. 
Allein es heißt doch wirklich unſerem geſunden Menſchenverſtand ins Ge⸗ 
ſicht ſchlagen, wenn man behaupten will, daß die römiſche Kirche ſtets für 
Gewiſſensfreiheit in die Schranken getreten ſei, während die Staatsgewalt 
die Rolle des Verfolgers gespielt habe.“ 0 


Die Vorlage behufs Einführung der obligatoriſchen Civilehe in Preußen 


findet in England im Ganzen allſeitigen Beifall. Man hat ſich daſelbſt von 
den Nachtheilen einer Ehegeſetzgebung, welche an zu großer Mannigfaltigkeit 
leidet und für Mißbräuche und Streitigkeiten Thür und Thor offen läßt, 
lange überzeugt und die Maſſe der Beobachter ſind auch nicht durch Vorur⸗ 
theile ſo verblendet, daß ſie ſich die guten Wirkungen der obligatoriſchen 
Civilehe in Frankreich und anderswo verhehlten. Nur eine Anzahl ſtrenger 
Proteſtanten werden auch in England momentan etwas kopfſcheu durch den 
Gedanken, es könne nach Einführung der Civilehe in obligatoriſcher Form 


in Heidelberg, wo er feine 2 Söhne im u Frziehung geben wollte. 


Kuſa war erſt 53 Jahr alt. — Am 29. Mai ſtarb in Folge eines 


Sturzes aus dem Fenſter der noch nicht 12 Jahr alte Prinz Friedrich 
Wilhelm von Heſſen zu Darmſtadt. Sein Vater iſt der präſum⸗ 
— Am 2. Juni ſtarb zu 
im Alter von 69 Jahren. — Am 6. Juni ſtarb zu Karlsbad Prinz 
Heinrich Wilhelm Adalbert von Preußen (Admiral und General⸗ 
Inſpecteur der Marine) im Alter von 62 Jahren. Der Prinz war mit 
Thereſe v. Barnim morganatiſch vermählt. — Am 5. Juni ſtarb zu 
Homburg die Fürſtin Auguſte von Liegnitz, Gräfin von Hohenzollern, 
Sie war bekanntlich morganatiſch mit 
Am 18. Auguſt ſtarb zu Genf 


— Am 18. September 
Kaiſer von Marocco nach 14jähriger 


19 jähriger Regierung zu Pillnitz bei Dresden Johann, König 


von Sachſen im Alter von 72 Jahren. — Am 4. December ſtarb 
Prinz Ferdinand Maria Carl Heinrich, Sohn des Herzogs von 
Montpenſier. — In der Nacht vom 14. zum 15. Decmber ſtarb 
zu Dresden die verwittwete Königin Eliſabeth Ludovica von 
Preußen lälteſte Tochter des Königs Maximilian I. von Baiern) im 
Alter von 72 Jahren. 


Von angeſehenen Militärs ſtarb: am 16. Januar zu Breslau 


Franz Heinrich Georg Graf von Walderſee, General der Cavallerie, 
Militär⸗Gouverneur der Provinz Poſen, Chef des Schleſ. Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 4 0. im Alter von 82 Jahren. — Am 24. Februar 
ſtarb zu Würzburg der General der Infanterie und Generalcomman⸗ 


deur des 2. Armeecorps Jacob Freiherr von Hartmann, ein Mann 
der in vielen Feldzügen gefochten, und ſich namentlich im deutſch⸗fran⸗ 


zöſiſchen Kriege von 1870 71 ausgezeichnet hat. Er erreichte ein 


Alter von 78 Jahren. — Am 21. März ſtarb zu Athen der bekannte 


Philhellene, General und griechiſcher Staatsminiſter, Sir Richard 


Church. — Am 24. April ſtarb zu Koſchentin der General der 
Cavallerie, Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens ꝛc. Prinz Adolf zu 
Hohenlohe-Ingelfingen (1862 Präſident des Staatsminiſteriums) 
im Alter von 76 Jahren. — Am 23. September ſtarb der General⸗ 
lieutenant v. Bothmer, Gouverneur von Köln, im Alter von 
56 Jahren. — Am 13. October ſtarb zu Berlin der Abtheilungs⸗ 
Chef im großen Generalſtabe Oberſt Emil v. Sydow; derſelbe ge⸗ 
ſtörte/ zu den nahmhafteſten Geographen. — Am 10. December ver⸗ 
ſchied zu Berlin im 87. Lebensjahre Generalmajor Friedrich Leo Palm. 
Ein intimer Freund Theod. Körners, A. v. Lützows und Frieſens, zog er 
mit dieſen 1813 in den Freiheitskrieg und kämpfte an ihrer Seite. 
Nach feiner 1851 erfolgten Penſionirung lebte er in Berlin der Wiſſen⸗ 
ſchaft, namentlich den Naturwiſſenſchaften. — Auf einer oſt⸗aſiatiſchen 
Expedition ſtarb der italieniſche Senator und General Nino Bixio, 
ein geborener Genueſe, im Alter von 52 Jahren. An der Neuge⸗ 
ſtaltung Italiens hatte er einen hervorragenden Antheil, 

Von Politikern, Diplomaten und Staatsmännern ſtarb: 
in der Nacht zum 7. Januar auf ſeinem Gute Julienfelde der als 
höchſt ehrenhaft bekannte politiſche Parteimann und verdienſtvolles 
Parlamentsmitglied, Generallandſchaftsrath Auguſt v. Saucken im 


73. Lebensjahre geſtorben. 


deutſche Botſchafter am großbritanniſchen Hofe, Staatsminister Graf 
Albrecht v. Bernſtorff-Stintenburg. — Am 14. Mai ſtarb zu 


Graz der öſterreichiſche Botſchafter bei dem päpſtlichen Stuhle Freiherr 


v. Kübeck zu Kübau (früher Präſidialgeſandter am deutſchen Bundes⸗ 
tage) im Alter von 53 Jahren. — Am 5. Juni 
Graf Ra tazzi (früher Miniſter des Königreichs Italien, zuletzt Führer 
der Linken im italieniſchen Parlament.) 


ſtarb zu Froſinone 


Von höheren Beamten ſtarb am 11. Mai der ehemalige Finanz⸗ 


miniſter, zuletzt Mitglied des Abgeordnetenhauſes, v. Bodelſchwingh 
im Alter von 73 Jahren. Y 


Von Geiſtlichen, welche in den kirchlichen Gemeinſchaften eine 
hervorragende Stellung einnahmen, ſtarb am 8. März der Cardinal 


Billiet (feit 1840 Erzbiſchof von Chambery) im Alter von 90 Jahren. 
— Am 4. Juni ſtarb der Erzbiſchof Loos von Utrecht, ein Gönner 
der Altkatholiken Deutſchlands. — Am 28. Auguſt ſtarb zu Berlin der 
Generalſuperintendent der Kurmark, Mitglied des Oberkirchenrathes 
und Hof⸗ und Domprediger Dr. Wilhelm Hoffmann im Alter von 


67 Jahren. — Am 14. October iſt zu Fulda der Biſchof Kött im 
N U 


Aus den Kreiſen der Gelehrten und hervorragender Fachmänner 


ſchied am 24. Februar der Literarhiſtoriker Heinrich Kurz, Pro⸗ 
feſſor und Bibliothekar zu Aarau, im Alter von 67 Jahren. — Am 


18. April ſtarb zu München der berühmteſte Chemiker Geheime Rath 


und Profeſſor Freiherr v. Liebig im Alter von 70 Jahren. — Am 


14. Mai ſtarb Dr. Herrmann Reuchlin Gerfaſſer der „Geſchichte 


Italiens“) im Alter von 63 Jahren. — Am 13. Juni ſtarb zu 
Berlin der berühmte Geſchichtsforſcher Prof. Friedrich v. Raumer 
im Alter von 93 Jahren. — Am 15. Juli ſtarb zu Berlin der Uni⸗ 
verſitäts⸗Profeſſor, Director des mineralogiſchen Muſeums, Geh. Reg.⸗ 
Rath Dr. Guſtav Roſe. — Am 14. December ſtarb in New⸗Cam⸗ 
bridge einer der berühmteſten Naturforſcher, Ludwig Johann Ru⸗ 
dolf Agaſſiz, geb. am 28. Mai 1807 als Sohn eines prot. Geiſt⸗ 
lichen in der franz. Schweiz zu Orbe. 
ſultate ſeiner Reiſen in Amerika haben für die Wiſſenſchaft einen un⸗ 
vergänglichen Werth. — Am 24. December ſtarb zu Berlin der Di⸗ 
rector der Kupferſtich⸗Sammlung des königlichen Muſeums Profeſſor 
H. G. Hotho im Alter von 71 Jahren. b 


Seine Werke und die Re⸗ 


Mit den Künſtlern iſt der Tod dieſes Jahr ſehr ſchonend verfahren. 
Am 19. Juli ſtarb der Concertmeiſter am Gewandhauſe zu Leipzig, 


Violin⸗Virtuoſe Ferdinand David, zu Kloſter in Graubündten. — 


Am 18. Auguſt ſtarb der Schauſpieler Carl Albrecht Fichtner 


zu Gaſtein im Alter von 68 Jahren. — Am 26. Auguſt ſtarb zu 
Schmalkalden der Componiſt der „Wacht am Rhein“, Carl Wilhelm. 
— Am 1. October ſtarb zu London einer der größten engliſchen Maler, 
Sir Edwin Landſeer, im Alter von 71 Jahren. — Am 6. Octo⸗ 
ber ſtarb zu Loſchwitz bei Dresden der berühmte Muſiklehrer Friedrich 
Wieck im Alter von 88 Jahren. 


Aus der Zahl der Dichter, Schriftſteller und Publiciſten 
ſchied in dieſem Jahre zuerſt: der bekannte Schriftſteller Lord Eduard 


Bulwer⸗Lytton, der in London am 18. Januar ſtarb. — Am 19. 


Februar ſtarb zu Berlin der Eiſenbahn⸗Direktor und Redacteur des 
„Magazin für die Literatur des Auslandes“, Joſef Lehmann im 
Alter von 72 Jahren. — Am 18. März ſtarb zu Stettin der Päda⸗ 
gog, Hiſtoriker, Dichter und Mitglied des Frankfurter Parlaments, 
Ludwig Gieſebrecht, in ſeinem 80. Lebensjahre. — Am 23. Mai 
ſtarb zu Mailand einer der hervorragendſten Schriftſteller Italiens 


ſerlich! Graf Aleſſandro Manzoni im Alter von 89 Jahren. — Am 29. 


le 


die beutſche proteſtantiſche Kirche noch mehr dem Indifferentismus, Rationa⸗ 
lismus und Unglauben anheimfallen als bisher. Sowohl in den engliſchen 
Tagesblättern, wie in der Wochenpreſſe finden dieſe verſchiedenen Ideen⸗ 
ſtrömungen Ausdruck. Das Geſammturtheil iſt aber, wie geſagt, ein weſent⸗ 
lich günſtiges. a 

Für Spanien verſpricht der kommende zweite Januar ein kritiſcher Mo⸗ 
meut zu werden. Die Internationalen koͤnnen den Wiederzuſammentritt der 
Cortes nicht erwarten. Sie rüften ſich zu einem Sturm auf die Regierung, 
deren Dictatur nichts nütze und die Föderal⸗Republik den Monarchiſten in 
die Hände ſpiele. Sie gedenken Caſtelar zu ftürzen und Pi y Margalls 
anglüdjeligen Händen die Zügel der Regierung und die Verwirklichung der 
föderalen Ideale zurückzugeben. Die Regierung hofft auf eine Mehrheit von 
40 Stimmen, wobei auf die Unterſtützung Salmeron's und ſeiner Fraction 
— des linken Flügels auf der Rechten, gerade etwa 40 Mann — gerechnet 
wird. Eifrige Freunde der gegenwärtigen Dictatur haben in der Preſſe die 
öffentliche Meinung darauf ſondiren laſſen, wie ihr eine Verlängerung der 


einem Streifzuge in der Gegend des Nucces⸗Fluſſes tödteten ſie 24 Perſo⸗ 
nen, meiſtens Schafhirten. Später überfielen fie 13 andere Weiße, von 
denen ſie ſieben tödteten und an einen Baum hingen. 05 


alle im Lande neu zu errichtenden Fabriken und neu einzuführenden Ge⸗ 
werbszweige völlig frei von Abgaben ſein ſollen. 


verneur Pulgar verſuchte in der Provinz Terija eine Contribution von 
30,000 D. zu erheben; das Volk proteſtirte jedoch, erhob ſich und ſchlug die 
Regierungstruppen. Man erwartet weitere Zuſammenſtöße. Der übrige Theil, 
der Republik iſt ruhig. 


Verwaltungsgerichtshof. — Die Plätze im Abgeordneten⸗ 
haufe. — Deichbauten.] Der Miniſter des Innern hat am geſtri⸗ 
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rigkeiten vorangehen müſſen, deren Abwickelung lange Zeit in Anſpruch 
nimmt, zumal da unſere meiſt auf Flüſſe berechnete Deichgeſetzgeb 

ſich vielfach unzulänglich erweiſt. 5 

9 855 Berlin, a [Der Kaiſer und Fürſt Bis 
marck. — Der Conſervatismus zu den Reichstagswahlen. 
— Rechenſchaftsbericht der Nationalliberalen. — Die 
Ultramontanen gegen die Freiconſervativen. — Wahl⸗ 
manbver in Elſaß⸗Lothringen. — Las ker in Frankfurt a. M.] 
Fürſt Bismarck hat dem Wunſche des Königs entſprochen, indem en 
thatſächlich den Vorſitz im preußiſchen Staatsminiſterium ergriffen hat. 
Mit welchen Vorgängen der Wunſch des Monarchen im Zuſammen⸗ 
hange ſteht, iſt nicht zu unſerer Kenntniß gelangt. Aber wir können 
füglich annehmen, daß durch den Vortrag des Miniſterpräſidenten 
nicht nur eine Reihe anderweitiger Vorträge erſpart, ſondern auch die 
ſchriftlichen Berichte des Staatsminiſteriums in kürzeſter Form erledigt 
werden. Uebrigens können wir auf authentiſche Mittheilungen hin 


Die mexicaniſche Regierung hat beim Congreß ein Geſetz beantragt, wonach 


In Venezuela iſt im Staate Zulia eine Revolution ausgebrochen. Gou⸗ 


Deutſchland. 
— Berlin, 29. Deebr. [Die Provinzialordnung. — Der 


gen Tage den Entwurf der Provinzialordnung dem Abgeordnetenhauſe 


Caſtellar' ſchen Dictatur auf einige Jahre gefiele. Caſtellar ſolle zum Präſi⸗ 
denten der Republik ernannt werden ꝛc. Da die franzöſiſche Anſteckungskraft in 
politiſchen Dingen hier unwiderſtehlich iſt, fo liegt der Maemahonianismus in 
der Luft. Es läßt ſich vorausſehen, daß es mit einer Präſidentſchaft von 
mehr oder weniger dictatorialer Gewalt auch hier verſucht werden wird. 

Dabei iſt nur fraglich, ob die monarchiſtiſchen Parteien Caſtelar dieſe Rolle 
laſſen oder ob fie nicht Serrano vorſchieben werden. Um dieſen ſtreiten ſich 
gegenwärtig zwei Parteien, die Alfonſiſten und Monarchiſten quand meme. 
Die Letzteren ſetzen ſich aus Conſtitutionellen (Sagaſta ꝛc.) und Radicalen 
(Martos) zuſammen; ſo daß wir die feindlichen Brüder wieder zu der alten 
Progreſſiſtenpartei zuſammenwachſen ſehen. Die Looſung, unter welcher fie 
agitiren, heißt „Nationale Regierung“; wobei nur nicht verſtändlich, woher 
ſie die nationalen Monarchen nehmen wollen. Doch „ſorget nicht für den 
anderen Morgen“, für jetzt genügt es, ſich bereit zu halten, um eintretenden 
Falles die Erbſchaft der Caſtelar'ſchen Dictatur anzutreten. 

Die neueſten Nachrichten aus Amerika lauten in Betreff des Zuſtandes 
der amerikaniſchen Finanzen bekanntlich nicht günſtig. Die „New⸗Yorker 
Handelsztg.“ kennzeichnet denſelben kurz in folgenden Zeilen: „Die Situa⸗ 
tion iſt eine ernſte: dieſes Factum kann nur der blinde Vertrauens duſel 
leugnen. Der Staatsſchatz iſt leer an Papiergeld und auch an Gold, denn 
die wirklich disponiblen fünfzehn Millionen Dollars Edelmetall reichten nicht 
einmal zur Einlöſung der am 1. Januar 1874 fällig werdenden Zwanzig⸗ 
Millionen⸗Anleihe aus. Die Einnahmen fließen ſpärlich und zu den alten 
Appropriationen, die ſchon bedeutend genug ſind, kommen täglich neue, wie 
erſt in dieſer Wocher der dem Marineminiſter gewährte Credit von 4,000,000 
Dollars.“ 5 

Ueber die Zuſammenſetzung des dreiundvierzigſten amerikaniſchen Con⸗ 
greſſes ſchreibt die „New⸗York Times“: „Sechszehn von den 74 Senatoren 
ſind neue Männer. Sumner iſt der Vater des Senats; er nahm ſeinen 
Sitz ein im Jahre 1851 und war ſeitdem beſtändig einer der Repräſentanten 
von Maſſachuſetts. Im Repräſentantenhauſe bemerkt man einen viel reiche⸗ 
ren Zufluß neuen Blutes, und es iſt daher ſchwieriger, über deſſen Charakter 
ein Urtheil zu fällen. Kein Staat außer Rhode Island hat alle ſeine Ab⸗ 
geordneten wiedergewählt. Von den 292 Mitgliedern ſaßen 172 nicht im 
letzten Congreſſe, und es iſt ſchwer, unter den neuen einige ausfindig zu 
machen, die von früher her irgendwie bekannt wären.“ Nichts deſto weniger 
glaubt das genannte Blatt, die Beſchaffenheit des Congreſſes ſei beſſer als 
früher, und die Zahl der alten Mitglieder ſei hinreichend, um eine Schutz⸗ 
wehr gegen Irrthümer und Mißgriffe zu bilden, welche der Mangel an Er⸗ 
fahrung anderenfalls wohl zur Folge haben würde. 

Die Indianer in Texas fangen wieder an, unruhig zu werden. Bei 


winter) im Alter von 57 Jahren. — Am 18. Auguſt ſtarb zu Mün⸗ 
chen der Novelliſt und Feuilletoniſt C. A. Dempwolff im Alter von 
40 Jahren. — Am 24. September ſtarb zu Rom der bekannte 
Schriftſteller und Abgeordnete Franz Dominik Guerazzi im Alter 
von 68 Jahren. — Am 26. September ſtarb zu Leipzig der Luſt⸗ 
ſpieldichter Roderich Benedix im Alter von 62 Jahren. — Am 
26. September ſtarb zu Berlin die unter dem Namen Louiſe 
Mühlbach bekannte Schriftſtellerin Frau Profeſſor Mundt im Alter 
von 65 Jahren. e 

Von verdienſtvollen, hervorragenden oder ſich großer Popularität 
erfreuenden Perſönlichkeiten in Breslau oder in der Provinz ſtarben: 
Am 5. Januar Adalbert Altmann, Stadtrath zu Breslau. Alt⸗ 
mann ſtarb im rüſtigſten Mannesalter zu Leubus. — Am 11. April 
farb zu München der Schriftſteller Arthur Müller, bekannt als 
Verfaſſer mehrerer guter Volks⸗Dramen. — Am 23. April ſtarb zu 
Stuttgart der bekannte Schriftſteller und Geſchichtsſchreiber Wolf⸗ 
gang Menzel (zu Waldenburg geboren) in einem Alter von 75 
Jahren. — Am 2. Juni ſtarb Profeſſor Dr. Braniß im Alter von 
81 Jahren. — Am 20. October ſtarb zu Breslau der Buchhändler 
Joſef Mar im Alter von 87 Jahren. — Am 25. December ſtarb 
zu Görlitz der Oberſt v. Zittwitz, einer der tüchtigſten Ornithologen 
der Gegenwart. N j 


Ein Held. 

Im Frühling ſollte die Hochzeit fein. Alfred B. ... kam faſt alle 
Tage auf mein Zimmer, um mir von der Schönheit ſeiner Braut, 
von ſeinem nahenden Glücke zu erzählen. Er war einer jener expan⸗ 

ſiven Naturen, die nur nach Außen hin zu leben ſcheinen. Das Herz 
floß ihm beſtändig über die Lippen, er bedurfte der Mittheilung, wie 
Andere der Liebe, und für jedes Leid, für jede Luſt ſuchte er ſich einen 
Vertrauten. Zu dieſer manchmal ſo unangenehmen, ja lächerlichen 
Rolle mißbrauchte er mich ſeit nahezu ſechs Jahren, ſeit ſeinem beru⸗ 
fenen Duell mit einem nunmehr verſchollenen Vicomte aus der Bre⸗ 
tagne. Victoire G. .., die kleine Actrice vom Palais Royal, trug die 
Schuld an dem Handel. Das niedliche Geſchöpf hatte ein ziemlich 
hübſches Geſicht und ein wunderſchön rothes Haar, das Makart nicht 
beſſer gemalt hätte; doch Victoire's Tugend und Treue waren fürwahr 
den Degenſtich nicht werth, den Alfred von dem Vicomte ſich geben 
ließ und den ich als Duellzeuge gewiſſenhaft protokollirte. Von jener 
Stunde ab ward ich im eigentlichen Sinne des Wortes der „Secretär“ 
meines Freundes; es verging faſt kein Monat, wo er mir nicht ein 
neues Geheimniß vertraut hätte, und ich war bald ſo vollgepfropft 
mit Geheimniſſen, daß ich kaum der Verſuchung widerſtand, zu meiner 
Erleichterung die Siegel der Verſchwiegenheit manchmal zu durch⸗ 
brechen. Freilich glichen ſtch die Geheimniſſe wie ein Liebesbrief dem 
andern; bald war die blonde Olympia, bald die rothe Victoire, bald 
ein Stern der Halbwelt, bald eine femme du monde Mittelpunkt 
des Myſteriums; immer handelte es ſich um erotiſche Tändeleien. 
„Alfred raſte in bewegtem Tempo durch's Daſein und als Dreißig⸗ 
jähriger hatte er vom Leben mehr hinweggelebt, als mancher Andere 
in fünfzig Jahren. Jeder Vulkan muß ſich eben auskochen. Es kam 
die Zeit, wo dem ſonſt jo Lebensfrohen das Vergnügen plötzlich ſchal 
und trocken vorkam, wie ein Geſchäft, wo ihm auf Schritt und Tritt 
die Langweile auflauerte, wo alle Nerven erſchlafften und das Blut 
in ſeinen Zellen zu gefrieren ſchien; es kam, mit Einem Worte, die 


überſendet. 
wahrſcheinlich kommt derſelbe ſchon in der nächſten Woche zur Ver⸗ 
theilung und würde dann den Abgeordneten in die Heimath nachge⸗ 
ſendet werden, ſo daß ſie während der Ferien ſich darüber informiren 


iſt, an den hochwichtigen Gegenſtand heranzutreten. 
Kreisordnungs⸗Entwurf bekannt ſind. 


breitet hatte; wie man hört, ſeien in Folge dieſer Beſprechungen viele 


rückſichtigenden verwickelten Rechtsverhältniſſe und techniſchen Schwie⸗ 
Juni ſtarb zu Köln der Dichter Wolfgang Müller (von Königs⸗ 


Der Entwurf iſt ſofort in den Druck gegeben worden, 


können und das Haus ſofort nach feinem Zuſammentritt in der Lage 
Bei der Ent⸗ 
ſtehung dieſes Entwurfes war zumeiſt der Geh. Reg.⸗Rath Perſius 
(Mitglied des Abgeordnetenhauſes) betheiligt, deſſen Verdienſte um den 
Man wird ſich erinnern, daß 
der Miniſter des Innern den urſprünglichen Entwurf zunächſt einer 
Anzahl von Vertrauensmännern aus dem Abgeordnetenhauſe unter⸗ 


Verbeſſerungen in den Entwurf aufgenommen worden, denen die Re⸗ 
gierung beigetreten iſt. — Der Entwurf über den höchſten Verwal⸗ 
tungsgerichtshof war, wie wir an dieſer Stelle ſchon mitgetheilt hatten, 
bereits Gegenſtand der Berathung im Staatsminiſterium; hier ſind 
indeſſen dagegen fo vielfache Einwände erhoben worden, daß eine noch⸗ 
malige Reviſion durch Commiſſare aller betheiligten Miniſterial⸗Reſſorts 
beſchloſſen wurde. Zu dieſem Behufe ſind denn heute die Commiſſare 
unter dem Vorſitz des Geh. Reg.⸗Raths Wohlers, welcher als Ver⸗ 
faſſer des Entwurfes gilt, zuſammengetreten; es iſt nach wie vor ge⸗ 
gründete Ausſicht vorhanden, auch dieſen Entwurf dem Landtage bei 
ſeinem Zuſammentritt vorzulegen. — Die Frage wegen der Placirung 
der Parteien im Abgeordnetenhauſe iſt noch keineswegs endgiltig gelöſt; 
es wird vielmehr täglich noch darüber hin und her zwiſchen den in 
Berlin befindlichen Delegirten der einzelnen Fractionen unterhandelt, 
augenblicklich herrſcht noch die größte Verwirrung, welche jedenfalls 
noch erhöht werden möchte, wenn die Abſicht verwirklicht wird — die 
Plätze zu verlooſen. Jedenfalls ſoll die Entſcheidung vor Ablauf der 
Ferien erfolgen. — Auch dem Herrenhauſe iſt eine neue Vorlage zu⸗ 
gegangen, deren Zweck die Beſeitigung von Provinzialrechten etwas 
alten Datums iſt. Der Titel lautet: „Aufhebung der geſetzlichen Erb⸗ 
folge nach der Magdeburgiſchen Polizeiverordnung vom 3. Januar 
1688; der revidirten Willkür der Stadt Burg vom 3. Februar und 
konfirmirt den 16. März 1698, ſowie des Märkiſchen Erbrechts in 
dem I. und II. Jerichow'ſchen Kreiſe.“ — Nachfragen über den Grund 
der erwähnten Beſchwerden aus Schleswig⸗Holſtein über die Verzöge⸗ 
rung der Deichbauten an den von der Sturmfluth vom 13. Novem⸗ 
ber v. J. zumeiſt beſchädigten Diſtricten der Provinz haben ergeben, 
daß dieſen Bauten ſehr umfaſſende Verhandlungen bezüglich der zu be⸗ 


und ſtand ſchon mit einem Fuße im Lichtkreiſe des Ruhmes. Ueber 
dem Vergnügen vergaß er niemals ſeiner Kunſt; er arbeitete fleißig 
und regelmäßig; Luſt und Arbeit waren ihm zwei flotte Renner, die 
er an denſelben Wagen ſpannte und mit kundiger Hand regierte; 
ſäumte der eine, ſo mußte auch der andere zu trägem Laufe ſich be⸗ 
quemen. Mit der Vergnügungsſucht erloſch unſerem Freunde die Ar⸗ 
beitsluſt; der tolle Tanz knappte plötzlich ab und Alfred lief Gefahr, 
einem inhaltsloſen Peſſimismus zu verfallen. Bei allen geſund ange⸗ 
legten Naturen ſchlummert glücklicherweiſe in einem verborgenen Winkel 
des Herzens ein Fünkchen Energie, das noch übrig bleibt, wenn alle 
Lebenskraft verduftet ſcheint, das in der Stunde geiſtiger oder leib⸗ 
licher Gefahr erwacht. Alfred fühlte, daß ihm Heilung Noth that 
und hatte gerade noch ſo viel Entſchlußfähigkeit, dem Pariſer Zauber⸗ 
kreiſe zu entfliehen und nach Italien zu reifen, wo er ein volles Jahr 
zubrachte. 5 
Auf der Heimkehr verweilte er drei Monate bei unſerem gemein⸗ 
ſchaftlichen Freunde M. .. in Lyon. Eines ſchönen Morgens er⸗ 
ſchien er wieder in meiner Wohnung, ſtrahlend von Heiterkeit und 
Lebensmuth. „Der alte Alfred B. . .. iſt todt und begraben“, 
rief er nach dem erſten Gruß. „Bete nicht für ihn! Er hatte keinen 
großen Werth ...; aber ein neuer Alfred iſt uns geboren worden, 
ein geſunder, braver Kerl, der arbeiten will und ... nun, was 
glaubſt Du, daß er noch vorhat?“ Auf den erſten Blick hatte ich in 
Alfred's äußerer Erſcheinung weſentliche Veranderungen erkannt; er 
beſtrebte ſich ehedem einer genialen Nachläſſigkeit im Anzuge, die halb⸗ 
wegs berechnet ſein mußte, da ſie auch weiblichen Einflüſſen ſiegreich 
widerſtand. Heute erſchien er gekleidet wie alle Welt, nur ungleich 
ſorgfältiger; Bart und Haupthaar waren ſauber gekürzt; feine ganze 
Perſon hatte etwas Jungfräuliches, und die tadellos geſchlungene 
Schleife des Halstuches deutete augenſcheinlich auf weibliche Anleitung. 
Wir Männer find weiches Wachs; die Hand eines Weibes ſtreift 
darüber hin, und der Eindruck der zarten Finger bleibt aller Welt 
erkennbar. Wem aber gelang es denn, meinen ſtörrigen Freund um⸗ 
zuformen. Das mußte ein ſeltſames Weib ſein, eine ungewöhnliche 
Liebe .. „ wohl gar eine Paſſion mit ernſtem Hintergrund ..., am 
Ende eine Heirath. „Getroffen, Freund!“ entgegnete Alfred auf 
meine Vermuthung. „Ich heirathe! Denke Dir ein Mädchen im 
Frühling des achtzehnten Jahres, mit Lippen .., Augen 
Mund .. doch keine Beſchreibung, nicht wahr? ... Ich bin 
kein Portraitmaler, ſage Dir aber, daß die Natur, als ſie dies Ge⸗ 
ſchöpf gemacht, unſchlüſſig ſich fragen mußte, ob es unter die Menſchen 
oder zu den Engeln des Paradieſes gehöre. . .. Dabei nicht reich, 
Waiſe .. „ fie wohnt in der Familie ihres Vormunds ..., kein 
Vermögen, keine Verwandtſchaft! Alſo ganz mein Eigenthum, mit 
jedem Pulsſchlag die Meinige. . ..! Doch Du wirft fie ſehen . 
der alte Vormund bringt ſie nach Paris, meine Eltern beſuchen mich 
zur ſelben Zeit ..., die Sache wird abgemacht ... im Mai iſt 
Hochzeit .. „ laß Dich umarmen, Freund, mich erdrückt das Glück!“ 
Bald darauf — es war im November 1867 — kam Heloiſe R. 
mit ihrem Vormund nach Paris, und ich hatte Gelegenheit, die be⸗ 
geiſterten Lobes⸗ und Liebeshymnen meines Freundes zu controliren. 
Von der Schönheit und Liebenswürdigkeit des Mädchens hatte er nicht 
zu viel geſagt; ich freute mich ſeiner Wahl und beneidete ihn im 
Stillen. An der Seite feiner Braut glich Alfred einem Hallucinirten; 
es war, als ſtände er unter dem Eindrucke einer Viſton; in gewiſſen 
Momenten klang feine Stimme tonlos und fein Auge blickte ſtarr; 


S 


Zeit der Blaſirtheit. Alfred war Maler; er hatte entſchiedenes Talent ſein Geiſt war dann offenbar um einige Monate vorausgeeilt und 


Wahl ſchwer ins Gewicht fallen. 


verſichern, daß der König ſich ſeit einigen Tagen den Staatsgeſchäften 0 
mit erhöhter Arbeitskraft wieder widmet. — In unſeren Regierungs- 


kreiſen, namentlich in jenen, wo mit dem theilweiſen Verſchwinden 
der conſervativen Partei der Conſervatismus doch geblieben iſt, ſtellt 
man den Reichstagswahlen kein günſtiges Prognoſtikon. f 
die amtlichen Berichte aus den preußiſchen Provinzen und aus Elſaß⸗ 


Lothringen, ſowie auf die Mittheilungen eines guten Theils der Bundes⸗ 
räthe hingewieſen, die zwar eine reichsfreundliche, aber doch ſtark nach 
Die Annahme des 


links gravitirende Mehrheit in Ausſicht ſtellen. 


Es wird auf 


Militärgeſetzes in ſeiner urſprünglichen Form, des Preßgeſetzes und 


mehrerer wichtiger Beſtimmungen der Juſtizgeſetze wird von dieſer 


Seite bezweifelt. — Binnen Kurzem wird ein Rechenſchaftsbericht über 
die geſammte Thätigkeit der nationalliberalen Partei in den beiden 
verfloſſenen Seſſtonen des deutſchen Reichstages und des preußiſchen 


Abgeordnetenhauſes erſcheinen. Als Verfaſſer wird ein hervorragendes 
Mitglied der Fraktion genannt. — Aus Schleſien wird uns geſchrieben, 
daß die Wahloperationen der Ultramontanen ſich vornehmlich gegen 
die Freiconſervativen richten. Es eirkuliren abſchriftliche Pamphlete 
gegen die Führer, welche die Thätigkeit derſelben als Gründer von 
Actienſchwindelgeſchäften in Ausdrücken ſchildern, die allerdings mit der 


gedruckt erſcheinen würde. Außerdem werden die Freiconſervativen als 
Katholiken ſchelten laſſe. — In elſäſſiſchen Mittheilungen, die von 


bei der unterirdiſchen Wahlagitation unterſtützt werden ſollen. Die 
Klerikalen machen ſich dies zu Nutzen und geben zu verſtehen, daß es 
ſich um katholiſche Beamte in den Reichslanden handelt, die ihre 


beſcheiden müſſen, ihre Glaubensgenoſſen heimlich zu unterſtützen. 
wäre doch zu wünſchen, daß von autoriſirter Seite über dieſe Ver⸗ 
quickung gouvernementaler und ultramontaner Elemente reiner Wein 


eingeſchenkt würde. — Der Abg. Lasker wird heute in Frankfurt a. M. 
eingetroffen ſein, um dort ſeinen parlamentariſchen Rechenſchaftsbericht 


Staatsanwaltſchaft in Conflict gerathen müßten, wenn das Pamphlet 


beſonders gottloſe Leute ſignaliſirt; ſie hätten ſammt und ſonders für 
die fündhaften Maigeſetze geſtimmt, obwohl ein Theil der Herren ſich 


liberaler Seite herrühren, begegnen wir ſonderbarer Weiſe drohenden 
Winken gegen einflußreiche Beamte, durch welche die Ultramontanen 


fromme Geſinnung nicht öffentlich documentiren können, ſondern I 5 


abzulegen. Wie feine hieſigen Freunde wiſſen wollen, handelt es fh 


gleichzeitig um ſeine Candidatenrede für die bevorſtehende Frankfurter 


Reichstagswahl, der durch die Aufſtellung des früheren Abg. Sonne⸗ 
mann ſeitens der demokratiſchen Partei eine nicht unbeträchtliche Gegner⸗ 


ſchaft erwächſt. Die Stimmen der Fortſchrittspartei werden bei dieſer 
Wie uns mitgetheilt wird, iſt ein 


zu viel; ſolch' heftiger Empfindung hätte ich den Lebemann von ehe⸗ 
dem kaum noch für fähig gehalten. Noch vierzehntägigem Auf⸗ 
enthalte kehrten Heloiſe und ihr Vormund nach Lyon zuruck. Die 
Poſt wurde nun zum Liebesboten zwiſchen den Brautleuten. Tag 
für Tag ſchrieb Alfred einen Brief vom Umfange des Hohenliedes 


und bekam zur Antwort zwei bis drei Octavſeiten der anmuthigſten 7 


Plauderei. Er konnte ſich nicht ſatt leſen an dieſem Roman in 
Briefen, und ich ſelbſt, der Vertraute wider Willen, hatte meine 
Freude daran. Plötzlich blieben die Antworten aus. Alfred verdop⸗ 


pelte die Anzahl feiner Briefe, klagte, weinte, zürnte, und erhielt end l 


lich ein kurzes Schreiben des Vormunds: Heloiſe ſei ſeit einigen Tagen 
unwohl, werde aber hoffentlich bald wieder hergeſtellt ſein. ) 
ahnen immer das Schlimmſte. Alfred eilte, raſch entſchloſſen, nach 
Lyon und vernahm dort die traurige Wahrheit. Heloiſe war bedenk⸗ 
lich erkrankt; das arme Kind lag an den Blattern darnieder. 

.. Nach etwa zwei Monaten ſah ich den Freund wieder bei 
mir; all ſein Frohſinn war weggeweht und bitterſter Kummer ſprach 
aus ſeinen Augen. 
chend. Seine Stimme tönte wie Grabgeſang, und kaum wagte ich 
es, ihn mit Fragen zu beſtürmen. Nach und nach gelang es mir, 
ihn zur Mittheilung ſeines Unglücks zu bewegen. Er war auf den 
Brief des Vormunds nach Lyon gereiſt, doch wurde es ihm nicht ge⸗ 
ftattet feiner Braut ſich zu zeigen; die Gefahr der Anſteckung war zu 


groß, und dann ſollte die Kranke vor Gemüthserſchütterungen bewahrt 
bleiben. Der alte Vormund bat ihn, bis auf Weiteres das Haus 
Sechs Wochen — eine Ewigkeit! — ſchwebte er 


nicht zu betreten. N 
in beſtändiger Furcht für das Leben der Geliebten; er litt Höllenqualen, 
und die beruhigenden Nachrichten, die ihm der wackere Vormund täg⸗ 


lich überbrachte, gewährten ihm keinerlei Troſt. Eines Tages aber er⸗ 2 
hielt er einen Brief, bei deſſen Anblick ein Sonnenſtrahl der Heiter? 


keit über ſein Geſicht leuchtete; die Aufſchrift war von der Hand He⸗ 


loiſens. Der Brief ſelbſt enthielt nur wenige Zeilen: „Theurer Freund! 1 
Die Krankheit, von 


Es iſt beſſer, wenn wir uns nicht mehr ſehen. 
der ich nun glücklich geneſen, hat mir Zeit zum Nachdenken gegeben: 
ich tauge nicht für die Ehe. 


Wenn Sie dieſe Zeilen leſen, habe ich Lyon verlaſſen. 
wohl, auf ewig! Heloiſe R....“ Ein Wunder, daß Alfred nicht auf 
der Stelle wahnſinnig wurde. 
eigenes Verſprechen mißachtend, eilte er in die Wohnung Heloiſens. 


Statt der blühenden Jungfrau von beinahe idealer Schönheit fand er Mi 
gräßlichſte aller Krankheiten war d 
Die Puſtelnn 


ein Scheuſal. Durch die 
ſes Engelsantlitz in furchtbarer Weiſe verwüſtet worden. 
hatten ſich tief in die Wangen gewühlt und rothe Narben zurückgelaſſen, 


die das ganze Geſicht mit einer häßlichen Larve überzogen. Alle Reize 
waren dahin, nur die Augen flammten traumhaft und geheimnißvoll 
wie ehedem. Heloiſe ſtürzte zuſammen, als ſie Alfred erblickte, ihr 
Antlitz in beiden Händen bergend. Alfred that einen grellen Schrei 


und entfloh, ohne dem unglücklichen Mädchen ein Wort zu fagen, 
Denſelben Tag noch reiſte er nach Paris zurück. 8 N 


Lange trug er ſeinen Schmerz mit ſich herum; er, der von jeher 
ſo mittheilſam, vermied es, von demſelben zu ſprechen, und meinen 
discreten Anſpielungen wich er aus, wie das böſe Gewiſſen der Erin 
nerung an die Schuld. Einmal nur fragte er mich, was ich in ähn⸗ 


licher Lage gethan, ob ich das Mädchen trotz ihrer Entſtellung gehei⸗ 
rathet hätte. „Auf derlei Fragen“, antwortete ich ihm, „gebe ich keine 


ſchwelgte vorzeitig im Glücke der Zukunft. Der Liebe ſchien mir's faſt 


Liebende 


„Es iſt Alles aus“, ſagte er mir, die Hand rer 


Zum Andenken an die glücklichſten a 
Augenblicke meines Lebens behalte ich Ihr Bild und Ihre Briefe. 


Leben Sie 2 
Das Verbot des Vormunds und ſein 1 


er Frankfurter Fortſchrittspartei ent 


zu wählen, n 

vorr ender legislatoriſcher Fragen, welche in der nächſten Seſſion 
ſt werden ſollen, in befriedigender Weiſe vertreten will. Der 
enſchaftsbericht des Abg. Lasker, der gleichzeitig die Wirkſamkeit 
nationalliberalen Partei zu ſchildern beabſichtigt, ſoll durch einen 


ationswahl des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Landſchafts⸗ 
Litthauen⸗Maſuren ſtattgefunden, der bisher wegen Mangels der 
erforderlichen Zahl wahlberechtigter Gutsbeſitzer ſein Präſentationsrecht 
auszuüben nicht in der Lage geweſen iſt. Es wurden präſentirt: Herr 
Belo w⸗Lugowen und Herr v. Mirbach-Sorquiten, beide conſer⸗ 
vativ; die Fortſchrittspartei, welche unter den Erſchienenen in der Mi: 
naorität war, enthielt ſich der Theilnahme am Wahlacte. 
l 8In Bezug auf den Raubmordl, welcher an dem Cigarrenhändler 
Guſtav Schünemann verübt worden, meldet der Polizeibericht, daß dem 


terzeichneten Anſchlag an den Säulen hervorgeht, iſt das Attentat zwiſchen 
und 2 Uhr am Tage verübt worden. Beide Thüren, die Ladenthür wie 
zum Hausflur führeude Thür, waren bei der Auffindung des Unglücklichen 
verſchloſſen. Er ſelbſt liegt immer noch gänzlich ohne Beſinnung in Betha⸗ 
en, das einzige Lebenszeichen, das er bisher von ſich gegeben hat, beſtand 
in einer geringen Bewegung der einen Hand. 
lo. Boguslawski.] Der zum Chefredacteur der „Hydrographi⸗ 
ſchen Mittheilungen“ bei der hieſigen Kaiſerlichen Admiralität ernannte 
Herr v. Boguslawski, bisher Lehrer an der höheren Töchterſchule 
in Stettin, iſt nach der „N. St. Ztg.“ von der philoſophiſchen Facultät 
der Univerſität Greifswald „wegen ſeiner Verdienſte um die Aſtronomie 
m Allgemeinen, fo wie um die Förderung unſeres Wiſſens rückſichtlich 
der Natur der Sternſchnuppen“ ehrenhalber zum Doctor der Philoſo⸗ 
phie ernannt worden. 
5 Poſen, 29. Decbr. [Verſchiedenes Verhalten der 
Geiſtlichen vor Gericht. — Wühlereien.] Bis jetzt haben 
diejenigen Geiſtlichen unſerer Provinz, welche wegen Uebertretung der 
Maigeſetze oder aber als Zeugen gegen den Erzbiſchof vor Gericht ge- 
laden worden ſind, ein ſehr verſchiedenes Verfahren beobachtet. Einige 
weigerten ſich hartnäckig, dem Gericht Auskunft über ihre Anſtellung 
und Thätigkeit zu geben, und fügten ſich erſt, nachdem ſie durch Ge⸗ 
fängnißſtrafe hierzu angehalten worden waren. Andere erſchienen gar 
nicht vor Gericht, oder antworteten in einem Tone, der der Würde 
des Gerichtshofes nicht angemeſſen war. Einige vernünftige Geiftliche 
hielten es jedoch für rathſam, nicht nur dem Gerichte über alle an ſie 
gerichteten Fragen Aufſchluß zu geben, ſondern ſogar an das menſch⸗ 
liche Gefühl der Richter zu appelliren und ihnen ihre traurige, wenn 
nicht gar verzweifelte Lage vorzuſtellen. 
ultramontanen Blätter das Verfahren derjenigen Geiſtlichen, welche ſich 
in der letzteren Weiſe vertheidigten, und belobten diejenigen, welche 
leichten Kaufs, etwa durch ein fünfſtündiges Gefängniß, den Märtyrer⸗ 
nimbus erkauft hatten. Die Folgen der Art und Weiſe, in welcher 
ſich die einzelnen Geiſtlichen vertheidigten, machten ſich natürlich in 
den wider ſie erlaſſenen Erkenntniſſen fühlbar. Während nämlich 
gegen die Hartnäckigen das höchſte Strafmaß verhängt wurde, wurden 
die weniger Starren zu geringeren Strafen verurtheilt, eine dritte 
0 N Kategorie der Angeklagten ſogar gänzlich freigeſprochen. Dieſen Um: 
fſtand ſcheint man auf der Dominfel in Erwägung gezogen zu haben, 
und man hat dem Organ der erzbiſchöflichen Curie, dem „Kuryer 
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ſchloſſen, Dr. Lasker Poznans ki“, den 


Erfahrung gebracht haben, daß man behauptet, den polniſchen Bauern 
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Auftrag gegeben, die 
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doch zur geringſten Strafe führt. Das genannte Blatt hat ſich dieſes 
Auftrages in einer Pſeudo⸗Correſpondenz entledigt, in welcher es ſchließ⸗ 
lich auseinanderſetzt, daß nur der Erzbiſchof anders zu verfahren habe, 
da er der weltlichen Regierung nicht unter-, ſondern beigeordnet ſei. 
Er würde, wenn er auf eine bloße Aufforderung des Gerichts, alſo 
freiwillig (2) vor dieſem erſchiene, feiner Würde Abbruch thun und 
ſeinem göttlichen Rechte entſagen. Es ſei, meint das genannte Blatt, 
ein Kampf zwiſchen den Biſchöfen und dem Staate, und dieſer Kampf werde 
offen geführt. Deshalb brauchten die untergeordneten Geiſtlichen vor 
den Regierungsorganen ihre Sendung nicht zu verheimlichen, oder ihre 
Handlungen zu verſchweigen. — Die ultramontane Geiſtlichkeit unſerer 
Provinz ſcheint wie auf Commando zu wühlen. Bei uns in Poſen 
drängen ſich vorzüglich die jüngeren Geiſtlichen vollſtändig in die Fa⸗ 
milien ein, um ſie für die „bedrohte Kirche“, für den „hochwürdig⸗ 
ſten Primas“ zu bearbeiten und zu fanatiſtren. Welcher Mittel man 
ſich in den kleinen Städten und auf dem Lande bedient, möge fol⸗ 
gender Fall zeigen. In Wielichowo, einem kleinen Städtchen im 
Kreiſe Buck’ iſt ſeit Kurzem die Einrichtung getroffen, daß ſich nach 
dem Gottesdienſte in der katholiſchen Kirche die weiblichen Angehörigen 
der Gemeinde in dem Hauſe der „barmherzigen Schweſtern“, die 
männlichen dagegen in der unmittelbar daneben liegenden Schule zu 
vertraulichen Beſprechungen über die Verfolgung des katholiſchen Glau⸗ 
bens verſammeln. Was in der Kirche von der Kanzel herab zu 
ſprechen nicht erlaubt iſt, wird hier in nicht minder wirkſamer Weiſe 
den Gemeindegliedern beigebracht. Es wird Alles unter dem Siegel 
der Verſchwiegenheit mitgetheilt und natürlich iſt, dann die Sucht, das 
Gehörte unter den Genoſſen zu verbreiten, eine deſto größere. In 
dieſer Weiſe werden die „Befürchtungen und Prophezeiungen“, „daß 
das feindliche Reich nach Gottes Wort untergehen wird“, „daß der 
Staat im Kirchenſtaate“ — ſo nennt man nämlich bei dieſen Leuten 
die geiſtliche Herrſchaft des Papſtes über die Chriſtenheit — „doch 
endlich ſiegen muß und die Kaiſer ihm unterthan ſein werden“, herum⸗ 
getragen, durch neue Anregungen befeſtigt und ſo der Boden für die 
Beſtrebungen der ultramontanen Partei vorbereitet. Es wäre wün⸗ 
ſchenswerth, daß die Regierung auf dieſe Art Verſammlungen ein 
wachſames Auge hätte. Jedenfalls iſt die Schule nicht der Ort, wo 
olche Verſammlungen geſtattet werden dürfen. Zu bemerken iſt noch, 
daß dieſelben gewöhnlich mit Geldſammlungen für den „beraubten 
heiligen Vater“ ſchließen. Auch in anderer Weiſe wird daran gear⸗ 
beitet, das Volk beſtändig in Bewegung zu erhalten. So iſt ſeit zwei 
Jahren hier ein ſogenannter „Volksbildungs-Verein“ gegründet, 
der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, dem ungebildeten polniſchen 
Volke Gebetbücher und Zeitſchriften, über welche die Geiſtlichen eine 
ſtrenge Cenſur üben, in die Hände zu ſpielen, während das Haupt⸗ 
Organ der liberalen polniſchen Partei, der „Dziennik Poznanski“, die 
Gutsbeſitzerinnen und ihre Töchter auffordert, „im polniſchen Hauſe 


Anfangs tadelten die hieſigen das polniſche Nationalbewußtſein zu hegen und zu pflegen, die Schule 


unter ihre Obhut zu nehmen, ſich den Lehrern zu nähern und ſo die 
künftigen Bürger und Bürgerinnen vor der germaniſchen Sündfluth 
zu ſchützen.“ — Der Chef des Bankhauſes „Tellus“, der bis jetzt in 
Haft geweſen, iſt am Sonnabend aus derſelben entlaſſen. 


Poſen, 27. Dec. [Adreſſe polniſcher Bauern.] Es it — 
ſchreibt die „Oſtd. Ztg.“ — allgemein bekannt, daß in unſerer Provinz 
nicht allzu viele Bauern polniſch leſen können, daß ihrer noch viel 
weniger wirklich polniſche Blätter leſen, und da — erſcheint auf ein⸗ 
mal eine Adreſſe polniſcher Bauern an den „Primas“, in welcher ſie 
ihm einreden, daß fie aus feindlichen (i. e. deutſchen) Zeitſchriften in 


Antwort. Was man auch ſagen möge, ſchwerer iſt es, ſeine Pflicht 
zu erfüllen, als ſie zu erkennen. Deine Pflicht wäre es unſtreitig 
geweſen, die großmüthige Entſagung Heloiſens nicht anzunehmen, die 
Grauſamkeit des Schickſals nicht durch die Härte Deines Herzens zu 


N 


9 bverſchärfen — dazu bedurfte es aber einer übermenſchlichen Charakter⸗ 


ſtärke, und wer beſitzt dieſe? Ich wahrlich nicht! An mir iſt es nicht, 
Dir Vorwürfe zu machen. Wir müſſen uns eben ein⸗ für allemal ge⸗ 
ſſtehen, daß wir keine Helden find, daß wir in dem tagtäglichen Schein⸗ 
leben jeden Augenblick Handlungen begehen, die eigentlich gegen unfere 
Pflicht, ja kleine Gemeinheiten find. Wir grüßen Leute, die wir ver⸗ 
alſcheuen, reichen Schwindlern und Lügnern unſere Hand — wer 
wagte es indeß, diefem Formelweſen des Umgangs rückſichtsloſen Krieg 
zu ſchwören? ..“ — „Du haft Recht“, unterbrach mich Alfred, „wir 
find gemeine, niederträchtige Creaturen“. . 
N In der Folge kamen wir öfters auf dieſelbe Frage zurück; es ſchien, 
als gewährten unſere wiederholten Geſpräche dem Freunde einige Er: 
leichterung; er richtete ſich zuſehends wieder auf und kam auch täglich 
zu mir aufs Zimmer, wie in der Zeit ſeines Glückes. Es befremdete 
mich daher, als er plötzlich drei Tage hinter einander ausblieb. Ich 
ging in feine Wohnung, nach ihm zu fragen, und erfuhr daß er ver: 
reiſt ſei; Niemand wiſſe, wohin. Er hatte Paris verlaſſen, ohne mir, 
dem er grade Alles zu vertrauen pflegte ein Wörtchen zu ſagen. Das 
war ſonderbar, beunruhigend. Die düſterſten Gedanken beftelen mich; 
ich eilte zu allen Freunden und Bekannten Alfred's, ob ſie ihn nicht 
geſehen hätten. Keiner wußte, wo er war; Alle vermehrten meine 
Unruhe. Auf den Boulevards verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle das 
Gerücht von Alfred's Verſchwinden, von ſeinem Selbſtmord, und am 
anderen Tage ſtand es in allen Zeitungen zu leſen, daß „unſer be⸗ 
liebter Landſchaftsmaler Alfred B. . ..“ ſich aus Liebesgram er: 
ſchoſſen, erhenkt und ertränkt habe. Im Momente, wo ich die Schauer: 
nachricht las, brachte mir die Poſt einen Brief von Alfred's Hand, 
aus Lyon datirt. 
„Du haſt Recht, lieber Freund“, ſchrieb der Todtgeglaubte, „wir 
halten uns Alle für anſtändige Menſchen und begehen doch täglich 
und ſtündlich Niederträchtigkeiten, die ſelbſt das empfindlichſte Gewiſſen 
ohne Rüge läßt. Sicherlich werde ich in meinem Leben noch oft genug 
ſolch anſtändiger Niedertracht mich ſchuldig machen: ich will ſie dies⸗ 
mal wenigſtens, wo ich ſie deutlich erkenne, von mir abwehren. 
Gerade herausgeſagt, lieber Freund, Heloiſen zu verlaſſen, wie ich ſie 
verlaſſen habe, war gemein. Ich habe es gleich gefühlt, nur das Ge- 
ſtändniß an mich ſelbſt fiel mir ſchwer. Nach und nach aber habe ich 
meine Jämmerlichkeit durchſchaut, habe mich tüchtig ausgezankt, und 
heute iſt Alles wiederum gut. Heloiſe wird mein Weib ſein. Ah, 
das war nicht ſo leicht, dieſen Engel zum Jawort zu bewegen; aber 
der Widerſtand ſtärkte mich und gab mir ſogar deu Muth, eine 
romantiſche Comödie aufzuführen, in welcher Piſtolen und Selbſtmord⸗ 
Drohungen eine Rolle ſpielten. Kurz, die Sache iſt abgemacht oder 
bleibt vielmehr beim Alten: im Frühling wird die Hochzeit ſein. Ich 
lade dich nicht zu Gaſte, denn Heloiſe wünſcht, daß die Trauung in 
aller Stille vor ſich gehe. Das arme Kind ſchämt ſich ſeiner Häßlich⸗ 
keit und birgt fie wie eine Schande. Die Zeit wird meiner Heloiſe 
105 gnädig ſein. Ich, mein Freund, finde ſie faſt ſo ſchön wieder wie zu⸗ 
vor. Allen Glanz, den die Krankheit von den Wangen hauchte, ſcheint 
as Auge geerbt zu haben, und wenn ich lange hineinſchaue in dieſe 
luth, ſo iſt mir's, als ob tauſend Strahlen hervorbrächen und den 
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alten Purpurſchein über die Wangen verbreiteten. Ich werde glücklich 


ſein, theurer Freund, denn ich habe mir feſt vorgenommen, Heloifen | verſchaffen um ihn zu plündern — endet der ehemalige Hofmarſchall Hans 


glücklich zu machen. Auf baldiges Wiederſehen! Dein Alfred.“ 

. . . Erſt vor wenigen Tagen erhielt ich einen Brief meines 
Freundes, in welchem er mir die Geburt ſeines zweiten Kindes an⸗ 
zeigte. „Diesmal iſt's ein Mädchen,“ ſchreibt er in ſeiner Vaterfreude, 
„ein prächtiges Kind, in welchem die Schönheit ſeiner Mutter wieder 
aufblühen wird.“ (N. Fr. Pr.) 


München, 24. December. [Cavalier — Hofmarſchall — Dienſt⸗ 
mann — Dieb in einer Perſon.] Die Blätter brachten vor einigen Ta⸗ 
geu die Nachricht von der Verhaftung eines adeligen Dienſtmannes Namens 
Hans von Fallot⸗Gemeiner in Regensburg, der wegen Betruges gemeinſter 
Art ſeiner Verurtheilung entgegenſieht. Die „K. V. Z.“ iſt in der Lage, 
aus dem vielbewegten Leben dieſes Cavaliers die intereſſanteſten Daten zu 
geben. Hans v. Fallot⸗Gemeiner, Sohn eines Gutsbeſitzers, diente Anfangs 
der Fünfziger Jahre als Junker im zweiten Chevauxlegers⸗Regimente Taxis 
und wurde kurz darauf zum Lieutenant bei den Küraſſieren befördert. Herr 
von Fallot machte ſich als hervorragender Reiter bald einen Ruf unter ſei⸗ 
nen Kameraden und ſeine Liebenswürdigkeit im Umgange wie ſein bedeu⸗ 
tendes Vermögen gewannen ihm bald viele Freunde. Herrn von Fallot 
öffneten ſich bald die erſten Kreiſe der Reſidenz und von dem Augenblicke 
an, als Prinz Adalbert von Baiern ihm ſeine Gunſt zuwendetete, galt 
Fallot's Carriere als gemacht. Und ſie war es auch; denn nur kurze Zeit 
darauf war Herr von Fallot Hofcavalier des Prinzen, den er zu deſſen Ver⸗ 
mählung nach Madrid begleitete, dann wurde er Hofmarſchall. Eine 
hübſche Reihe von Orden bedeckte bald die Bruſt des jungen Ober⸗ 
lieutenants und dieſe ſowohl als ſeine einflußreiche 
dem jungen Günſtling ein Heer von Gegnern unter dem hohen Ade 
am Hofe zu, der auch darüber in Raſerei gerieth, daß Fallot trotz ſeiner mangel⸗ 
haften Ahnenprobe die Würde eines Kammerjunkers verliehen erhielt. Per⸗ 
ſonen, welche dem 1 des Prinzen Adalbert nahe ſtanden, verſicherten, daß 
das Verhältniß des 


Stellung zogen 


rinzen zu ſeinem Hofmarſchall ein mehr freundſchaft⸗ 
liches war. Da durchflog, einem Blitze gleich, die Kunde die Stadt, Hans 
v. Fallot ſei gleichſam über Nacht vom Prinzen weggeſchickt worden; die Be⸗ 
ſtätigung dieſes Gerüchtes folgte demſelben auf dem Fuße. Noch mehr, we 
nige Tage darauf ſaß Fallot bereits im Kaſernen⸗Arreſte in der Küraſſier⸗ 
Kaſerne. Selbſtverſtändlich ſah man mit größter Spannung den Folgen der 
über Fallot verhängten Unterſuchung entgegen; — um ſo größer war die 
Enttäuſchung, als man Hans v. Fallot wieder auf freiem Fuße in den 
Straßen Münchens mehr als je fahren und ſeine prächtigen Pferde tummeln 
ſah und nur erfuhr, daß der geweſene Hofmarſchall auch als Offizier Ae 
habe. Wochen vergingen, kein Menſch dachte mehr an die Fallot⸗Affaire; 
da erſchien in Form einer Broſchüre eine Rechtfertigungsſchrift Fallot's, in 
welcher er, um feine höchſt zweifelhaſte Ehre zu ſalviren, nicht nur fein Ver⸗ 
hältniß zum Prinzen in ſcham an Weiſe aufzudecken ſich bemühte, 
auch die Handlungsweiſeß des Prinzen und feiner 


ondern ſogar 


Umgebung — allerdings um den Preis der allgemeinſten Verach⸗ 


tung ſeiner eigenen Perſon — verdächtigte. Dem Hofmarſchall des 
Prinzen, ſeinem Nachfolger, dem Küraſſier⸗Ober⸗Lieutenant Baron 
Malſen, ſchickte Fallot eine Haile fenen Als dieſe ſelbſtver⸗ 
ſtändlich refüſirt wurde, lauerte Fallot ſeinem Nachfolger an deſſen Haufe 
auf und prügelte den kränklichen Mann mit der Hundspeitſche. Wegen dieſer 
That vor Gericht geſtellt, gerirte ſich Fallot in ekelerregender Weiſe als Retter 
ſeiner Ehre. In ſeiner Frechheit ging er ſo weit, daß er auf der Spazier⸗ 
fahrt dem Wagen der Prinzeſſin Adalbert in raſender Eile vorfuhr und, an 
dem Wagen der hohen Frau angelangt, ihr und ihrer Dame ein höhniſches 
Lachen zuwarf, während der Bruder Fallot's, ein verkommener Burſche, auf 
offener Straße ſeinem Hunde pfiff und ihm dabei einen hohen Namen gab. 
Plötzlich war Hans von Fallot verſchwunden, während ſein Bruder Kunz die 
Umgebung Münchens als Photograph unſicher machte und als perwundeter 
öſterreichiſcher Offizier ſich in Kreiſe einzuſchmuggeln und das Mitleid aus⸗ 
zubeuten wußte. — Ende der Sechsziger Jahre wurde der edle Hans von 
Münchenern als Stallmeiſter bei einer obſkuren Kunſtreitergeſellſchaft in 
Paris geſehen. Jetzt tauchte er als Dienſtmann in Regensburg auf, wo 
er ſein Weib in einem Pfründe⸗Hauſe laſſen mußte. Als Dieb — denn er 


a entſchl. ö Geiſtlichen für die Zukunft da⸗ 
wenn derſelbe ihre politiſchen Anliegen betreffs einiger her⸗ hin zu inſtruiren, den Weg einzuſchlagen, der zur Strafloſigkeit oder 


SER, 


fei es ganz gieichgültig, was 
hebt oder ins Gefängniß wirft. 


Herzen wiederhallt, daß fie keine Macht der Erde von ihm losreißen 
werde u. ſ. w. Wenn die Adreſſe nicht von einem eifrigen „Seelen⸗ 


hirten“ verfaßt und von ſeinem Organiſten zum Unterkreuzen colportirt 


worden iſt, fo iſt — ein Wunder geſchehen, denn unſere polniſchen 
Bäuerlein müſſen plötzlich deutſch leſen gelernt haben. g 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 22. Dee. [Oppoſitionelle Geld— 
ſammlung.] Seit 1866 hat ſich in einem Theile der lutheriſchen 
Geiſtlichkeit eine vom Publikum gänzlich unbeachtet gelaſſene abſchlie⸗ 
ßende Haltung gegen die preußiſche unirte Kirche geltend gemacht. 
Daß das Verhalten der widerſtrebenden kurheſſiſchen Geiſtlichen bei 
einigen ihrer hieſigen Amtsbrüder Beifall fand, war daher natürlich. 
Eine, wie es ſchien, früher beabſichtigt geweſene Sammlung für fie 
konnte im „ſchleswig⸗holſteiniſchen Kirchen- und Schulblatte“ nicht auf⸗ 
kommen, da die „Kieler Zettung“ darauf aufmerkſam machte. 
dings iſt aber, wie man aus dem „ſchleswig⸗holſteiniſchen Sonntags⸗ 
blatt fürs Haus“, welches auch eine theilnahmsvolle Schilderung der 
Vorgänge in Kurheſſen und eine Art Aufforderung zu Gaben für die 
betreffenden Geiſtlichen und deren Familien brachte, erſieht. ein Unter⸗ 
ſtützungsfonds gegründet worden. 


kommen“, heißt es darin nach dem Citate der „Kieler Zeitung“, und 
in den Nummern 47 und 49 des Blattes findet ſich eine Rubrik für 


Gaben unter der Ueberſchrift „Für lutheriſche Geiſtliche“. Im Han- 


növeriſchen hatten kürzlich die Provinzialeonſiſtorien zu Hannover und 
Stade Warnungen an die Geiſtlichen gerichtet, ſich, wie geſchehen, an 
Sammlungen und Erklärungen zu Gunſten der widerſtrebenden heſ⸗ 
ſiſchen Amtsbrüder zu betheiligen. N. A. 3.) 

Lüneburg, 28. Deebr. [Die Silberſchatzangelegenheit! 
will noch immer nicht zur Ruhe kommen, indem die Gegner des Ver⸗ 
kaufs eine Denkſchrift gegen den Verkauf an das Miniſterium und an 
das Abgeordnetenhaus haben abgehen laſſen. Auch ſollen, wie dem 
„Hann. Cour.“ verſichert wird, mehrere aus alter Familie ſtammende 
Perſönlichkeiten beabſichtigen, Anſprüche an das Kaufgeld zu erheben, 
falls der Verkauf zu Stande kommt. 

Aachen, 24. Dechr. [Freiſprechung.] Das hieſige Zuchtpoli⸗ 
zeigericht hat den geſperrten Pfarrer Iven in Edern, welcher auf 
Grund der Maigeſetze wegen geſetzwidriger Amtshandlungen angeklag 
war, freigeſprochen. s - t 

Bonn, 26. Dec. [Der Rector Kochen, ] welcher auf einem 
Filialdorf der Gemeinde Oberpleis als Pfarrer fungirte, wurde dieſer 
Tage verhaftet und nach Bonn ius Gefängniß abgeführt. Grund 


dieſer Maßregel war die hartnäckige Renitenz, womit der Genannte 


der wiederholten Aufforderung der Behörde, ihr über die Art ſeiner 
Anſtellung Auskunft zu geben, entgegentrat. Die Verhaftung hat zu 
einer Demonſtration der Landbevölkerung keine Gelegenheit gegeben. 
Das Publikum ſpielte nur die Rolle des mürriſchen Zuſchauers. Da⸗ 
gegen iſt die Aufbringung des renitenten Geiſtlichen nach einer ande⸗ 
ren Seite hin von Bedeutung geweſen. Verleger und verantwortlicher 
Redacteur der „Deutſchen Reichs-Ztg.“ wurden kurz nach der Aus⸗ 
führung des Haftbefehls von der Polfzeibehörde mit einer Vorladung 
bedacht, um ſich vor dem Unterſuchungsrichter des hieſigen Zuchtpolizei⸗ 
gerichts darüber auszulaſſen, von wem — ob vom Kölner Erzbiſchof 
oder ſeinem Generalvicar — dem ꝛc. Kochen die Rectorſtelle übertragen 
worden ſei? Das ultramontane Blatt hatte vor längerer Zeit den über 
jene Frage gepflogenen Schriftwechſel zwiſchen dem Verhafteten und 

8 Cortſetzung in der erſten Beilage.) a 


wußte ſich einen Koffer, welchen ein Mädchen aus Paſſau kommen ließ, zu 


von Fallot. So erzählt der Münchener Correſpondent der „Konſt. Vorſtadt⸗ 
Zeitung!“ 


[Mac Mahon Lebensweiſe.] Von der täglichen Lebensweiſe des 
franzöſiſchen Staatsoberhauptes liefert der Figaro folgende Skizze: ü 
er Marſchall Mac Mahon erhebt ſich Sommer und Winter zwiſchen 6 

und 7 Uhr. Er ſchellt ſogleich nach ſeinem Kammerdiener, damit ihm dieſer 
beim Ankleiden behülflich ſei. Francois iſt ein alter Soldat und ſchon ſeit 
Jahren im Hauſe; er war lange Ordonnanz des Marſchalls und begleitete 
ihn auf dem ganzen letzten Feldzuge. In 10 Minuten hat der Marſchall 
ſeine Toilette beendet und kommt in ſein Arbeitscabinet hinab. Daſſelbe 
liegt im Erdgeſchoß, dem Haupteingange des Präfecturgebäudes gegenüber. 
Hier arbeitet der Präſident bis 11 4 Uhr; dreimal in der Woche iſt aber 
um 10 Uhr Miniſterrath. Der Marſchall hält eine große Anzahl von Zeitun⸗ 
gen und Repuen; er durchfliegt ſie und nimmt von den Berichten und De⸗ 
peſchen der Generale und Präfecten Kenntniß. Er hat ſich ſpeciell die mili⸗ 
täriſchen Fragen vorbehalten und widmet ſich denſelben mit wahrer Leiden⸗ 
ſchaft. Er hat häuͤfige Unterredungen mit dem Kriegsminiſter, hält ſich über 


den Stand der Arſenale genau auf dem Laufenden und intereſſirt ſich lebhaft 


für die neuen Erſcheinungen auf dem Gebiete der Kriegswiſſenſchaft. Um 
11% Uhr nimmt der Marſchall mit ſeiner Familie das Dejenner. Man bleibt 
bis 12 Uhr bei Tiſche. Der Präſident ißt nur wenig, er hat ſo viele Jahre 
hindurch in Afrika das Lagerleben geführt; daß er für culinariſche Genüſſe 
vollkommen gleichgültig it. Von 12—1 Uhr nimmt er von den bei feinem 
Secretär eingegangenen Briefen Kenntniß. Von 1—3 Uhr empfängt er ohne 
weitere Förmlichkeiten die Abgeordneten und Präfeeten, ſowie die mit Audienz⸗ 
briefen berſehenen Perſonen. Alsdann iſt er frei bis zur 


| Eſſenszeit. Er 
reitet auf ſeinem Lieblingspferde Cadio aus und trägt dabei ſtets 


die Uni⸗ 


form; nach Paris geht er nur, wenn er einen beſtimmten Zweck hat, kaum 


einmal wöchentlich. Die Stallungen der Präſidentſchaft find wohlgepflegt. 
Vor dem Kriege beſaß der Marſchall prachtvolle Reitpferde, 
hatte; ſie ſind ihm von den Preußen entführt worden. Das Pferd, welches 
er in der Schlacht von Sedan ritt, wurde getödtet. Gegenwärtig beſitzt der 
Präſident vier Reitpferde und vier Paar Wagenpferde. Der Marſchall hat 
nur Eine Leidenſchaft: die Jagd. Alle 10 oder 12 Tage raubt er der Politik 
36 Stunden, um in dem Loiredepartement oder auf ſeinen Gütern in Bur⸗ 
und zu jagen. Seine Adjutanten ſehen dieſe Zeiten nicht ohne Schrecken 

erannahen, denn es gehört die ganze Geſundheit und Thatkraft des Mar⸗ 
ſchalls dazu, um ſolche Strapatzen auszuhalten. Meiſtens verbringt er die 


die er ſehr lieb 
1 


Nacht auf der Eiſenbahn und geht des Morgens gleich nach der Ankunft 


auf die Jagd, um Abends mit dem Schnellzuge nach Verſailles zurückzukehren. 
Nach dieſen ſchlafloſen 36 Stunden führk der Marſchall, wie wenn nichts 
geſchehen wäre, im Miniſterrathe den Vorſitz und giebt die gewohnten 
Audienzen. Die Willensſtärke des Herzogs von Magenta iſt ſprüchwörtlich. 
Er bleibt acht Stunden zu Pferde, ohne daß er ermüdet ſchiene, und iſt nie⸗ 
mals krank, auch hat er keinen Arzt. Von ſeiner ziemlich zahlreichen Familie 
abgeſehen, iſt der Marſchall nur mit wenigen Perſonen befreundet; er hat 
die Häfte ſeiner Laufbahn fern von Frankreich zurückgelegt. 15 ſeinen 
Freunden gehören einige ehemalige Offiziere; von den activen Militärs hält 
er große Stücke auf den General Borel. Außer den Donnerstagen, an 
welchen officielle Diners ſtattfinden, ſpeiſt der Marſchall im Kreiſe feiner 
Familie. Nach dem Diner lieſt er die Abendblätter und zieht ſich gegen 
10% Uhr zurück. Die Dienerſchaft des Marſchalls beſteht aus zwei Kammer⸗ 
dienern, acht Bedienten und zwei Maitres d' Hotel; die Huiſſiers, welche vom 


Staate angeſtellt ſind, haben faſt ſämmtlich früher in den Tuilerien, manche 


ſchon unter Ludwig Philipp gedient. 


* [Die Nr. 52 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von 


Georg Stilke in Berlin, enthält: Der Spruch gegen Bazaine. Von Staff. 


— Die Haftpflicht der Genoſſenſchaften. V. Von Schulze⸗Delitzſch. — Litera⸗ 
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mit dem Oberhirten gefchehe, er werde 
ſich daraus nicht eben viel machen, daß man ihn ſeines Amtes ent⸗ 
Nun verſichern ſie dem „Primas“, 
daß jeder Schlag, der ihn und den heiligen Vater trifft, in ihrem 


Neuer⸗ 


„Gaben laufen von allen Seiten 
ein; aus der Umgegend von Plön allein waren neulich 50 Thlr. ge⸗ 
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(Fortſetzung.) 

dem Bürgermeiſter von Oberpleis veröffentlicht, und es iſt wohl mög⸗ 
lich, daß die Leiter der Zeitung vollkommen klar ſehen, wo die Behörde 
im Dunkeln tappt. (Fr. 3.) 

Aus Naſſau, 25. Deebr. [Temporalienſperre.] Wie der 
„Naſſ. Bote“ aus zuverläſſiger Quelle vernimmt, hat der Cultus⸗ 
miniſter nunmehr auch über das biſchöfliche Clerical⸗ Seminar zu Lim⸗ 
burg mit Rückſicht darauf, daß eine ſtaatliche Reviſion dieſer Anſtalt 
in dem vom Minifter beanſpruchten Umfange nicht zugeſtanden wurde, 
die Temporalienſperre verhängt und verfügt, daß die allerdings beſchei⸗ 
denen Staatszuſchüſſe für das Seminar künftig einbehalten und dem⸗ 
gemäß die bereits am 31. d. Mts. fälligen Zahlungen nicht mehr 
geleiſtet werden. Dieſe Zuſchüſſe beſtehen indeſſen nur in dem Betrage 
von 1000 fl., welchen der Centralſtudienfonds alljährlich als Gehalt 
eines der Seminar⸗-Profeſſoren ausbezahlt hat. 

Mainz, 27. Deebr. [Preßproceß.] Heute wurde das Urtheil 
des Bezirksgerichts in Sachen der Staatsbehörde gegen den Redacteur 
Waſſerburg wegen Beleidigung Sr. Majeſtät des Kaiſers in dem 
bekannten offenen Briefe „An den Kaiſer“ verkündet. Das Bezirk: 
gericht adoptirte die Ausführungen des Beſchuldigten, daß der Vor⸗ 


wurf, der Kaiſer habe die allgemeinen Geſetze der ſittlichen Ordnung 


verletzt, in dem Artikel nicht enthalten ſei, mißbilligte die Form des 
Artikels als eine unſchickliche, erkannte jedoch, daß dieſelbe die Grenzen 
des Strafgeſetzes nicht überſchreite, außerdem eine beleidigende Abſicht 
aus denſelben nicht dedueirt werden könne, und ſprach, auf alle dieſe 
Erwägungen geſtützt, den Angeklagten los von Ladung und Koſten. 
Das zahlreiche Publikum hörte lautlos das Urtheil an. Erſt nachdem 
der Beſchuldigte den Sitzungsſaal verlaſſen, wurde er von zahlreichen 
Freunden und Geſinnungsgenoſſen umringt und beglückwünſcht. Ohne 
Zweifel wird die Staatsbehörde das Rechtsmittel der Appellation er⸗ 
reifen. 5 
5 München, 27. Deebr. [Appellation.] Vor dem oberſten Ge⸗ 
richtshofe kam heute die Berufung des Biſchofs Dr. B. v. Haneberg 
in Speyer gegen das Urtheil des Appellationsgerichts in Zweibrücken 
vom 6. November d. J., durch welches die Competenz des Zucht⸗ 
polizeigerichts in der Klageſache der Eheleute Martin von Kluſel gegen 
den genannten Biſchof angenommen wurde, zur Verhandlung. Das 
Urtheil wird Dinstag, den 30. December verkündet. 


OD eſterreich. 
„* Wien, 29. Decbr. [Die Staatsvorſchußkaſſen.] Zu 
den Inſtructionen für die Staatsvorſchußkaſſen, die gerade noch vor 


Jahresſchluß erſchienen ſind, bemerkte ein Leiter der Creditanſtalt mit 


allem Recht: „Wenn das Alles nicht blos auf dem Papiere ſtehen 
ſoll, ſo können die Leute auf ſolche Bürgſchaften hin bei uns viel 
billiger, coulanter und ſchneller Geld erhalten.“ Schon beſtätigt die 
Praxis dieſen Ausſpruch. In Prag berief Statthalter Baron Koller 
eine Enquete, in der nicht bloß der Vertreter der Creditanſtalt⸗Filia le 
ſondern auch der Präſident der Handelskammer, Ritter v. Dormitzer, 


rund heraus erklärten: es ſei bei der Staatshilfe nur auf die mora, 


1 


liſche Wirkung abgeſehen geweſen; die Errichtung von Vorſchußkaſſen⸗ 
in Böhmen möge die Regierung ſich ſparen, da die Kaufleute und 
Induſtrielle, ſo gut wie die Händler und Fabrikanten ſich ihren Bedarf 
an Geld viel beſſer und wohlfeiler ſchaffen könnten, als zu den Be⸗ 
dingungen, die der Staat vorſchriebe. Allerdings trat dem der Dice: 
präſident der Handelskammer, v. Dotzauer, entgegen, und Böhmen 
wird mindeſtens fünf Vorſchußkaſſen, in Prag, Trautenau, Pilſen, 
Reichenberg und Budweis erhalten. Allein trotzdem liegt ſehr viel Wahrheit 
in den Einwürfen Dormitzer's, wie denn auch Eger, Karlsbad, Teplitz 
factiſch die Beglückung mit Vorſchußkaſſen abgelehnt haben. Baron 
Depretis will vor Allem ſich den Rücken decken, daß kein Kreuzer 
von den Staatsgeldern verloren gehen kann und ſomit jeder Verant⸗ 
wortung enthoben iſt — ob um den Preis, daß das Geſetz überhaupt 
nicht functioniren kann, gilt ihm gleich. Daß er neben dem guten Pfande — 
Waaren, Wechſel, Accepte, Rimeſſen — und dem Deckungswechſel an 
eigene Ordre des Geldwerbers auch noch die eingehendſte Prüfung 
vorſchreibt, ob der Darlehensſucher ſich auch eines völlig intakten Per⸗ 
ſonaleredites erfreue, iſt ſchon ſtark. Allein die Leiter der Vorſchuß⸗ 
kaſſen ſollen ſich nicht nur gegenwärtig halten, daß der perſönliche Credit 
in allererſter Linie den Ausſchlag giebt; ſondern auch bedenken, daß 
fie nur ſubſidiär eingreifen dürfen, wenn der Nachweis der Unmöglich⸗ 


keit hergeſtellt iſt, das Geld aus einer anderen Quelle zu beſchaffen. 


Ein völlig intakter Perſonaleredit und dabei die Unmöglichkeit, gegen 
ein gutes Pfand und einen Wechſel Geld zu bekommen: iſt das nicht 
eine contradictio in adjecto? Von Bedeutung iſt nur die Eine 
Beſtimmung, welche den Vorſchußkaſſen aufgiebt, Creditvereinen, Spar: 
kaſſen, Zalozna's und ähnlichen Aſſockationen mit Solidarbürgſchaft aller 
Mitglieder Geld für die Verwendung und Verwerthung im Escompte⸗ 
geſchäfte zur Verfügung zu ſtellen. Das kann die Handels- und Ge: 
ſchäfts⸗Kriſis noch abwehren, wenn Kaufleute, Induſtrielle, Gewerbe⸗ 
treibende eilig Hand anlegen, um dergleichen Vereine mit genügenden 
Bürgſchaften zu gründen. Der Miniſter will dabei nur den eigenen 
Rücken gedeckt haben: denn dieſe Aſſockationen operiren mit dem 
empfangenen Vorſchuſſe auf eigenes Riſiko und für eigene Rechnung. 
Aber der Gedanke iſt jedenfalls ein glücklicher und kann ſelbſt weit 
über die Krifis hinaus ſegensreich wirken, wenn er zahlreiche Genoſſen⸗ 
ſchaften der Art mit tüchtigem Selfgouvernement in's Leben rufen hilft. 
So bringt jedes Unglück ſein Gutes, wenn man das Kind nur 
nicht mit dem Bade verſchüttet! 2 

Wien, 29. Decbr. [Graf Paar. — Die Altkatholiken. 
— Zu den Peſter Verhandlungen.] Wie die „Preſſe“ meldet, 
bildeten unter Anderm auch Fragen des gemeinſamen Armeebudgets 
Gegenſtand der Miniſterverhandlungen in Peſt, wobei, dem Verneh⸗ 
men nach, beſonders die künftige Stellung der Honvedtruppe eingehen⸗ 
der berührt wurde. — Graf Paar begiebt ſich morgen auf feinen 
Poſten in Rom. Die Commentare über ſeine Ernennung ſind endlich 
verſtummt, nachdem ſie faſt ein ganzes Syſtem der möglichen politi⸗ 
ſchen Variationen und Permutationen repäſentirt hatten. Zuerſt wurde 
die Ernennung als eine Intrigue gegen Preußen aufgefaßt, dann als 
das Ergebniß gewiſſer Machinationen der Hofpartei gegen den Grafen 
Andraſſy, zuletzt als ein diplomatiſcher Verſuch die Friedensbrücke 
zwiſchen Vatican und Quiringl zu wölben und die Verſöhnung Victor 
Emanuels mit dem Papſte herbeizuführen. Auch der politiſche Cha⸗ 
rakter des Grafen Paar ſchillerte darnach in allen Nuancen, von der 
ausgeſprochen ultramontanen und reactionären Geſinnung bis zu den 
nicht unverdächtig ins Liberale hinüber ſpielenden Färbungen. Nur 
der Gedanke, daß Oeſterreich in Rom angeſichts der Möglichkeiten eines 
bevorſtehenden Conclave ſehr poſitive Intereſſen zu ſchützen habe und 
daß man zur Vertretung dieſer Intereſſen die Wahl nicht gerade auf 
eine im Vatican mißliebige Perſönlichkeit lenken werde, ſchien völlig 
ausgeſchloſſen. Vielleicht iſt aus dem allmäligen Verſtummen der 
Preſſe der Schluß zu ziehen, daß man dieſen Gedanken nicht mehr 
ſo ganz unbegreiflich findet, als vor wenigen Wochen. — Die „Nat.; 
Zeitung“ ſchreibt: Aus Oeſterreich werden wir von competenteſter 


Sſch wei z. 

Bern, 26. December. [Zur Gotthardbahn. — Inter- 
nationales Maß- und Gewichtsamt.] Der Bundesrath, ſchreibt 
man der „K. Z.“, hat den Regierungen von Deutſchland und Italien 
o wie den an dem Gotthardbahn⸗Unternehmen betheiligten Cantonen 
und den Directionen der Centralbahn und Nordoſtbahn den richtigen 
Empfang der am 19. d. M. vertragsmäßig zu leiſtenden Beitrags⸗ 
zahlungen für das erſte Baujahr im Geſammtbetrage von 3,992,705 
Fres. 95 Cts., wozu noch 630,442 Fres. 5 Cts. Mont⸗Cenis⸗Tunnel⸗ 
baumaterial zu rechnen ſind, angezeigt und ihnen gleichzeitig den Vor⸗ 
anſchlag für das zweite Baufahr mitgetheilt, welcher ſich auf 11,237,748 
Feed. beläuft. — Im Bundespalais hat fo eben Seitens des Bundes⸗ 
raths Scherer als Chefs des Handels- und Eiſenbahn-Departements 
und des italieniſchen Geſandten, des Senators Melegari die Unter⸗ 
zeichnung des ſchweizeriſch-italieniſchen Staatsvertrages über die Ver: 
bindung der Gotthardbahn mit den Eiſenbahnen Oberitaliens bei 
Chiaſſo und Pino ſtattgefunden. Des Ferneren erfolgte der Austauſch 
der Ratificationen des mit dem Großherzogthum Baden abgeſchloſſenen 
Staatsvertrages über die Verbindung der beiderſeitigen Eiſenbahnen 
bei Singen und Kreuzlingen. Eben fo fand der Austauſch der Rati⸗ 
ficattonen des kürzlich von den eidgenöſſiſchen Räthen genehmigten Aus⸗ 
lieferungsvertrags mit Rußland am 23. d. zwiſchen dem Bundesprä- 
ſidenten Cereſole und dem ruſſiſchen Geſandten, Fürſt Gortſchakow, 
ſtatt. Derſelbe tritt jedoch laut Art. 19 erſt 20 Tage nach der in 
beiden Ländern in den geſetzlichen Formen vorgenommenen Promul⸗ 
gation in Kraft. — Laut Mittheilung der franzöſiſchen Geſandtſchaft 
wünſcht der ſtändige Ausſchuß der internationalen Commiſſion für 
Feſtſtellung der metriſchen Urmaße die Einberufung einer „diplomatiſchen 
Conferenz“, welche die nöthigen Beſtimmungen treffen ſoll, „damit 
dem Ausſchuſſe die Ausführung der erforderlichen zahlreichen Verglei⸗ 
chungen ermöglicht und die Aufbewahrung der internationalen Urmaße 
ſo wie die Genauigkeit der weiteren Vergleichungen für Maße und 
Gewichte geſichert werden.“ Der Bundesrath hat, da die Gründung 
eines „Internationalen Maß: und Gewichtamtes“ ſchon längſt in 
feinem Wunſche lag, ſich zur Beſchickung dieſer Conferenz bereit erklärt; 
wie es heißt, ſoll ſie ſobald als möglich in Paris zuſammentreten. 

Genf, 27. Deebr. [Ultramontane Preſſe.] Das Central⸗ 
blatt der europäiſchen Contrerevolution, die „Correſpondenz de Geneve“ 
hat zu erſcheinen aufgehört. Die Unternehmer haben dem Papſte ſelbſt 
die Nachricht von dem Ableben ihres Blattes zugeſchickt, aber zugleich 
mitgetheilt, daß fie keineswegs aufhören werden, fi publiciſtiſche Ver⸗ 
dienſte um die ächte Civiliſation und die Kirche zu erwerben, ſondern 
vielmehr ihr Werk auf breiterer Grundlage und unter anderen Formen 
fortſetzen werden. Der Sitz des leitenden Comites werde ganz nach 
Zeit und Gelegenheit gewählt werden. Genf hat einſtweilen das Glück, 
noch das Informationsbureau zu behalten, aus dem den zerſtreuten 
Comites und den ultramontanen Zeitungen der erforderliche Nahrungs⸗ 
ſtoff zugeführt werden ſoll. Der Papſt hat in einem beſonderen Breve 
vom 4. December das neue, einſtweilen noch wenig definirbare Unter⸗ 
nehmen geſegnet. „Die Genfer Correſpondenz“ wurde im October 
1870 gegründet, uz ihr erſter Director war ein bekannter franzöſi⸗ 
ſcher Abenteurer, der in Rom einige Zeit lang in Verbindung mit 
einigen ſtark anrüchigen Individuen eine franzöſiſche ultramontane Zeit⸗ 
ſchrift redigirt hatte. 3 

Italien. 


Nom, 23. Decbr. [Eidesleiſtung der Cardinäle.] Auf 
die geſtrige Ernennung der neuen Cardinäle iſt heute die Eidesleiſtung 
derjenigen unter ihnen gefolgt, welche gerade hier anweſend waren. 
Im Conſiſtorialſaale des vaticaniſchen Palaſtes war zu dieſem Zwecke 
ein Altar errichtet worden; vor dieſem legten die neuen Purpurträger 
in Gegenwart des ganzen Collegiums den Eid ab. Darauf begaben 
ſich Alle in den Thronſaal, wo der Papſt den Betreffenden den Car⸗ 
dinalshut eigenhändig aufſetzte. Der Cardinal Franchi ſprach im Na⸗ 
men der Neuernannten dem Papſte den Dank aus. 


Frankreich. 

* Paris, 27. December. [Zwiſchen den Organen der 
äußerſten Rechten und des rechten Centrums, ] dauert der 
Federkrieg mit ungeſchwächter Heftigkeit fort. Beachtenswerth iſt fol⸗ 
gende Stelle aus einem Brief, welchen der Abgeordnete de la Ro⸗ 
chette, der die legitimiſtiſche „Esperance du Peuple“ von Nantes 
inſpirirt, an Herrn Janicot, den Redacteur der jetzt Mae Mahoni⸗ 
ſtiſchen „Gazette de France“ gerich at: 

„Das rechte Centrum will die ie, das unterliegt keinem Zweifel. 
Es hat den Grafen Chambord nach ſeinem Briefe vom 27 October nicht 
mehr gemocht, das iſt ebenfalls unbeſtreitbar. Wie wird es alſo jetzt einen 
König ſinden? Es weiß ganz gut, daß der edle Verbannte von Froſchdorf zu 
loyal und zu ſehr von dem Bewußtſein ſeiner königlichen Würde erfüllt iſt, 
als daß er die dreifarbige Fahne als Vorbedingung ſeiner Zurückberufung 
durch die Nationalverſammlung annehmen könnte. Wenn das rechte Cen⸗ 
trum alſo die Monarchie wiederherſtellen will, ſo muß es entweder den 
Grafen Chambord mit der weißen Fahne annehmen oder ein anderes Haupt 
ſuchen, auf welches es die Krone ſetzen kann und da ſehe ich nur den Herzog 
von Aumale. Es will nicht den Grafen Chambord mit der weißen Fahne 
folglich wird es zum Herzog von Aumale gehen und ihn entweder zum 
Könige oder zum Praſidenten anf Lebenszeit nehmen. Das wird denn eine 
neue Uſurpation in der Uſurpation ſein. Die Schlauköpfe werden dann 
glauben, die conſervativen Intereſſen beſchützt und gerettet zu haben; aber 
dieſe neue politiſche Phaſe wird uns nur geraden Weges in den Abgrund 
ühren, denn der Orleanismus iſt immer nur die Revolution, wie Ihr be⸗ 
rühmter Vorgänger, Herr v. Lourdoneixr, fo treffend geſagt hat.“ 

[Ueber Bazaine's Abſchied von Trianon] berichtet „Gau⸗ 
lois“ folgendes Nähere: 

Am Mittwoch Abend, alſo gerade am Weihnachtsabend, ließ der Herzog 
von Broglie den Marſchall offieiös bedeuten, daß ſeine Abreiſe im Laufe des 
folgenden Tages erfolgen dürfte und daß er ſich alſo bereit halten möchte. 
Der Gefangene hatte ſchon ſeit acht Tagen alle Vorkehrungen getroffen, es 
blieb ihm alſo nur noch übrig von ſeiner Familie Abſchied zu nehmen, denn 
er hatte den Wunſch geäußert, auf der Fahrt nur von ſeinem Nip Ober⸗ 
ſten Villette begleitet zu werden. Der Marſchall ſchrieb alſo Abſchiedsbriefe 
an ſeinen Bruder und an ſeine beiden Neffen und bat ſie, am folgenden Tage 
nicht nach Trianon zu kommen. Die Marſchallin wollte auch ihren ſieben⸗ 
jährigen Knaben Frangois zum Oheim nach Paris führen, wo man ihm, 
um ihn auf andere Gedanken zu bringen, einen Weihnachtsbaum hergerichtet 
und alle ſeine Geſpielen geladen hatte, aber der Knabe, dem das ungewohnte 
Kommen und Gehen der Ordonanzen aufgefallen war, wollte um keinen 
Preis das Zimmer ſeines Vaters verlaſſen. Am folgenden Tage kam die 
Marſchallin mit den beiden anderen Kindern nach Trianon und Bazaine 
verbrachte den ganzen Tag ausſchließlich im Kreiſe der Seinigen. Als die 
Stunde der Trennung ſchlug, in welcher der Verurtheilte eine große Seelen⸗ 
ſtärke entwickelte, machte man nochmals vergebliche Verſuche, den älteſten 
Knaben abzuführen; Paco, wie er mit ſpaniſchem Diminutiv genannt wird, 
hielt ſich feſt an ſeinen Vater angeklammert und war, ehe man ſichs verſah, 
in den zweiſpännigen Wagen geſprungen, welcher des Gefangenen harrte. 


em 


— 


Der Tag und der Abend vergingen mit Ausſchiffung von Geben 


Saint⸗Georges in Bewegung ſetzte. Die Fahrt von 31 Kilometern wu 
drittehalb Stunden zurückgelegt und in Villeneuve beſtieg der Marſchall n 
ſeinem Begleiter ohne weiteres Aufſehen den Marfeiller Schnellzug, der d 
ſeiner harrte. Frau Bazaine iſt nach ihrem Hotel in der Avenue de Je 
zu Paris zurückgekehrt und erwartet dort die Erlaubniß der Regierung, ihr 
Gemahl in ſeine Gefangenſchaft folgen zu dürfen. 5 Pt 
[Aus einem Briefe von Nodefort.] Der „Rappel“ beröffentli 
folgendes Bruchſtück eines Briefes, den Henri Rochefort aus dem Hafe 
Catarina in Braſilien unter dem 29. September an ſeine Freunde geric 
hat; „Ich habe bisher fürchterlich von der Seekrankheit gelitten. Unte 
47 Tagen der Fahrt von der Juſel Aix nach St. Cartarina bin ich n 
dreien von Erbrechungen verſchont geblieben. Der Schiffsarzt, die Güt 
Aufmerkſamkeit ſelbſt, war darüber ganz außer ſich und alle Welt an 
war einen Augenblick ſehr beſorgt. Ich konnte nichts eſſen, noch k 
ohne es gleich wieder unter furchtbaren Schmerzen von mir zu geben. 
wir gelandet ſind, hat ſich mein Magen wieder ein wenig geſtärkt und me 
lich erholt. Aber die Zukunft ſteht drohend vor mir, denn wir haben, 
man mir ſagt, bisher herrliche See gehabt, und der ſchlimmſte The 
Reiſe bleibt uns noch übrig. Von der ziemlich ſtrengen Diseiplin ab 
werde ich übrigens mit Schonung behandelt. Alles, was mir angeneh 
kann wird mir ſogleich angeboten oder bewilligt. Der Commandant 
mir feine Bücher, Karten und was ſonſt zu meiner Zerſtreuung beitr 
kann. Ich ſchlafe nicht in einer Hängematte, ſondern in einem ſchweben 
Bett, welches mich in der Nacht vor dem Wellenſchlag nach Mög 
ſchützt. Der Käfig in dem ich mich befinde (denn ich befinde mich in 
Käfig, iſt für 25 Deportirte eingerichtet. Meſſager iſt mit mir, dann 
und Paſſeduet und noch zwei brave Jungen. Wenn das Meer mich 
wie einen alten Handſchuh umwenden würde, wäre ich alſo materiell 
friedenſte aller Seefahrer. Meine Nahrung erhalte ich aus dem Hoſpi 
Wir haben an Bord kleine Kinder von Reiſenden und zwei Kind 
Deportirten, der ſie mit ſeiner Frau, welche ebenfalls zur Deporta 
urtheilt iſt, mitgenommen hat. Es macht mir Spaß, dieſe ganze klein 
ſellſchaft ſich um mich herum bewegen zu ſehen.“ . 
[Viktor Hugos Sohn +.] Wie ſchon gemeldet, iſt Francois Vikto 
Hugo, der zweite Sohn des Dichters, an dem der greiſe Poet von Guernſe 
mit ganzer Seele hing, geſtorben. Länger als anderthalb Jahrzehnte thei 
der Letztere die Poeſie des Meereseilandes und die poetiſche Einſamkeit de 
ſtillen Hauſes mit feinen alterthümlichen Möbeln und feiner Bibliothek vo 
auserleſenem Abfall der Weltgeſchichte, mit ſeinen beiden gleichſtrebende 
befähigten Söhnen. Die Ereigniſſe riefen die Söhne nach Paris, ren 
der verbannte Dichter ſeinem Vaterlande fern bleiben mußte, Mit R 
zuſammen redigirte Francois und ſein älterer Bruder Charles den „R 
das radikalſte Blatt des letzten Jahres vor dem Sturze des Napoleon 
Regiments. Schon nach der ERBE BLUE hatten fie mit dem V 
zuſammen an dem von dem letzteren begründeten „Evenement“ gearbe 
bis der Vater verbannt wurde und die Söhne fein Exil freiwillig th 
Seit die „conſervative Republik“ in Frankreich herrſcht, hat man v 
Söhnen wenig mehr gehört. Auch der eigentlichen Literatur iſt 
Viktor Hugo nicht fremd geblieben. Er hat den „Fauſt“ von Marl 
Shakſpeares Werke in das Franzöſiſche übertragen und daneben beve 
hiſtoriſche Forſchungen gemacht. : x 
[Attentat.] Wie man aus Algier telegraphirt, iſt Herr von 
vitle, welcher in dieſer Stadt bis vor wenigen Tagen als Präfect fu 
der Gegenſtand eines Attentats geweſen. Während er ſich mit ſeiner 
und einem feiner Kinder auf einer Spazierfahrt befand, fiel aus ei 
zwiſchen der Alma und der Maiſon Carree gelegenen Haufe ein Schu 
Kugel ſtreifte das Wagendach und Niemand wurde getroffen. Man erſch 
ſich in Vermuthungen über die Beweggründe dieſes Attentates, deſſen 
heber noch nicht entdeckt werden konnte. 5 
[Unglücksfall] In Vincennes it heute früh 7 Uhr 20 Mi 
eine übrigens nicht mit der vorſchriftsmäßigen Conzeſſion der Behö 
ſehene Fabrik von Pulverkapſeln für Spielwaaren in die Luft geflog 
ganze Haus, in welchem die Fabrik ſich befand, und das mit einer | 
nur einem Stock eine Oberfläche von 15—20 Quadratmetern einnahn 
ſtürzte zuſammen. Bisher hat man die Leichen von fünf Frauen au 
Trümmern hervorgezogen und eine oder zwei Perſonen ſollen unter den 
noch 1 ſein; vier Perſonen wurden ſchwer verwundet in das nä 
Spanien. 


Hoſpital geſchafft. 

Madrid. [Der Sieg über Moriones] iſt für die Carli 
eine große Hilfe. Nicht nur iſt durch die Flucht über See der Ci 
lismus einer Laſt von ſeinem Herzen ledig, ſondern es kann 
nicht an einem moraliſchen Einfluß von Bedeutung fehlen. Die S. 
ſcheint ſich zugetragen zu haben, wie folgt: Moriones hatte mit 
lichen Opfern Toloſa verproviantirt, und überall war Jauchzen un 
Lobhudeln über den kühnen Entſatz von Toloſa; es ſtand in Wir 
lichkeit aber anderbz. Von Toloſa hatte ſich Moriones, verſtärkt 
die Truppen unter Loma, nach San Sebaſtian begeben und w 
dann die Küſte entlang über den Oria marſchirt, um, wie ma 
muthete, über Azpeitia vorrückend, die von den Carliſten in Be 
genommenen Geſchütz ießereien in Placeneig und Eibar zu zer 
und durch das Herz des ihm feindlichen Landes nach Durango 
nach Vittoria durchzudringen. Dieſer Weg tft ihm ſehr bald verl 
worden. In Zarauz und Guetaria angekommen, nahm er wah 
daß der carliſtiſche Oberanführer Elio ihm 20,000 Mann zw 
Zumaya und Ceſtong entgegengeſtellt hatte, welche ihm g 
Marſchrichtung abſchnitten. Er wußte nichts Beſſeres zu th 
den Rückzug anzutreten; die Brigaden Lomas vorauf, bewegte ſich⸗ 
republikaniſche Armee nach San Sebaſtian, nach Renteria und 
ſages zurück. Seine Stellung muß ihm auch hier noch 
erſchienen ſein, denn er beſchloß, als weitere Rückzugslinie 
zu benutzen. Alle Schiffe, deren er habhaft werden konnte, 
zum Transportdienſte für feine 12,000 Mann, 14 Geſchü 
1000 Zugthiere in Beſchlag genommen, und ſo ſteht denn di 
armee, ſtatt in den baskiſchen Provinzen und Navarra dem 
gegenüber, in Santonna und dem öſtlichen Theile der 
Santander. ER 

Ziemlich anſchaulich ſchildert ein Bericht der „A. A. 3 
Ereigniß folgendermaßen: RR: 

San Sebaftian, 23. December. Große Aufregung herrſcht in de 
Geſtern kam eine lange Reihe Dampfer in Sicht und ging im H 
Guetaria vor Anker. Das Wetter war fo klar, daß man vom E 


die Schiffe liegen ſah. Vorigen Sonnabend lagerte Loma mit fein 
ſion in Guetaria, Moriones in Zarauz und Umgegend mit 2 Di 


— 


mit Recognoscirungen, die man in die Berge gegen Zurnaya ausdeh 
Auch der Sonntag verging ohne Zuſammenſtoß. Am Montag Vo 0 
kamen, einer hinter dem andern, 14 große Handelsdampfer von S t 
her unter Geleite von 2 Kreuzern vor Anker vor Guetaria. Es wu 
eine Genie⸗Compagnie nach Orio geſandt, um die Befeſtigungen ausz 
und eine andere nach San Sebaſtian, um Paſages zu befeſtigen. Ge 
um ! Uhr ward bei der Diviſton Loma und einer der Brigaden der D 
ſion Catalan Generalmarſch geſchlagen. Die Truppen zogen eilig d 8 
rauz und beſetzten la Pena de Aya und die Höhen, welche die Stra 
Orio nach Zarauz beherrſchen. Gleichzeitig ſandte man einige Compa 
und Material auf Dampfern, die in der Nacht vorher dort angekom 
waren. Man erfährt, daß ſtarke Carliſten⸗Banden auf den Höhen zu 
Renteria und Dyarzun ſtehen, und vermuthet, daß Moriones zum 
auf San Sebaſtian gezwungen ſein werde, da es wohl unmöglich ſei 
mit ſeinen 800 Maulthieren, ſeinen Pferden und Geſchützen ſich ei 
durch jene Höhen zu bahnen. Heute früh wurden von Santander 
u ee Sabrjeuge, fell der Poſtdampfer, requirirt. General 
muß ſelbſtperſtändlich feinen Plan gegen den Hauptherd des Carlis 
geben, und muß entweder ſich mit ſeiner ganzen Armee einſchiffe 
efährlichen Marſch auf der einzigen Straße längs der Küſte unte 
ie außerordentlich geſchickte Strategie des Generals Elio beſtand ku 


füot 
chi 
1 


15 


den 
er Rückweg über Toloſa und das Thal des Baztan nach N 


ch dem Abzuge des Moriones durch Lizarraga verlegt worden, ſo daß nur 
eine Weg durch das Thal des Orio nach der Küſte offen blieb. Wie man 
rt, iſt Toloſa für 3 Monate verproviantirt, und San Sebaſtian iſt durch 
ur und Kunſt ſo feſt, daß es auch obne die Nordarmee geſichert erſcheint. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 24. Deebr. [Die Mißtrauens⸗Adreſſe.] Die 
ſſe des Bürgermeiſters Skjörring, ſchreibt man der „N. Pr. Ztg.“, 
nt bei den Miniſtern, gegen die ſie gerichtet war, gewiſſe Bedenken 
gerufen zu haben. So lange ſich bloß die vereinigte Linke in 
geſprochener Oppoſition zur Regierung befand, ſo lange konnte man 
en, daß man es nur mit einer Partei zu thun habe, die nichts 
eres im Sinne habe, als ſelbſt zur Macht zu gelangen. Man 
konnte ſich auf den Beiſtand der übrigen Parteien und darauf berufen, 
| die vereinigte Linke nicht geeignete Perſönlichkeiten zur Bildung 
ines neuen Miniſteriums enthalte. Jetzt liegt die Sache aber anders. 
lich die Zuſtimmung zur Adreſſe war keine ſehr große ln der 
eiten Kammer, und ihre eigentliche Stütze erhielt ſie von Seiten 
vereinigten Linken. Allein der Mann, welcher die Adreſſe ein: 
chte, gehörte dieſer Partei nicht an, ſondern war vielmehr ein er⸗ 
ärter Gegner derſelben, und es ſtimmten ferner für die Adreſſe, 
chen alſo ihre Unzufriedenheit mit dem Miniſterium aus, mehrere 
eſehene, völlig unabhängige Mitglieder des Folkethings; Männer, 
ebenſo, gut einen Miniſterpoſten bekleiden können, wie die Mehr⸗ 
ahl der jetzigen Mitglieder der Regierung. Wie ich am Eingang 
igte, ſcheint man durch die Adreſſe in den betreffenden Streifen in 
That ſtutzig geworden zu fein, denn, während auf die Adreſſe der 
inigten Linken ſofort eine Antwort ertheilt wurde, erhielt der Präſi⸗ 
t der Zweiten Kammer, welcher die jetzige Adreſſe überreichte, den 
cheid, daß eine Antwort erſt erfolgen werde, wenn ſich der König 
ſeinen Miniſtern darüber berathen habe. Dies deutet auf Un⸗ 
igkeit im Schooße des Miniſteriums ſelber, und deshalb iſt es nicht 
möglich, daß uns das neue Jahr mit einer wenigſtens theilweiſen 
niſterveränderung überraſcht. 


Amerika. 


Arcos (Staat Mexico), 12. November. [Blutige Indianer⸗ 
fſtände beweiſen], daß die Saat, welche die hieſigen Pfaffen 
) vor Allem die misioneros oder „heiligen Väter“, wie ſie ſich 
ſelbſt nannten, ſchon ſeit langer Zeit ausgeſtreut haben, nun angefan⸗ 
gen hat, Blüthen und Früchte zu treiben. Am 1. d. brach der Auf⸗ 

ſtand in Zinacanteper, nahe bei Toluca, aus. Den äußern Grund 
gab die „protesta“ der „leyes de Reforma“, d. h. die Anerken⸗ 

nung der Reformgeſetze über Civilehe, Civilſtandsregiſter u. ſ. w., welche 
zt von jedem Staats: oder Stadtbeamten verlangt wird. In Zina⸗ 
tepee hatten ſich alle geweigert, dieſe Anerkennung zu leiſten, und 
beſtand daher dort kein Gemeinderath mehr. Die Regierung ſandte 
i Bürger von Toluca dorthin, um einen neuen Gemeinderath zu 
den. Gleich am Tage ihrer Ankunft wurden dieſe drei auf die 
uderhafteſte Weiſe ermordet, unter dem Vorwand, ſie ſeien Proteſtan⸗ 
„wie überhaupt das Feldgeſchrei iſt: „Viva la religion y muerän 
blancos y protestantes!“ Es lebe die Religion! Tod den 
ißen und Proteſtanten! Die Menge der aufſtändiſchen Indianer 
Zingcantepec wird auf 3—4000 angegeben. Die Regierung ſchritt 
smal energiſch ein; die Truppen wurden von Toluca ſofort dahin 
andt, und nach mehrſtündigem blutigen Kampf wurde das Dorf mit 
m genommen. Etwa 20 der angeblichen Hauptſchuldigen wurden 
rt und Stelle erſchoſſen, eine Menge Gefangene nach Toluca 
kt, wo dann mit Hängen und Erſchießen tapfer weitergearbeitet 
rde. Durch die Gefangenen erfuhr man zuerſt, daß die Verſchwörung 

ſehr weit verzweigte war, und gleich darauf erhoben ſich die In⸗ 
r von Valle und Tenaneingo, und ſeit dem 8. d. ebenfalls die 
on Tejupilco und Temascaltepec, wahrſcheinlich im Einverſtändniß mit 
Uebrigen. Die von Tejupilco marſchirten nach Temascaltepec; 
t wurden der Präfekt, der Rentenverwalter und noch ein dritter 
amter auf gleich ſcheußliche Weiſe ermordert. Seit dieſer Zeit ſind 
ohl wir als die Bewohner der näher gelegenen Ortſchaften ſehr 
er Hut: man fürchtet ſehr eine Bewegung der hieſigen Indianer 
nd der naheliegenden Dörfer in Vereinigung mit denen der Umgegend 
von Sulteper. Etwas Sicheres iſt aber noch Niemandem bekannt, 
und ich glaube nicht, daß unſere Indianer allein aufſtehen werden, 

hl aber könnte es fein, daß fie beim Eintreffen der anderen mit 
dieſen gleiche Sache machen würden. Gehetzt ſind ſie im vorigen 
Jiaahre von din Pfaffen genug worden! Von Mexico und Toluca find 

alle verfügbaren Truppen nach den bedrohten Punkten geſandt worden, 
151 wiſſen bis jetzt nur noch nichts Gewiſſes über deren Erfolge. 


— 
FE 


Toluca und der Weg nach Mexico find ganz von Truppen entblößt. 
Ich muß ſagen, ich habe vor dieſer Art von Aufſtänden ziemlichen 
ſpekt, viel mehr als vor den politiſchen Revolutionen. Die pro⸗ 
nunciados (Politiſch⸗Aufſtändiſchen) laſſen ſich immer leichter zufrieden 
ellen; fie wollen in erſter Linie Waffen, Pferde und Geld; die In: 
dianer wollen nichts von allem dem, ſie wollen Blut, und bei einem 
etwaigen Zuſammenſtoße handelt es ſich nur darum, ob fie uns, oder 
wir ſie tödten; an Verhandlungen und Vergleiche wäre ſchwerlich zu 
denken. Ich hoffe noch, daß, wenn die Regierung mit der Anfangs 
gezeigten Energie fortfährt, der Aufſtand bald lokaliſirt und erſtickt 
rden wird, und daß unſere Indianer ſich ruhig verhalten. (K. Z.) 


Provinzint- Beitun 
PEOBISIn- DEIN. 
Breslau, 30. December. [Tages bericht. ] 

+ Kirchliche Nachrichten. ahresſchluß⸗ Predigten. St. 
Eliſabet: Mittwoch Nachmittag 2 br: Paß Dr. Girth. St. Maria⸗Mag⸗ 
dalena: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Sub.⸗Sen. Weingärtner. St. Bern⸗ 
hardin: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Propſt Dietrich. Hofkirche: Mittwoch 
Nachmittag 2 Uhr: Hofprediger Faber. 11,000 Jungfrauen: Mittwoch Nach: 
mittag 2 Uhr: Prediger Heſſe. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Mitt⸗ 
woch Nachmittag 4 Uhr: Prediger Kriſtin. St. Chriſtophori: Mittwoch Nach⸗ 
mittag 4 Uhr: Paſtor Stäubler. St. Trinitatis: Mittwoch Nachmitta 
2 Uhr: Prediger David. St. Salvator (in der Armenhauskirche): Mittwoch 
Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Etzler. 5 

eujahrs⸗Frühpredigt: St. Cliſabet: Lector Schwartz, 7 Uhr. 
Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 7 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
Döring, 7 Uhr. Amts ⸗ Predigt: St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 
9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 10 Uhr. 11,000 
Jungfrauen: Paſtor Letzner, I Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): 
Conſiſt.⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): 
Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital? Prediger Minkwitz, 10 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 U. St. Trinitatis: Prediger David, 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 


Ulbrich, 10 Uhr. 
Neujahrs⸗ eden St. Eliſabet: Senior Pietſch, 
ena: Sub⸗Senior Weingärtner, 2 Uhr. St 


2 Uhr. St. Maria⸗Magda 3 
Bernhardin: Lector Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 


00 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Ge⸗ 


meinde): un Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Lit. 
Gottesd.) 14 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evang. Brüder: 
Societät: Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

[Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
Am Nenjahrtage. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. 

H. 13 den kirchlichen Wahlen.] In einer heut Nachmittag abge⸗ 
haltenen Verſammlung der Wähler in der St. Barbara⸗Parochie wurde 
für die am 4. Januar f. ſtattfindenden Wahlen folgende Candidatenliſte 1015 

eſtellt: A. In den Kirchenrath: die Herren Bezirksvorſteher Auras, Mül⸗ 
ermeiſter Jacob⸗Pöpelwitz, Rector Speck und Armen⸗Director Wähner. 
B. In die Gemeinde⸗Vertretung: die Herren Fabrikbeſitzer A. Andersſohn, 
Gaſtwirth Dietrich⸗Pöpelwitz, Lehrer Gröger⸗Pöpelwitz, Partikulier 
Hainke⸗Pöpelwitz, Fabrik⸗Director Hermann, e e Heidrich, Uhr⸗ 
macher Kraker, Gerichtsrath Kern, Lehrer Köhnler⸗Maria⸗Höfchen, Ober⸗ 
lehrer Dr. Roheck, Verſicherungsbeamter Schimmel, Lehrer Scholz⸗Gr. 
Mochbern, Stellenbeſitzer W. Scholz⸗Gr. Mochbern, Gutsbeſitzer Schnei⸗ 
der⸗Kl. Mochbern und Bäckermeiſter Schmidt. 

—d. [Die Verſammlung der wahlberechtigten Mitglieder der 
Parochie von St. Eliſabet], welche geſtern Abend im Prüfungsſaale 
des Eliſabet⸗Gymnaſiums tagte, war von ungefähr 130 Perſonen beſucht. 
Stadtrath Grund, Vorſitzender, theilte mit, daß auf ein Geſuch des Co⸗ 
mitee's der Kirchenrath den Prüfungsſaal des Eliſabet⸗Gymnaſium als Wahl⸗ 
lokal am 4. Januar bewilligt habe. Als Candidaten für den Gemeinde⸗ 
Kirchenrath würden folgende Herren aufgeſtellt: Prorector Dr. Carſtädt, 
Schuhmachermeiſter C. F. Elsner, Kaufmann Heinrich Fengler. Bei 
dieſem Candidaten entſtand eine ſehr lebhafte Debatte, welche dadurch herbei⸗ 

eführt wurde, daß Diakonus Gerhardt beantragte, an Stelle des Herrn 
11 1 Herrn Rechtsanwalt Zenker in den Gemeinde ⸗Kirchenrath zu 
wählen. Die von einzelnen Gemeindemitgliedern freimüthig geführte Dis⸗ 
kuſſion ſtellte klar, daß Herr Zenker ſeiner Zeit die Erklärung der freien 
kirchlichen Herbſteonferenz unterſchrieben habe und der kirchlichen Parteirichtung 
des Diakonus Gerhardt angehöre. Die immer lauter und allgemeiner 
ſich äußernde Mißſtimmung der Anweſenden nöthigte Herrn Diakonus Ger⸗ 
hardt, ſeinen Antrag fallen zu laſſen. Ferner wurden als Candidaten für 
den Gemeinde ⸗Kirchenrath aufgeſtellt: Director Dr. Fickert, Kaufmann u. 
Stadtrath Grund, Hauptlehrer H. Hoffmann, Partikulier Körner, Aelteſter 
B. Lehmann, Kaufmann Schröer, Kaufmann Stracka und Kaufmann 
C. E. Wolff. — Als Candidaten für die Gemeinde⸗Vertretung wurden fol⸗ 
15 Herren aufgeſtellt: Kaufmann Theodor Anderſon, Rector Dr. Bach, 

oldarbeiter P. Bohlmann, Werkmeiſter Dieterle, Rector Dietrich, 
e end De r, Schuhmachermeiſter Ertner, Juſtizrath Si cher, 
Geh. Commerzienrath Franck, Silberarbeiter Bröſche, Archivar Prof. Dr. 
Grünhagen, Schneidermſt. Heidemann, Sanitätsr. Dr. Hodann, Kaufm. 
Höhenberger, Seifenſiedermſt. R. Kalinke, Kfm. Fe Kramer, Juſtizr. Krug, 
Silberarbeiter Prutſche, Inſtrumentenbauer ene Hauptlehrer 
Letzner, Geh. Sanitätsrath Dr. Mattersdorf, rumpfwagren⸗Fabrikant 
E. Monſe, Apotheker Müller, Particulier Pilz, Hutfabrikant Orth⸗ 
mann, Prof. und Bibliothekar Dr. Pfeiffer, Kaufmann und Brauerei⸗ 
beſitzer Reichelt, Privatdocent Dr. Rhode, Lehrer Steller, Bankdirector 
Stetter, Rendant an der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn Stolle, Chemiker 
Thiel, Billardfabrikant Wahsner, Rechtsanwalt Zenker, Böttchermeiſter 
Feuſtel und Kanzlei⸗Director Buchwald. 0 

— ar verkehr.] Bei den hieſigen Poſtanſtalten find in der 
Zeit vom 19. bis incl. 25. December im Ganzen 33,303 Packete mit und 
ohne Werthangabe aufgeliefert worden, gegen das Jahr 1872 weniger 1,710 
Stück. Auf das hieſige Haupt⸗Poſtamt entfallen allein 14,656 Stück, auf 
die Stadt⸗Poſt⸗Expedition XI. 3609 Stück. Eingegangen ſind hier in der 
obigen Zeit 22,741 Stück, gegen 1872 4,689 Stück mehr. Im Tranſit ſind 
60,540 Stück befördert worden, gegen 1872 mehr 12,523 Stück. Der Tranſit⸗ 
verkehr bei den hieſigen Eiſenbahn⸗Poſt⸗Aemtern V. und XIV. hat die Höhe 
von 222,357 Stück erreicht. Ju der zu Poſtzwecken verwendeten Turnhalle 
gingen 22,816 Stücke ein und 42,430 Stück wurden als Tranſitſtücke bearbeitet. 

„ „[Die „Wahrheit“ beſteht fort.] Die heutige Nummer 
der in Kattowitz erſcheinenden und von Herrn Pfarrer Kaminski 
redigirten „Wahrheit“ bringt die erfreuliche Kunde, daß ſie fort: 
erſcheinen wird. Allerdings wird die allſeitigſte Unterſtützung 
nothwendig fein, um dieſes wackere Wochenblatt, welches ein gefürch⸗ 
teter Feind des Ultramontanismus in Oberſchleſien iſt, fortbeſtehen zu 
laſſen. Bis jetzt hatte das Blatt nur 1500 Abonnenten, die bei dem 
außerordentlich niedrigen Preiſe von 7% Sgr. vierteljährlich die Koſten 
kaum zu decken vermochten. Es iſt Sache aller Deutſchgeſinnten, 
aller Freunde des deutſchen Reichs, dieſes Blatt zu unterſtützen. 

„ * [ Schulangelegenheit.] 


Schul⸗Inſpectoren des hieſigen Regierungs-⸗Departements unterm 6. d. 
Mts. ein Reſeript erlaſſen, welches das Jahr 1873 als ein epoche⸗ 
machendes bezeichnet. 
ſtimmungen vom 15. October 1872 über Einrichtung, Aufgabe und 


Ziel der Volksſchule — und dann wegen der angebahnten beſſeren 
Am Schluſſe trifft das 
Reſeript die Beſtimmung: „daß vom 1. Januar 1874 ab in allen 
Schulen des Departements, wie es in den meiſten ſchon jetzt geſchieht, 
der Unterricht nach den neuen Lections- und Stundenplänen, unter 
Berückſichtigung der neuen Lehrpläne, ertheilt werde, während wir aus 
den verſchiedenen Schulaufſichtskreiſen uns einzelne Pläne, nach unſe⸗ 
Wenn alles Vorſtehende ſich 
beſonders auf die innere Verfaſſung der Schulen bezieht, ſo machen 
wir doch jetzt ſchon darauf aufmerkſam, daß in kurzer Friſt eingehende 
Anordnungen, welche beſonders das äußere Schulweſen betreffen, 


wateriellen Verhältniſſe der Lehrer. 


rer Wahl, uns werden vorlegen laſſen. 


ergehen werden.“ 5 


„[Der Mangel an Scheidemünzen! macht ſich im Verkehr hier 
und da ſehr empfindlich geltend. Namentlich ſcheint dies in Stettin der 
i ittel, zur Herausgabe von 
ünzen einigermaßen 
Eine ſolche Marke iſt uns aus Stettin zugehen wait le 

„nur iſt fie 
etwas dünner. Die eine Seite trägt die Aufſchrift: „Schultz u. Lübcke, 
e AB Nr. 37“ in der Mitte „Stettin“. Auf der Kehrſeite iſt die 

ufſchrift: „Gültig 3 Pfennige. — Aus Mangel an Kupfermünze.“ — 


& 


Fall zu fein, wo man bereits zu dem äußerſten 
Marken, geſchritten iſt, um das Bedürfniß nach kleinen 
zu befriedigen. 1 g 
Sie iſt aus Meſſing, hat die Größe ungefähr eines Dreipfennig 


Die betreffende Fi 


lau 


Die königl. Regierung hat auf 
Grund der eingegangenen Schulprüfungs⸗Berichte an alle ev. Kreis⸗ 


Zunächſt wegen der neuen miniſteriellen Be⸗ 


Firma macht mit Herausgabe dieſer Marlen nicht etwa ein 

Geſchäft, denn die Herſtellungs⸗Koſten für jede dieſer Marken betragen 5 

fünf) Pfennige, während der Werth, wie oben angegeben, nur auf 3 Pfennige 
e 


4 [Frl. Friederike Bognar,] eine der bedeutendſten deutſchen 
Schauſpielerinnen und ſeit Jahren eine Zierde des Wiener Burg⸗ 
theaters, wird in den nächſten Tagen im Lobetheater ein längeres 


Gaſtſpiel eröffnen. Da Frl. Bognar zum erſten Male hier auftritt 
und zwar zumeiſt in Stücken, die außerdem nur ſelten gegeben wer⸗ 
den können, wie z. B. Phädra, Eſther, Judith von klaſſiſchen, Fer⸗ 
nande, dte Cameliendame, der letzte Brief von modernen Rollen, ſo 
dürfte bet dem der Künſtlerin vorhergehenden außerordentlichen Re⸗ 
nommee der Erfolg ihres Gaſtſpiels, wie in Berlin, Stuttgart, Darm 
ſtadt u. a. O. ſo auch hier ein ſehr bedeutender ſein. 

+ [Der große Schießwerderſaal,] welcher innerhalb der letzten bier 
Monate einer gründlichen Renovation unterzogen werden mußte, die in einer 
Unterkellerung, neuen Dielung, Anlage von Dampfluftheizung, Beſchaffung 
don Doppelfenſtern, neuen Gaskronleuchtern, und Malerei der ganzen Räum⸗ 
lichkeiten beſtand, iſt nun ſo weit vollendet, daß derſelbe an den verfloſſenen 
Weihnachtsfeiertagen der Benutzung des Publikums übergeben werden konnte. 
Der ſchöne große Saal gewährt in ſeiner Umgeſtaltung einen überaus freund⸗ 
lichen Anblick, wenn auch nicht geleugnet werden kann, daß der Mangel jeder 
weiteren Decoration den wohlthuenden Eindruck abſchwächt. Das an den 
Feiertagen ſehr zahlreich anweſende Publikum ſprach ſeine laute Befriedigung 
über die getroffenen Arrangements, namentlich aber über die jetzt im 0 
e gemüthliche Wärme aus. Die Gorkauer Societäts⸗Brauerei hat 
bekanntlich wieder das Schießwerder⸗Etabliſſement auf anderweitige 3 Jahre 
in Pacht behalten, welche dem bisherigen Oekonom Herrn Emil Gutt⸗ 
mann die Reſtauration übergeben hat, der ſeinerſeits Alles nur Mögliche 
aufbieten wird, das in ihn geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. Das Muſil⸗ 
Corps des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herzog hat contractlich die Ausführung der Concerte an den 
Sonntagen übernommen. S 

+ [Zum Droſchkenweſen.] Eines der bedeutendſten gewerblichen 
Etabliſſements in unſerer Stadt, von denen nur Wenige eine richtige Vor⸗ 
ſtellung haben dürften, iſt die dem Kaufmann Hugo Schnitzler gehörige 
Vereins⸗Droſchken⸗Anſtalt auf der Kleinburgerſtraße Nr. 25. In dem dort 
belegenen 4 Morgen großen Grundſtück find maſſiv erbaute und ſehr praktiſch 
eingerichtete Stallungen vorhanden, in welchen gegenwärtig 96 Pferde ſtehen, 
die täglich zum Droſchkendienſt verwendet werden, deren die erwähnte Anſtalt 
60 Stück beſizt. Eine eigene Schmiede, Hufbeſchlags⸗, Sattler⸗ und Lackirer⸗ 
Werkſtatt iſt ebenfalls daſelbſt eingerichtet, in welche alle zum Fahrbetrieb 
gehörigen Arbeiten und Reparaturen ausgeführt werden. Die Futterkoſten 
dieſer 96 Pferde betragen ie ca. 30,000 Thlr. an Hafer und Heu, da 
allein gegen 16,000 Scheffel Hafer verbraucht werden. Der Preis des Ha⸗ 
fers ſteht im Verhältniß zum vorigen Jahre um 10 Sgr. pro Scheffel höher, 
eine Differenz, welche dem Beſitzer der Anſtalt eine Mehrausgabe von 4000 
Thlr. verurſacht. Herr Hugo Schnitzler hat gegenwärtig 3 Droſchkenwagen 
— ſogenannte Doppelchaiſen — erbauen laſſen, welche auch zum zweiſpän⸗ 
nigen Gebrauch eingerichtet ſind. Da jedoch die polizeiliche Genehmigung 
für derartige Droſchken erſten Ranges am hieſigen Orte nicht ertheilt wor⸗ 
den iſt, jo beabſichtigt der Eigenthümer, dieſe höchſt eleganten Wagen nur 
auf Wunſch des Publikums, z. B. bei Bedarf von Hochzeitswagen bder an⸗ 
deren Gelegenheiten zweiſpännig fahren zu laſſen, ſonſt aber dieſelhen wie 
die anderen Droſchken täglich zum gewöhnlichen Dienſt zu nehmen. Während 
die Anſchaffung einer Droſchke ca. 250 Thlr. beträgt, koſtet eine ſolche Doppel⸗ 
Chaiſe ca. 500 Thlr. Trotz der erhöhten Futter⸗ und Anſchaffungspreiſe ift 
die polizeilich vorgeſchriebene Fahrtaxe die bisherige geblieben. — Herr Hugo 
Schnitzler war auch von den hieſigen Droſchkenbeſitzern als Abgeordneter zu 
dem am 10. bis 12. October in Berlin abgehaltenen Congreſſe der Fuhr⸗ 
werksbeſitzer deutſcher Städte abgeſchickt worden, woſelbſt die erwählten Dele⸗ 

irten eine Petition an den deutſchen Reichstag ale haben, um eine 
odification der Gewerbeordnung vom Jahre 1869 herbeizuführen. Dem 
Ermeſſen der Ortspolizei⸗Behörde in Uebereinſtimmung der Gemeindebehörde 
iſt es nämlich anheimgeſtellt, für das öffentliche Fuhrweſen Taxen feſtzuſetzen, 
und im Verordnungswege ſind die detaillirten Beſtimmungen in Betreff des 
Gewerbebetriebes getroffen, genau die Beſchaffenheit der Wagen, Pferde, 
Zaumzeug, Pferdegeſchirr, Laternen, Livreen der Kutfcher ꝛc. ac. beſtimmt, 
und die Leiſtungen vorgeſchrieben, die dem Publilum innegehalten werden 
müſſen, bei Vermeidung von Geldſtrafen und Conceſſions⸗Entziehung. Die 
kleinſte Uebertretung wird mit erheblichen Geldbußen geahndet, und zwar 
nicht immer gegen den eigentlichen Uebertreter, d. h. gegen den Kutſcher, 
ſondern nur zu häufig gegen den Brotherrn ſelbſt, obgleich derſelbe außer 
Stande iſt, die Uebertretung zu hindern. Die Petenten bitten daher, die 
SS 37 und 76 der Deutſchen Gewerbe⸗Ordnung dahin abzuändern, daß: 
„J) Gewerbefreiheit für das öffentliche Fuhrweſen eintritt, und zwar in dem 
Sinne, daß die Feſtſetzung der Fahrtaxe und des Reglements, welch' letzteres 
Gau Uebertretungen executoriſche Ordnungsſtrafen feſſtellen muß, durch die 
Gewerbetreibenden, unter Beſtätigung der Ortsbehörde ſtattfindet, und daß 
2) der Ortsbehörde das Recht, die Ausführung des Tarifs und des Regle⸗ 
ments zu überwachen und die, in Erſterem feſtgeſetzten executoriſchen Ord⸗ 
nungsſtrafen zu verhängen, vorbehalten werde.“ — An den Kanzler des 
deutſchen Reichs Fürſten Bismarck iſt eine Abſchrift dieſer Petition mit der 
Bitte zugegangen, dieſelbe geneigteſt durch Vermittelung des Bundes-Raths 
unterſtützen zu wollen. ; 
B= [Von der Oder.] Die Ueberfähre an der Gasanſtalt hat be⸗ 
reits geſtern ihre Thätigkeit eingeftellt, während die oberhalb gelegenen Ueber: 
fähren noch in Thätigkeit ſind. — Die Oder ſteht bereits bis zum Strauch⸗ 
wehr. — Der neue Dampfer „Germania“ hat fein Standquartier im Unter 
waſſer, gegenüber der Schottländerſchen Mühle verlaſſen und liegt gegenwär⸗ 
tig im „Winterhafen“ am Weidendamme. - > 

+ Unglücksfälle. — Selbſtmord.] Die auf der Ufergaſſe Nr. 7 im 
Keller Fehlt Schiffersfrau Bänſch begab ſich am Sonntag Nachmittag 
in die nebenanbelegene Wohnſtube, um einige vorräthige Semmelu herbei 
zu holen, während fie ihr 2jähriges Töchterchen allein im Zimmer zurückließ. 
Das Kind kroch an den am Ofen ſtehenden Stuhl, auf welchem ein Topf mit 
heißem Kaffee ſtand, und ſchüttete ſich beim Aufrichten den kochenden Inhalt 
über Geſicht und Körper hinweg, ſo daß die bedauernswerthe Kleine mit 
Brandwunden bedeckt war. Trotz ärztlicher Hilfe verſtarb das arme Kind am 
andern Vormittag 10 Uhr unter unſägllichen Schmerzen. — Die auf der 
Vorwerksſtraße wohnhafte Kutſchersfrau Suſanne Haufen wurde geſtern, 
als ſie mit einem Handwagen die Brüderſtraße paſſirte, von dem ihr ent- 
gegenkommenden Rollwagen des Hürdlerkutſcher Sch ippke zu Boden geſtoßen, 
daß ihr die Räder über den linken Fuß hinweggingen. Die Verunglückte, 
die eine ſehr bedeutende Quetſchung erlitten hatte, mußte nach ihrer Behau⸗ 
fung geſchafft werden. — Der auf der Löſchſtraße Nr. 8 wohnhafte, 42 Jahr 
alte Lackirer Otto Zelle, der bisher in den Werkſtätten der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn beſchäftigt war, machte geſtern Nachmittag um 2 Uhr ſeinem Leben 
in einer dort befindlichen Bodenkammer durch Erhängen ein Ende. Ein lang⸗ 
wieriges Rückenmarkleiden, welches ihn ſeit % Jahren arbeitsunfähig machte, 
ſcheint das Motiv zu dieſer traurigen That geweſen zu ſein. 

66 [Rettung.] An einem der letzten Abende hatte der auf der 
großen Feldgaſſe wohnende Haushälter K. das Unglück, in den Stadtgraben 
u ſtürzen. Auf ſeinen Hilferuf gelang es dem zufällig hinzukommenden 
Buchhalter Herrn A. Jung mit Hilfe einiger Wachtmannſchaften den Ver⸗ 
unglückten zu retten. . 5 

+ [Polizeiliches.] Einem hieſigen Pfarrer wurde geſtern von einem 
jungen Mann ein Schreiben, angeblich von einem ihm bekannten Curatus, 
überbracht, worin Letzterer um ein Darlehn von 5 Thaler bittet, welche dem 
Ueberbringer des Briefes eingehändigt werden ſollen. Da der Empfänger 
zufällig die Handſchrift des Curatus kennt, und in dem Schreiben eine ihm 
gänzlich unbekannte Schrift enthalten war, ſo vermuthete derſelbe, daß hier 
ein Betrug vorliegen 5 in Folge deſſen dem Boten das Geld nicht über⸗ 

eben wurde. Leider ließ man den Schwindler laufen, denn daß es ein 
ſolcher wer, erwies ſich aus dem Umſtande, daß der im Briefe genannte 
Curatus auch nicht ein Wort von der ganzen Angelegenheit wußte. — Aus 
dem Keller, des Hauſes Breiteſtr. Nr. 4/5 wurden in der verfloſſenen 
Nacht 2 fette Gänſe geſtohlen. — Von einem in dem Hausflur Schmiede⸗ 
brücke Nr. 39 ſtehenden Wagen iſt geſtern Abend das Spritzleder im Werthe 
von 10 Thalern geſtohlen worden. — Auf dem Chriſtophoriplage geſellte ſich 
geſtern Abend zu einem Tiſchlergeſellen ein unbekannter Begleiter, welcher 
ihm bei dieſer Gelegenheit die ſilberne Cilinderuhr mit der Fabriknummer 1198 
mittelſt eines ſcharfen Inſtruments von der Kette abzwickte. Leider bemerkte 
der Beſtohlene zu ſpät ſeinen Verluſt. — Einem Schloſſergeſellen, welcher 
ſich potgeſtern Abend in einem Tanzlocale in der Nikolaivorſtadt aufgehalten 
und berauſcht hatte, wurde bei dieſer Gelegenheit eine ſilberne Cilinderuhr 
mit goldener Schuppenkette, ein goldener Siegelring und ein dergleichen 
Ring mit braunem Steine im ben 8h von 40 Thalern entwendet. — 
— Verhaftet wurde ein erſt aus dem Zuchthauſe entlaſſener Fleiſchergeſelle, 
welcher geſtern in mehreren hieſigen Schanklocalen verſuchte, meſſingene 
Spielmarken als Goldſtücke zu verausgeben. Um dieſen Betrug nur einiger⸗ 
maßen plauſibel zu machen, hatte er ſich Briefe geſchrieben, worin ihm ein 
reicher Anverwandter ein Goldſtück als Weihnachtsgeſchenk überſchickt, und 
laubte er nun, daß er nach Vorleſung eines ſolchen Schreibens das darin 
iegende Goldſtück leichter verwechſeln könne. Der Betrug wurde jedoch ent⸗ 
deckt, und der Betroffene feſtgenommen. — Bei einem Gräupner auf der 
Roſenthalerſtraße wollte geſtern ein Hürdlerkutſcher einen 110 10 5 ſchweren 
Sack mit Futtermehl verkaufen, der aller Wahrſcheinlichkeit nach von ihm ge⸗ 


a den war. Da ſich der Verkäufer über Der rechtmäßigen Erwerb 
ber Meble nicht auszuweiſen vermocht, ſo erfolgte die Beſchlagnahme des 
Mehles und die Verhaftung des Diebes. 


5 Hirſchberg, 29. Decbr. [Handelskammer⸗Wahl.] An der heute 
im Hotel „zum Preußiſchen Hofe“ hierſelbſt unter Leitung des Wahl⸗Com⸗ 
miſſarius und Vorſitzenden der Handelskammer für die Kreiſe Hirſchberg und 
Schönau, Herrn Kaufmann Alberti, ſtattgefundenen Handelskammer⸗Ergan⸗ 
zungs⸗ und Erſatz⸗Wahl betheiligten ſich nur 19 wahlberechtigte Perſonen, 
von denen die Herren Fabrikbeſitzer Mende aus Schmiedeberg, 7 abrikdirector 
Krieg aus Eichberg, Kaufmann J. Sachs von hier, Fabrik⸗Director Pohl 


aus Joſephinenhütte und die Nane Alberti und W. Herrmann von N 


hier neu⸗ reſp. wiedergewählt wurden. 


R. Strehlen, 29. Dechr. [Zu den Reichstagswahlen] Unſer heute 
erſchienenes Kreisblatt bemüht ſich, für die Wahl des Major Schröter ein⸗ 
utreten mit Gründen, die ſchon mehrmals abgethan find. Daß Landrath 
Dr. Friedenthal nicht gegen feinen Fractionsgenoſſen Schröter candidiren 
werde, das verſteht ſich von ſelbſt. Daß wir Wähler aber darum dem Land⸗ 
rath Friedenthal nicht unſere Stimmen geben ſollen, das verſteht ſich gar 
nicht von ſelbſt. Wir wählen den Landrath Friedenthal ob er will oder 
nicht will, und zwar erſtens weil wir gerade in Friedenthal einen ausge⸗ 
zeichneten Vertreter unſerer Intereſſen erkennen, und zweitens weil wir wollen, 
daß dieſer hochverdiente ſchleſiſche Abgeordnete nicht etwa Langenſalza⸗Mühl⸗ 
hauſen, ſondern unſern ſchleſiſchen Kreis Strehlen vertrete. Daß das Kreis⸗ 
blatt dem im Ohlauer Kreiſe aufgeſtellten klerikalen Candidaten gegenüber 
zur Einigkeit auffordert, iſt zwar recht ſchön, indeß wir fürchten uns nicht. 
Ein klerikaler Candidat hat bei uns noch weniger Ausſicht, als in Berlin. 


r. Namslau, 28. Decbr. [Zu den kirchlichen Wahlen.] Nach 
den von dem königl. Conſiſtorium ergangenen Beſtimmungen ſind für die 
hieſige evangeliſche Kirchengemeinde 12 Gemeinde⸗Kirchenräthe und 36 Ge⸗ 
meindevertreter zu wählen. Das für dieſe Wahlen berufene und durch die 
Herren Paſtor Schwartz und Schuhmachermeiſter Schmidt verſtärkte Comite 
hat, um den hierher eingepfarrten Landgemeinden gerecht zu werden, vorge⸗ 
ſchlagen, daß, da in dem Gemeindeklirchenrath der hieſige 1 als 
Patron der evangeliſchen Kirche ein Mitglied zu deputiren das Recht hat, 
mit Rückſicht auf die Zahl der aus der Stadt und vom Lande angemeldeten 
Wähler aus der Stadt Namslau noch 6 Mitglieder, aus den ländlichen Ge⸗ 
meinden dagegen nur 5 Mitglieder in den Gemeinde⸗Kirchenrath, für die 
Gemeinde⸗Vertretung aber 18 Mitglieder aus der Stadt und ebenſo viel 
vom Lande gewählt werden. Zu der geſtern Vormittag im Gaſthofe „zur 
goldnen Krone“ zur Entgegennahme dieſer Vorſchläge und zur Acceptation 
der für dieſe Wahlen durch das Comite aufgeſtellten Candidatenliſte ſtattge⸗ 
fundenen General⸗Verſammlung hatten ſich ungefähr 70 ſtimmberechtigte 
Mitglieder eingefunden, und nachdem Herr Paſtor Zawada als hierzu er⸗ 
wählter Vorſitzender die Vorſchläge des Comites bezüglich des Stimmen⸗Ver⸗ 
hältniſſes mitgetheilt hatte, wurden dieſelben ohne Widerſpruch angenommen. 
Minder glatt ging es dagegen mit der Annahme der Candidatenliſte, indem 
ſich in der Verſammlung der feſte Wille kund gab, diejenigen wenigen Mit⸗ 
glieder als Candidaten für die lirchlichen Wahlen abzulehnen, die ſich 
bisher durch orthodoxes Weſen und durch ihre Vorliebe für das neue 
Geſangbuch hervorgethan hatten und die von dem Comite auf Vorſchlag 
des Herrn Paſtor Schwartz aufgeſtellt worden waren, um auch deſſen Wün⸗ 
ſchen Rechnung zu tragen. Von den vorgeſchlagenen Candidaten für den 
Gemeinde⸗Kirchenrath wurden durch Abgabe von Stimmzetteln nur acceptirt: 
a) vom Lande: 1. Freigutsbeſißer Ernſt Skupin aus Deutſch⸗Marchwitz, 
2. Schmiedemeiſter Sauer aus Polniſch⸗Marchwitz, 3. Vorwerksbeſitzer Wil⸗ 
helm Skupin aus Ellguth, 4. Bauergutsbeſitzer Carl Golibrzuch aus Strehlitz 
und 5. Rittergutsbeſißer Scheurich auf Jauchendorf; b) aus der Stadt: 
1. Kaufmann Emil Spiller, 2. Maurermeiſter Kricke, 3. Tuchkaufmann Rath⸗ 
mann Röhricht, 4. Bürgermeiſter Berger. Von der Verſammlung vorge⸗ 
ſchlagen und genehmigt wurden außerdem 5. Gerbermeiſter Rathmann Rolhe 
und 6. Maurermeiſter Kirchner. Auch die Candidatenliſte der Mitglieder für 
die Gemeindevertretung fand in der eben bezeichneten Richtung eine Abände⸗ 
rung. Nachdem die Verſammlung das Comite noch beauftragt hatte, unge⸗ 
ſäumt das en zu veranlaſſen, was nothwendig ſei, um die nun⸗ 
mehr feſtgeſtellten Candidatenliſten ſchleunigſt zur eren der ſtimmberech⸗ 
Kan Wähler zu bringen, wurde dieſelbe durch Herrn Paſtor Zawada ge⸗ 
ſchloſſen, dem die Verſammlung für ſeine unparteiiſche Leitung der Verhand⸗ 
lung ihren Dank ausſprach. 5 


os Ereuzburg OS., 29. December. [Todtſchlag. — Ver⸗ 
ſetzung.] Geſtern bemerkte ein Spaziergänger in dem, an das hieſige 
Schießhaus grenzenden Walde eine ſehr ſtarke Blutſpur. Er verfolgte die⸗ 
ſelbe und kam an eine Stelle, welche eine ganz bedeutende Blutlache zeigte 
und aus mehrfachen anderen Zeichen darauf ſchließen ließ, daß an jener 
Stelle ein ſtark beſchädigter menſchlicher Körper gelegen haben mußte. Die 
1 genauere Unterſuchung dieſer Gegend beſtätigte auch baldigſt die 
ermuthung, indem man einen weiblichen Leichnam auffand, welcher als die 
Ehefrau eines Einliegers aus Kotſchanowiz recognoscirt wurde. Da die Ge⸗ 
tödtete in Begleitung ihres Ehemannes kurz vorher in dieſer Gegend geſehen 
wurde und der Letztere ihr ſchon da im trunkenen Zuſtande einige Mißhand⸗ 
lungen zukommen ließ, ſo lag der Verdacht nahe, daß dieſelbe von ihrem 
Ehemann Elke und darauf tiefer in den Wald hineingeſchleppt worden 
iſt. Der Ehemann wurde nun ſofort gefänglich eingezogen und geſtand auch 
bald, ſeine Ehefrau, welche ſtark getrunken haben ſollte, ſelbſt erſchlagen zu 
haben. — Der hieſige Gymnaſiallehrer Dr. Kretſchmer, welcher als Di⸗ 
rector an das neue katholiſche Lehrer⸗Seminar in Ziegenhals berufen wurde, 
wird mit dem 1. Januar a. k. unſere Stadt verlaſſen, um in ſeiner dortigen 
Stellung in Function zu treten. 


OLeobſchütz, 28. Deebr. [Für die Reichstagswahlen] Am ge 
ſtrigen Tage verſammelte ſich auf Einladung des reichsfreundlichen Wahl⸗ 
pereins in der Weberbauerſchen Brauerei eine Anzahl Wähler aus Stadt 
und Land, um über die zu der bevorſtehenden Reichstags wahl zu thuen⸗ 
den Schritte ſich zu einigen. Vor Allem galt es die Aufſtellung eines Can⸗ 
didaten, der bei der im Kreiſe vorherrſchenden ultramontanen Strömung noch 
die meiſte Ausſicht auf Durchbringen bei der Wahl böte. Der bisherige 
Reichstagsabgeordnete, Beigeordneter Engel von hier, war nämlich, wie 
verlautete, wegen ſeines vorgerückten Alters nicht geſonnen, noch einmal ein 
Mandat anzunehmen. Es hatte ſich deshalb für den Fall, daß der Genannte 
bei ſeiner Weigerung verharre, den Rittergutsbeſitzer Schön aus Chroſt, 
unſer früherer Landtagsabgeordneter, der gleichfalls zu der Verſammlung er⸗ 
ſchienen war, bereit erklärt, als Candidat aufzutreten. Zuvor machte man 
indeſſen einen nochmaligen Verſuch bei dem bisherigen Reichstagsabgeordne⸗ 
ten, ihn zur Annahme einer etwa auf ihn fallenden Wahl zu bewegen, und 
diesmal mit dem gewünſchten Erfolge. Der Rittergutsbeſitzer Schön trat in 
Due deſſen von der Candidatur zurück. Sodann wurde über die zu Herbei⸗ 
ührung eines günſtigen Wahlergebniſſes zu ergreifenden Maßregeln Bera⸗ 
thung gehalten, viele der anpeſenden Landbewohner erklärten ihre Bereit⸗ 
willigkeit für den reichsfreundlichen Candidaten in ihrem Kreiſe thätig zu 
ſein. Ob es gelingen wird, den hier ſehr ſtarken ultramontanen Einflüſſen 
wirkſam zu begegnen, bleibt natürlich abzuwarten. Ein Mittel, nämlich durch 
nterjtügung reichsfreundlicher Preßorgane und Verbreitung von deren Er⸗ 
zeugniſſen unter dem Theile der Kreiseinſaſſen, welcher bis jetzt lediglich ultra⸗ 
montanen Einflüſterungen ſich zugänglich erwieſen, auf Wirkung des Urtheils⸗ 
vermögens und Erweiterung des Geſichtskreiſes hinzuwirken, wurde auch ins 
71 gefaßt und demgemäß empfohlen, dem in Ratibor erſcheinenden „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Anzeiger“, der den angeführten Zwecken in entsprechender 
Weiſe dient, möglichſt viele Abonnenten zu verſchaffen; damit wurde auch als⸗ 
bald ein erfreulicher Anfang gemacht. Es iſt dies um ſo nothwendiger, als 
die Ultramontanen zu Verbreitung der ſeit Kurzem erſcheinenden „Ratibor⸗ 
Leobſchützer Zeitung“ alle Hebel in Bewegung ſetzen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
N 3 0 Liſſa, 29. December. Bo 5 Ye 


Woche vor der Criminal⸗Deputation des hieſigen Kreis⸗Gerichts. — 


Murke von ſeinem Oberen, dem 
benannt worden, wodurch n 
— Der Angeklagte war nicht erſchienen, hat ſich 
dahin ausgelaſſen, nach Ablegung des Abiturienten⸗ Examen im 0 
minar zu Poſen Theologie ſtüdirt, ſich demnächſt in das praktiſche 
Seminar zu Gneſen begeben zu haben, und im Juli d. 


Univerſität ſtudirt oder die Staatsprüfung abgelegt zu haben. — 


5 N : egen Uebertretung der 
Mai⸗Geſetze] ſtand der katholiſche Prieſter Loga aus Murke in 5 

nge⸗ 
klagter hat, wie ihm zur Laſt gelegt wird, in der Zeit vom 16. September 
bis 15. Novbr. und vom 25. November bis 4. December d. J. in der kathol. 
Kirche zu Murke Meſſe geleſen, getauft, Trauungen vorgenommen und Begräb⸗ 
niſſe geleitet, obwohl er die im Gejege vom 11. Mai d. J. beſtimmten Fähig⸗ 
keiten zum geiſtlichen Amte nicht beſeſſen, er auch vor der Anſtellung in 
m Ober⸗Präſidenten als Candidat nicht 
ch gegen § 23 des gedachten Geſetzes gefehlt worden. 
in der Vorunterſuchung 
rieſter⸗Se⸗ 
Prieſter⸗ B 
) in J. vom Erzbiſchof 
Grafen Ledochowski zum Prieſter geweiht zu fein, ohne auf einer Rachen 

ach em⸗ 

angener Weihe habe er ſich im Auftrage ſeines Oberen nach Murke als 

icar begeben, dort dieſes Amt am 16, September angetreten und würde er 
= lange functioniren, bis ihn der Erzbiſchof davon entbinde, da er nur 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2} Breslau, 30. December. [Von der Börſe.] Die Stim⸗ 
mung der heutigen Börſe war ziemlich matt und geſchäftslos. Die 
ſchlechteren auswärtigen Courſe, theilweiſe auch die Ultimo⸗Regulirun⸗ 
gen, ſowie die niedrigeren Frankfurter Abendcourſe verhinderten einen 
Aufſchwung des ohnehin ſehr beſchränkten Geſchäftes, ſo daß einige 
Umſätze nur in Lombarden und Eredit⸗Actien ſtattfanden. Heimiſche 
Banken und Bahnen vernachläſſigt. — In Fonds fanden einige Um⸗ 
ſätze ſtatt. Vorzugsweiſe in Schleſ. Pfandbriefen und öſterreichiſcher 
Silberrente. — Schleſiſche bt S a ns a Oeſterr. 
Creditactien 139 ½ bez., pr. ult. Januar 138 / —137¼ꝛ ; Lombar⸗ 952 
den 96 ¼ —96 bez.; Breslauer Discontobank 74 —73 /, Breslauer Hege ce e — 50 
Wechslerbank 59 ½, Schleſ. Centralbank 68 bez.; Sitbervente 65— & e e e d a a 50 1 x 

7 — ; Shemifche Fabrik, Baltiſcher Lloyd, Görlitzer Eiſenbahnbedarf, Gothaer Salz⸗ 
De F e wert, 3 Dahl“ ama bier Dann, daun 1 Aal 95 

g ! i 9 „Bö Bericht.] Aproc. Hamburger Nähmaſchinen und Spinnerei Vorwärts, Sproc. Anhaltiſ 

Blech e e Be ne 10. ee Sn 12. 3 Thi Maſchinen, Chemnitzer Färberei, Bee Tuch⸗, Magdeburger Baubank, 
feine 13,14%, Thlr., hochfeine 144—15% Thlr. pr. 50 Kilogr. — Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf, Sächſiſche Nähfaden und Stettiner Maſchinen⸗ 
Kleefaat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., Geſellſchaft, proc. SE Waggon, Breslauer Wagenbau Hoffmann, 
feine 18—19½ Thlr., hochfeine 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. Chemnitzer Eiſengießerei Eggeſtorffer Sal, Harzer Eiſenbahnbedarf, Schle⸗ 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. — Ctr., pr. December 64% ſiſche Wagenbau und Weſtpreußiſche Eiſenhütte, 7proc. Breslauer Wagenbau, 
Thlr. Br., 64% Thlr. Gd., December⸗Januar 65% Thlr. bezahlt und Br., 


Magdeburger Gas, Nordhauſer Tapeten, proc. Cröllwitzer 11010 Harzer 
Januar⸗Februar 63% Thlr. bezahlt und Br., Februar⸗März —, März⸗April] Eiſenwerke, Stettiner Eiſenbahnbedarf, Süddeutſche Immobilien, Königs 
—, April⸗Mai 63% Thlr. Gd., 63% Thlr. Br., Mai⸗Juni 63% Tk. Gd. 


berger Vulkan, Weſtfäliſche Draht⸗Induſtrie, Wilhelmshütte und Zeitzer 
Maſchinen, Iproc. Heinrichshaller Chemiſche, e Porzellanfabrik 10proe. 


Waeſemann Bau⸗Geſellſcha 
Centralbazar für ee 


63% Thlr. Gd. x : 8 N 97 
Wei 1000 Kilogr.) pr. December 88 Thlr. Br. Union⸗Eiſenwerke und Potsdamer Holzfactorei, 12proc. Aheiniſch⸗Weſtfäliſche 
Gere Gt. 1000 on) 0 December 67 a B iR Induſtrie⸗Geſellſchaft und IAproc. Sale Gas. 2 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr. pr. December 51% Thlr. Gd. Bromberg, 27. Dec. [Für die Schiffbarmachung der oberen 

Januar —, April⸗Mai 52% Thlr. Gd. 52% Thlr. Br. i Netze.] In an Sitzung vom 10. en cr. beſchloß das Comite, ein 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, get. — Ctr., loco 19% Thlr. 
Br., pr. December 19% Thlr. Br., December⸗Januar 19% Thlr. Br. Januar⸗ 
sebruar 19% Thlr. bezahlt, Februar⸗März 19% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 
20% Thlr. Br., September⸗Ockober 21% Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) matter, gef. 25,000 Liter, loco 2014 
Thlr. Br., 20% Thlr. Gd., pr. December 20% Thlr. bezahlt und Br., De: 
cember⸗Januar 20% Thlr. Br., Januar⸗Februar 20% Thlr. Br., Februar⸗ 


Deputation an den Handelsminiſter Dr. Achenbach abzuſenden, Derſelben 
wurde am 18. d. M. Audienz gewährt. Der Miniſter verſprach, wenn in 
kürzeſter Friſt die generellen Vorarbeiten nachgeliefert würden, das Proje 

einer genauen Prüfung unterwerfen zu laſſen; das Project ſei vom önigl. 
Ober⸗Bergamt wegen der Salinen bei A angeregt und vom Königl. 
Miniſterium aufgenommen worden. Der Miniſter fragte demnächſt, ob das 
Comité ſeine frühere Abſicht: „Die betreffenden Kreiſe und Intereſſenten 
zur Ausführung zu bewegen, wenn der Staat gewiſſe Offerten à fond-perdu 


März —, April Mai 21 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, übernehmen würde, aufrecht erhielte? Die Deputation anttonetete, daß die 

Juli⸗Auguſt 21% Thlr. Re 5 5 früheren Bemühungen geſcheitert, und die Betheiligung der Kreiſe in keiner 
Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 18 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. Br., Weiſe in Ausſicht zu ftellen ſei, weil die Kreiſe Gelder zur Ausführung dieſe 

18 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. Gd. 5 Arbeit nicht disponibel hätten, daß man aber die Bereitwilligkeit der ria 


Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Berlin. [Dividenden⸗Schätzungen.] Vom 2. Januar ab ſchreibt 
die „N. Z.“, werden bekanntlich die Courſe faſt aller Actien der Geſellſchaften 
deren Rechnungsjahr mit dem Kalenderjahre übereinſtimmt, ohne Dividenden⸗ 
Coupon geliefert. Es wird alſo die Differenz zwiſchen der muthmaßlichen 
Dividende und dem laufenden Zinsfuße dem Courje zu⸗ oder abgerechnet, 
reſp. wenn die Dividende mit 0 angenommen wird der volle Zins zugerech⸗ 
net. Die Dividenden⸗Schätzungen der Eiſenbahnactien haben wir in unſern 
Wochenberichten zu ermitteln verſucht; diejenigen der Bank⸗ und Induſtrie⸗ 
Hande müſſen ohne jede positive Baſis aufgeſtellt werden. Aus dieſem 

runde war eine gewiſſe Willkühr unvermeidlich. Ueberall wo kein Grund 
vorlag, 0 anzuſetzen, konnte nur der laufende Zinsfuß als maßgebend be⸗ 
trachtet werden. Wir laſſen dieſe Schätzungen hier folgen, aber mit dem 
ausdrücklichen Bemerken, d 8 aus den angegebenen Sätzen keine Folgerungen 
gezogen werden können. CFenbahn⸗Stamm⸗Actien: keine Dividende 
Crefeld⸗Kempener, Halle⸗Södu⸗Gubener, Hannover⸗Altenbekener, Märkiſch⸗ 
Gau, Nordhauſen⸗Erfurter, 0 wi Südbahn, Rhein⸗Nahe, Lüttich⸗ 

imburg, Schweizer Unionbahn, Tilfit⸗Inſterburger und Tamines⸗Landen; 
1 Proc. Aachen⸗Maſtrichter; 3 Proc. Baltiſche Eiſenbahn: 3½ Proc. Ober⸗ 
heſſen; 4 Proc. Magdeburger⸗Leipziger Lit. B., Münſter⸗Hammer, Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſche, Rheiniſche Lit. B. und Thüringer Lit. B.; 4% Proc. 
Berlin⸗Görlitzer, Stargard⸗Poſener und Thüringer Lit. C.; 4% Proz. Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſche: 5 Proc. Hannover⸗Altenbekener II. und Rumänier, 
5% Proc. Potsdamer, 6 Proc. Rechte Oderuferbahn (auch Stamm⸗ Prioritäten) 
6% Proc. Amſterdam⸗Rotterdamer, 7% Proc. Altona⸗Kieler, 8 Proc. Freiburger 
9 Proc. Thüringer, 9% Proc. Rheiniſche, 10 Proc. Hamburger und Ludwigs⸗ 
hafen⸗Bexbacher, 11 Proc. Mainz⸗Ludwigshafener, 14 Proc. Magdeburg⸗ 
Leipziger, Oberſchleſiſche K. C. und B. und 17 Proc. Berlin⸗Anhalter. 
Bank⸗ Papiere. Keine Dividende: Aachener Bank für Handel, Anglo⸗ 
deutſche Bank, Berliner Lombardbank, Braunſchweiger Creditbank, Breslauer 
Maklerbank, Brelauer Propinzial⸗Wechslerbank, Breslauer Wechslerbank, 
Deutſche Nationalbank, Hamburger Bankverein, Hannoverſche Discontobank, 
Heſſiſche Bank, Leipziger Discontobank, Nordbaubank, Oſtdeutſche Producten⸗ 
bank, Poſener Landwirthſchaftlicher Bankverein, Poſener Wechslerbank, Pro⸗ 
ducten⸗ und Handelsbank, Weſtend⸗Potsdam und Wiener Unionsbank, 
3 Proc. Koburger Ereditanſtalt und junge Norddeutſche Bank, 4 Proc. 
Amſterdamer Bank, Bank für Rheinland und Weſtfalen, Bergiſch⸗Märkiſche 
Bank, Berliner Bank, Berliner Commerzbank, Braunſchweigifche Hypotheken⸗ 
Bank, Breslauer Disconto⸗Bank, Centralbank für Induſtrie und Handel, 
Central⸗Genoſſenſchaftsbank, Kölner Wechslerbank, dae Bankverein, 
Deutſche Baubank, Deutſche Hypothekenbank, Deutſche Unionbank, Dresdner 
Wechslerbank, Eſſener Eredttanſtalt, Geraer Handelsbank, Gewerbe: 
bank Schuſter, Hamburger Commerzbank, Handels und Entrepot⸗ 


Intereſſenten erwarten dürfe, wenn, wie dringend nöthig erachtet, nicht ei 
Theil, ſondern ſofort die ganze Strecke durch einen beſonderen, hierzu ernann 
ten Beamten zur Ausführung übernommen würde. Ohne beſondere Bi 
merkung hierüber verſicherte der Miniſter noch bei Entlaſſung der Deputatio 
das Project möglichſt fördern, ohne hierdurch die Erwartungen im Netzdiſtri 
ſpannen zu wollen. Die verlangten Vorarbeiten dürften in kürzeſter Ze 
anne werden können, und da hierdurch klar die große Leichtigkeit der Schiff 
armachung der Strecke Labiſchin bis zum großen Goploſee erwieſen wir 
ſo erſcheint bei der Geneigtheit der Verwaltungs⸗Behörden und der Landes⸗ 
vertretung die Ausführung des oberen Netzecanals geſichert. (B. B. u. H.⸗Z.) 


[Das Reichs⸗Oberhandelsgericht] hat dieſer Tage folgende Entſchei⸗ 
15 abgegeben: 
8 as 


roviſionen. j 
Aetien, welche amortiſirt worden, ſind keine Actien mehr, ſonder 
werthloſe Papierſtücke. Die Lieferung derartiger Actien iſt nicht eine mangel⸗ 
hafte, ſondern gar keine Vertragserfüllung. Actien gelten als Waare im 
Sinne der Artikel 271 und 349 des Handelsgeſetzes. Eur 
III. Wenn eine Forderung dergeſtalt von der Urkunde untrennbar if 
daß ſie, wie beim Wechſel, lediglich von dieſer getragen wird, ſo gehört zu 
vollkommenen Ceſſion, d. i. Tradition der Wechſelforderung, die 1 
gung des Wechſels; denn der Beſitz deſſelben dient keineswegs zur bloße 
Legitimation des Wechſelgläubigers, vielmehr hat die durch die ſchriftlich 
Ceſſion geführte a des Ceſſionars nur dann volle Wirkung, wen 
fie mit dem Wechſel verknüpft iſt. 3 
IV. Die Verſäumung der Vorlegung des Wechſels an die Nothadreſſ 
behufs Zahlung befreit den Acceptanten nicht. Enthält die Nothadreſſe kein 
Ortsbezeichnung, jo wird angenommen, daß fie am Zahlungsorte aufzufuche 
iſt, der Zahlungsort des Traſſaten iſt auch derjenige ſeines Subſtituten de 
Nothadreſſe. Nothadreſſen, bei welchen ein anderer Ort, als der Zahlungs 
angegeben iſt, ſind nicht zu beachten. Verweigert der Nothadreſſat (welche 
den Wechſel unter Proteſt einlöſen zu wollen erklärt hat) hinterher die Zahlun 
ſo bedarf es betreffs dieſer Nichtzahlung eines neuen Proteſtes. Bezahlt 
Domieiliat den Wechſel vor dem Proteſt (löſt er ihn alſo nicht nach demſel 
als Indoſſant ein), ſo iſt damit der Wechſel getilgt. 
V. Bei Wechſeltilgung durch den Acceptanten je anzunehmen, daß 
die Geſammtheit der Wechſelverpflichtungen zu löſen beabſichtige. Die Herab: 
ſetzung einer Forderung durch gerichtlichen Accord ſteht aber einer theilweiſe 
Tilgung keineswegs völlig gleich. - 
VI. Der Verwahrer der Prima kann dem Inhaber der Secunda di 


Geſellſchaft, Königsberger Vereinsbank, Leipziger Wechsler⸗ und Vereinsbank, Auslieferung der Prima verweigern und letztere dem Abſender zurückſchicken, er 
Magdeburger Bankperein, Moldauer Bank, Niederlauſitzer Bank, Dftveutiche| fofern die Prima vom Auftraggeber vor dem Auslieferung sbb des 


Secundainhabers zurückverlangt iſt. 


nn . 

Die Görlitzer Aetien⸗Geſellſchaft für Fabrikation von Eiſenbahn⸗ 
Sea] (vorm. Lüders) wird, wie die „Berl, B. Ztg.“ meldet, in der Pe on 
des bisherigen zweiten Directors der Linke ſchen Waggonfabrik in Breslau 
einen neuen Director erhalten. Während des Interimiſticums hatte ſich 
len des Aufſichtsraths, Stadtrath E. Lüders, der Leitung der Fa 
unterzogen. 


IRheinbrücke.] Am 23. iſt die ſtehende Rheinbrücke bei Rheinhau 
die bekanntlich von der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gebau 
worden iſt, dem Betriebe übergeben worden. 


Berlin, 29. December. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 1646 Stück l 4237 Stück Schweine, 1207 Stück Kälber, 3214 
Stück Hammel. — Der Auftrieb von Hornvieh war heute nicht fo ſtark als 
vor acht Tagen und da in voriger Woche nur ein Markt ſtattgefunden hatte, 

glaubten die Verkäufer beſſere Preiſe zu erzielen; es fand dies indeß nur bei 

erſter Qualität ſtatt, die ziemlich lehhaft für den Export begehrt wurde und 
circa 20 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht brachte. Der locale Bedarf bes 
ſchränkte ſich ſehr und ging daher a Waare nicht über 14½ —15%½% und 
dritte nicht über 12% —13½ Thlr. hingus. Auch Schweine konnten nicht 
mehr erreichen als vor 8 Tagen und hielten ſich auf 19% Thlr. per 100 
Pfund Schlachtgewicht: doch wurde der Markt, da der Auftrieb geringe 
war, beſſer geräumt. — Kälber wandten ſich ein menig zum Beſſeren, d 
die Gänſeſaiſon ziemlich vorüber iſt und erzielten leidliche Mittelpreiſe. 
Hammel blieben ganz unverändert und wurde Schlachtwaare mit circa 77 
Thlr. per 45 Pfd. bezahlt. N 2 


Wien, 29. Dechr. e DENE Der heutige Geſchäfts 
kehr wickelte ſich bei einer Zufuhr von 2757 Maſtochſen lebhaft ab und ſi 
die letztnotirten Preiſe für alle Qualitäten unverändert geblieben. 

Wir notiren für ungariſche Maſtochſen von Fl. 33. 25 bis 5 79 fi 


Bank, Preußiſche Boden⸗Creditanſtalt, feen e ce Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
phäliſche Genoſſenſchaft, Roſtocker Vereinsbank, Sächſiſcher Bankverein und 
Stettiner Vereinsbank, I Proc. Halleſche Creditanſtalt, und Bergiſch⸗Märkiſche 
Induſtrie, 5 Proc. Antwerpener Bank, Baslrr Bankverein, Baubank Metro: 
pole, Centralbank für Bauten, Chemnitzer Baukvere in, lan Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank, Dresdener Bank, Dresdener Handelsbank, Elberfelder Diconto⸗ 
bank, Frankfurter Wechslerbank, Hamburg⸗Berliner Bank, Kieler Bank, Leip⸗ 
ziger Depoſitenhank, Lübecker Commerzbank, Magdeburger Privatbank, Mag⸗ 
deburger Wechslerbank, Mecklenburgiſche Bodencredit, Meininger Credit, Nie: 
derlauſitzer Credit, Oberlauſitzer Bank, Oldenburger Spar⸗ und Leihbank, 
Poſener Propinzialbank, Reſidenzbaubank, Sächſiſche Creditbank, Schönhei⸗ 
merſcher Bankverein, Stettiner Maklerbank und Wechſelſtuben, 544 Proc. In⸗ 
ternation ale Bank, Schleſiſcher Bankverein und Weimariſche Bank, 6 Proc. 
Badiſche Bank, Barmer Bankverein, Berliner Bankverein, Berlinzr Wechsler⸗ 
bank, Bremer Bank, Breslauer Handelsbank, Däniſche Landmannsbank, Han⸗ 
noperſche Bank, Lübecker Bank, Roſtocker Bank und Weſtphäliſche Bank, 
6% Proc. Allgemeine Bank, Handelsbank,7 Proc. Berliner Handelsgeſellſchaft, 
Darmſtädter Zettelbanf, Internationale Haudelsgeſellſchaft, Leipziger Credit, 
Meininger Hypothekenbank und Ritterſchaftliche Privatbank, 7% Proc. Dan⸗ 
ziger und Gothaer Privatbank und Geraer Bank, Iproc. General⸗Baubank, 
Gothaer Grundkreditbank, Norddeutſche Grundkreditbank, Prov.⸗Gewerbebank, 
Schleſiſche Centralbank, 1 Bank und Weſtphäliſche Bank, 8 ½ Proc, 
Braunſchweiger Bank, 9 Proc. Norddeutſche Bank, Schleſiſche Vereinsbank und 
Süddeutſche Bodenkredit, 94 Proc. Deſſauer Landesbank und Preußiſche Hy⸗ 
potheken⸗Aktienbank, 10 Procent. Brüſſeler Bank, Darmſtädter Credit, Neue 
Deſſauer Credit, Deutſche Handelsbank, Hahn'ſche Effecten, Luxemburger 
Bank, ar Central⸗Boden⸗Credit, Rheiniſche Effectenbank, Sächſiſche 

ank, Schaaffhauſen' ſcher Bankverein und Vereinsbank Hamburg, IIproc. 
Berliner Produkten⸗Maklerhank, 12proc. Börſen⸗Handelsverein, 12% Procent. 
Preußiſche Bank, 15proc. Disconto⸗Commandit und 25proc. Berliner Caſſen⸗ 
verein. Bergwerks⸗ und Hüttengeſellſchaften: 0 Heilenbecker Guß⸗ 
ſtahl, 3% Proc. Stollberger Zinkhütten, Aproc. Redenhütte, Aproc, Darſtee galiziſche von Fl. 33. 75 bis 35. 50, für deutſche von Fl. 34—3 
proc. Berzelius, 6proc. 1 e ohlen, Jordanhütte und Warſteiner ſerbiſche von Fl. 30- 31. 25 per Centner Schlachtgewicht. 104 Maſtoch 
ruben, 7proc. Commerner, proc. Arthursberg, Oberſchleſiſches Eiſenwerk, ſind noch unterwegs, daher im Auftriebe nicht mitgerechnet. 5 


eee 


= fordert, deren Nennwerth bei der Kreis Co mmunal- Kaffe zu 


ums Pfeiler von 45 Fu 


5 werden Canäle und Hilfsbahnen zur Ausführung dieſer großen Erdtrans⸗ 


den 
an 


keichender 


Die jebige Verwaltung, reſp. Sequeſtration der Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗ 
Gn bahn eſellſchaft beabſichtigt, im Intereſſe des Haudels und Verkehrs 
Schlachtviehſendungen nur anf kleinere Partien ausgeſtellt zum Transporte 
nach Wien zu übernehmen, damit an den Uebergangsſtellen der Galiziſchen 
Bahnſtrecke in Zukunft keine Viehſendung mehr angehalten oder beanſtandet 

erden kann, falls durch Heißlaufen oder ſonſtige Schwierigkeiten momentan 
ein oder mehrere Waggons von einer Sendung fehlen ſollten. Der Geſund⸗ 
felt len dagegen kann wie früher auf die ganze Sendung lautend ausge⸗ 
ellt ſein. 


Trautenau, 29. Decbr. [Garnmarkt.] Wie gewöhnlich war zwischen 
dem Weihnachte⸗ und Neujahrsfeſte der Marktbeſuch ſchwächer, trotzdem 
herrſchte bei unverändert feſten Preiſen lehhafterer Verkehr. an notirte: 

Tow: Nr. 10 a 71½, Nr. J2 à 65, Nr. 14 3 59, Nr. 16 à 55%, 
Nr. 18 à 51½, Nr. 20 à 49, Nr. 22 à 47, Nr. 25 à 45%, 
Nr. 28 à 43%, Nr. 30 à 42% Gulden pro Schock. 

; Line: Nr. 30 a 44%, Nr. 35 à 40, Nr. 40 & 37, Nr. 45 & 36, 
5 Nr. 50 à 35, Nr. 55/70 à 34% Gulden pro Schock durchſchnitt⸗ 
lich, 4 Monat Accept per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


Trautenau, 29. Deebr. [Inland. Flachs. Während der letzten Woche 


war das Geſchäft zu etwas weichenden Preiſen ziemlich lebhaft, da die Käufer 


der bevorſtehenden Feiertage wegen ſtark herankamen. 
I Rotterdam. Während der letzten Woche herrſchte auf dem Lande für 


. die meiſten Sorten gute Nachfrage zu vorwöchentlichen Preiſen. Für gute 


Mittelſorten wurde 4 Thlr. mehr angelegt, die niedrigen 
dagegen weniger Beachtung. 
und 4 Thlr. 
Leuwarden. Die Zufuhren von Flachs an den Märkten waren wäh⸗ 
rend dieſer Woche etwas bedeutender und beſtanden hauptſächlich aus niedri⸗ 
geren Sorten. Es herrſchte beſſere Nachfrage für Flachs zu 18 — 20 Thlr., 
während einige wenige Partien zu 22—24 Thlr. Käufer fanden. { 
Dundee. Es herrſcht noch wenig Leben im Flachsgeſchäfte; für feinere 
Gattungen zeigt ſich zwar mehr Nachſtage, jedoch führt dieſe nur zu gering⸗ 
flügigen Abſchlüſſen. — In Heeden finden nur feine Sorten guten Abſatz zu 
vollen Preiſen, während geringe nicht zu verkaufen ſind. 


orten fanden 
Gereinigte und ungariſche Heede 5% Thlr. 


General⸗Verſammlungen. 

Ik Actien⸗Brauerei Eichberg bei Schwiebus.] Ordentliche General⸗ 
Verſammlung am 4. Januar fut. in Schwiebus. 2 

een e Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Außerordent⸗ 

liche Generalverſammlung am 29. Januar kut. in an 

5 [Berliner Patent⸗Feilen⸗Fabrik Aetien-Gefellfhaft.] Außerordent⸗ 

liche Generalverſammlung am 12. Januar fut. in Berlin. 


Auszahlungen. 

I eſterreichiſche Nordweſtbahn.] Der am 2. Januar fat. fällige Cou⸗ 
pon der Stamm⸗Actien, ſowie der Actien Lit. B. wird mit 3 Thlr. 6 Sgr. 
gaben Berliner Bankverein und S. Bleichröder in Berlin ein⸗ 

gelöſt. 
5 A. pr. Buſchtiehrader Eiſenbahn.] Der am 1. Januar fut. Ki 
Coupon auf die Dividende pro 1873 wird vom 2. Januar fut. ab mit 2% 
gleich 13 Fl. 12% bei der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin eingeldft. 
I ige South Pacific of Miſſouri Eiſenbahn⸗ Prioritäten.] Die 
am 1. Januar fut. fälligen Coupons werden bei Gebrüder Meyer in 
Berlin eingelöſt. . 
16% ige Buffalo New- York & Philadelphia Eiſenbahn⸗Prioritäten.] 
i 1. Januar fut. fälligen Coupons werden bei Gebrüder Meyer 
in Berlin eingelöſt. 5 
2 Nürnberger Aetien⸗Bierbrauerei vorm. Heinr. Henninger.] Die 
Dividende von 8% gleich 16 Thlr. pro 30. Septbr. er. gelangt vom 1. Febr. 
fut. ah bei der Mitteldeutſchen Credithank in Berlin zur Auszahlung. 

Kieler Actien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft vorm. Scheibel] Die für das 

zweite e vom 1. October 72 bis 1873 feſtgeſetzte Dividende von 
4 pCt. kann vom 2. Januar fut. ab bei Seelig u. Comp. in Berlin er: 
hoben werden. : 5 N 20 
[Chemiſche Fabrik Eiſenbüttel in Braunſchweig.] Die Dividende 
für das am 30. Juni cr. e Geſchäftsjahr gelangt mit 5 pCt. gleich 
10 Thlr. bei Eberhard Mencke in Braunſchweig zur Auszahlung. 
85 Einzahlungen. 

Gali er Baubank.] Eine weitere Einzahlung von 30 pCt. = 30 Thlr. 
er Actie iſt vom 2. bis 7. Februar k. J. bei der Geſellſchaftskaſſe in 
ein 8 zu leiſten. . a 

b raunſchweigiſche Baugeſellſchaft.] Die am 15. November c. fällig 

geweſene Einzahlung bon 20 pCt. oder 40 Thlr. auf die Interimsſcheine Nr. 1 
und 701 iſt bis jetzt nicht geleiſtet. Die Inhaber derſelben werden aufge⸗ 
fordert, den fälligen Betrag nebſt 5 pCt. Verzugszinsen bis 1. Febr. k. J. 


ER bei ver Geſellſchaftskaſſe in Braunſchweig einzuzahlen. 


5 [Steinkohlenbauverein Kaiſergrube zu Gersdorf.] Die 9. Einzah⸗ 
lung mit 5 Thlr. auf jeden Interimsſchein iſt am 15. und 14. Januar k. J. 
an Hentſchel u. Schulz in Zwickau zu leiſten. 


Kündigungen und Verlooſungen. 

g [Chauſſeebau⸗Commiſſion des Kreiſes Labiau.] Die emittirten 
Kreis⸗Obligationen werden zum 1. Juli fut. gekündigt. Die Inhaber der: 

ſelben und der noch nicht fälligen Zinscoupons nebſt Talons 5 aufge. 
abiau 

in Empfang zu nehmen. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, ] welche bekanntlich 


im April v. J. bereits die Conceſſion für den Bau der Linie Cüſtrin⸗Stettin⸗ 


Swinemünde erhalten hat, wird jetzt — fo ſchreibt man der „Berl. B..“ 
— nachdem die allerdings ungewöhnlich ſchwierigen Vorarbeiten beendet ſind, 
in der Nähe von Stettin die Ausführung ihres Projekts energiſch in Angriff 
nehmen. Zu den nothwendigen größeren Arbeiten gehören u. A. die Ueber: 
brückung der Reglitz bei Podejuch, ſodann die Ueberführung der Bahn über 
die Berlin⸗Stettiner Bahn, die Anlage des Bahnhofes bei Stettin, das Ueber⸗ 
ſchreiten des Dunzig und endlich die Ueberbrückung des Damm'ſchen Sees. 
Der Brückenbau über die Reglitz iſt ſchon ſeit längerer Zeit in Angriff ge⸗ 
nommen, ebenſo die Ueberfuͤhrung über die Berlin⸗Stettiner Bahn. Zum 
Zweck dieſer Ueberführung werden an beiden Seiten des Stettiner Bahnpla⸗ 
5 Stärke gebaut. Man hält dieſe koloſſale Dicke für 

nöthig, um dem Druck der 34 Fuß hoch dagegen geſchütteten Erde Widerſtand 
au Pen, Die Herbeiſchaffung des Bodens zur Fundirung des Werfonen:, 
Güter⸗ und Rangirbahnhofes iſt einem Unternehmer übertragen. Es 
porte, welche mehr als 20 Millionen Cubilfuß umfaſſen, gebaut, und ſind 
von dem Bauunternehmer unter A. auch Dampfer engagirt, welche täglich 
35 Kähne mit Erde heranſchleppen ſollen. Der Bau des Bahnplanums über 
die Wieſen (die Bahn wird längs des rechten Oderufers und der Swante 
geführt, und beim Bodenberg in den Dammſchen See treten) wird der Art 
ausgeführt, daß an der Stelle, wo der Bahndamm gelegt wer⸗ 
ſoll, ein Einſchnitt gemacht und der ſo gewonnene Boden 
beiden Seiten ausgeſchüttet wird: Dieſer Einſchnitt wird ſo⸗ 
dann mit Erde reſp. Sand aufgefüllt und der Damm bis über den Hoch⸗ 
waſſerſtand gebracht. Die unter den Wieſen liegende Torfſchicht iſt nach der 
vorgenommenen Unterſuchung gane 8 Meter dick und wird durch 
die Aufſchüttung auf 1½ Meter zuſammengepreßt, wie dies die Probeſchüt⸗ 
tungen ergeben haben. Der fo zuſammengepreßte Torf iſt vollſtändig feſt 
genug, um den Bahndamm zu tragen. Ueber den Damm eſchen See wird 
die Bahn von Bodenberg nach Lübzing, beinahe eine Meile weit, mittels 
eeines aufgeſchütteten Dammes oben Das Material zu dieſer Auf: 
ſchüttung hat ſich in einer großen Seeſanddüne bei Lübzin in aus⸗ 
Menge an ee Der Boden des Damm'eſchen See's 

ſelbſt beſteht ebenfalls aus Seeſand in einer Mächtigkeit von über 
24 Meter, alſo genügend ſtark, um den Bahndamm tragen zu können. Es 
werden zwei Reihen bedeckter Fahrzeuge parallel neben einander in der Ent⸗ 
fernung der Breite des Bahndamis gelegt. Auf dieſen beiden Schiffsbrücken 
laufen Wagenzüge, von welchen von rechts und links der Sand in den 
See geſchüttet wird. An der Stettiner Seite des Bahndammes bei Schwar⸗ 
denork wird ein Durchlaß in der Breite der Cameelfahrt (der Ausfluß des 
% Sees) angelegt, und damit zugleich ein kleiner Hafen verbunden. Chenjo 
Wird am jenſeitigen Ufer ein kleinerer Durchlaß für den Localverkehr gebaut. 
Man hofft den Damm durch den See bereits Ende 1875 vollendet zu haben. 


Idie Vorarbeiten für die 10 Meilen lange Eiſenbahn Kohlfurt⸗ 
Neuſalz] find, wie die „B. B. Ztg.“ meldet, durch die Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Geſellſchaft Pleßner nunmehr fertig geſtellt worden. Darnach wird ein Bau⸗ 
kapital von rund 5,000,000 Thlr. erforderlich ſein. Die Financirung dieſer 


neuen Bahn wird unter den jetzigen Verhältniſſen allerdings Schwierigkeiten 


machen, die Conceſſionaire, welche ausſchließlich aus den betheiligten Kreiſen 
und den Magiſträten von Neuſalz, Freiſtadt und Sprottau 10 en, hofften 
jedoch, daß der Staat oder die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn den Bau 
dieſer kurzen Linie übernehmen wird, da die Bedeutung, ſowie die voraus⸗ 
aloe Rentabiliät derſelben an maßgebender Stelle vollkommen gewürdigt 
werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


D Breslau, 29. Deebr. [Sitzung der Criminal⸗Deputation.] 
Das gewerbsmäßige Gaunerthum, welches in unſerer Stadt ſelten ſeinen 
bleibenden Wohnſiß aufſchlägt, führte im Juni d. J. feine berufenſten Ver⸗ 
treter hierher, da insbeſondere drei Feſte ein glänzendes Geſchäft verſprachen. 
Es waren dies die ſogenannte Barmherzige Kirmes, das Wettrennen und 
das Frohnleichnamsfeſt. Eine große Diebsbande aus mehr als 10 Perſonen 
beſtehend, verübte bei dieſen Feſten eine wahre Unzahl von Taſchendiebſtäh⸗ 
len, deren Object zum größten Theile Uhren mit Ketten war. Nur der bei 
den umfaſſenden Recherchen der hieſigen Polizei mit aufgeſpürte Haupthehler, 
der Uhrmacher Albert Alexander iſt aus Breslau gebürtig und hier wohn⸗ 
haft. Mehrere der ſehr ſchwer Verdächtigten wurden außer Anklage gelaſſen, 
weil ihnen direkt keine Thäterſchaft bewieſen werden konnte und fie nur durch 
ihre Complicen verdächtigt wurden. Als Angeklagte erſcheinen: 

1) Der Handelsmann Juda Leib Leibus Lewkowicz aus Petrikau, 2) 
der Handelsmann und Schneidermeiſter Iſgak Egg Jakubowiez aus 
Radyasz, 3) der Handelsmann Simon Tewel aus Kempen, 4) der Handel: 
mann und Klemptnergeſelle Bernhard Weinberg aus Skierz bei Lodz, 5) 
der oben ermähnte Uhrmacher Albert Alexander aus Breslau, 6) der 
Handlungsdiener Max Alexander aus Breslau, 7) der Uhrmacher Herr⸗ 
mann Löwy aus Opoczne, 8) der Handelsmann Eduard Pacully aus 
Conſtadt. Sämmtliche Angeklagte, mit Ausnahme des Weinberg, ſind 
bereits wegen en Mabie das Eigenthum vorbeſtraft. Mit vielem 
Intereſſe folgte ein großes Auditorium, welches, wenn auch nicht dem Er⸗ 
werbs⸗, jo doch offenbar zum größten Theil dem Geſellſchaftskreiſe der Ange 
klagten angehörte, der Verhandlung. Selbſtverſtändlich find von den ge: 
foblenen Gegenſtänden nur die wenigſten wieder aufgefunden worden, und 
ſelbſt auf Grund dieſer Delictsobjecte war den verſchmitzten Dieben nicht 
leicht der Nachweis der rechtswidrigen Abſicht zu erbringen. Der ihnen zur 
Laſt gelegte Thatbeſtand iſt folgender: ; x 

Am 2. Juni d. J. hatten ſich der Reſtaurateur Robert Tiesler und 


L 
der Slelbeſter Eduard Hofmann zu dem hier ſtattfindenden Wettrennen, 


nach dem Rennplatze begeben. Noch an demſelben Tage vermißten Beide 
ihre ſilbernen Cylinderuhren, Hoffmann auch feine goldene Uhrkette. Ebenſo 
kamen am 8. Juni bei der Barmh. Brüderkirmeß dem Buchhändlerſohn Sam. 
Sa moſch eine ſilberne Cylinderuhr, dem Arb. Sof. Obſt eine ſilberne Ankeruhr, 
dem Freiſtellenbeſitzersſohn Gottlob Aethner eine ſilberne Ankeruhr nebſt 
ſilberner dreifacher Kette, dem Reſtaurateur Carl Bahl eine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr mit goldener Kette, dem Maurer Wilhelm Tobias eine ſilberne Cy⸗ 
linderuhr mit Meſſingkette, dem Zimmergeſell Johann Deliza eine ſilberne 
Cylinderuhr mit ſilberner dreifacher Kette, dem Maurergeſellen Wilhelm 
Hentſchel und dem Bahnarbeiter Karl Pohl, jedem eine ſilberne Uhr mit 
ſilberner Kette. Endlich vermißten am 12. Juni nach der an dieſem Tage 
ſtattgefundenen Frohnleichnamsproceſſion folgende Perſonen ihre Uhren mit 
Ketten: der Stellmacher Valentin Surowi, der Schneidergeſelle Paul Doll, 
der Rector Benno Hahn und der Schneidermeiſter min SOSE Von 
den genannten haben nur wenige, dieſe aber mit Beſtimmtheit ihre 
Sachen als die ihnen im Gedränge weggekommenen recognoseirt. Was 
zunächſt die Hahn'ſche Uhr anbelangt, ſo wurde dieſelbe bei dem Maſchinen⸗ 
heizer Carl Pech beſchlagnahmt, welcher ſie am 14. Juni d. J. von dem 
Uhrmacher Albert Alexander für 6 Thlr. 20 Sgr. gelaut hatte. Die Klin: 
gen joe Uhr wurde bei dem Zimmermann Auguſt Dittrich mit Beſchlag be: 
egt. Derſelbe hatte ſie Mitte Juni d. J. von dem Promenadenwächter 
Auguſt Majunke für 5 Thlr., letzterer ſie kurz vorher von demſelben Albert 
Alexander für 4 Thlr. 20 Sgr. erſtanden. Die Deliga, Hentſchel und Pohl 

ehörigen Ketten endlich wurden bei dem Uhrmacher Joſeph Hauck in Be⸗ 
ſchlag genommen, welcher ſie nach Pſingſten d. J. für 4 Thlr. 10 Sgr. 
von dem Handlungsdiener Max Alexander, dieſer aber von ſeinem Vater 
Albert Alexander für 3 Thlr. 15 Sgr. gekauft hatte. 

Albert Alexander hat die vorerwähnten Uhren und Ketten von dem An⸗ 
geklagten Jacubowicz gekauft und zwar die drei Ketten am 8 Juni für 3 
Thlr. 5 Sgr., die beiden Uhren am 13. für je 3½ Thlr. Am 8 Juni nehm⸗ 
lich kam Jacubowicz mit Lewkowicz in der Abenſtunde zu Albert Alexander 
in den Laden, wobei Joeubowicz an den Letzteren im ganzen 5 Uhren und 
5 theils ſilberne, theils meſſingene Ketten Berkaufte. Er erhielt für jede 
Cylinderuhr 34 Thlr., für jede Ankeruhr 5 Turk. und für die Ketten 3 Thlr. 
5 Sgr. Einige Tage darauf kam Jacubowicz wieder zu Alexander und ver⸗ 
kaufte ihm 2 ſilberne Uhren. Noch ſpäter bot Jacubowicz dem Alexander 
eine goldene Uhr nebſt 3 goldenen ſchadhaften Ketten für 28 Thlr. an. Ale⸗ 
rander kaufte diesmal jedoch nicht. 

Beere leugnet den Diebſtahl und behauptet, zur Zeit der Verübung 
der Diebſtähle gar nicht in Breslau, auch nie mit Lewkowicz bei Alexander 
geweſen zu fein. Nachträglich hat er doch Wiegabe an Alexander 5 Uhren 
verkauft zu haben, dies ſei jedoch im Auftrage des Angeklagten Wein⸗ 
berg geſchehen, dem er auch das 1 Geld zurückerſtattet. Dies 
beſtreitet Weinberg jedoch. Beide Alexander beſtreiten, ſich der Heh⸗ 
lerei ſchuldig gemacht zu haben, indeſſen fällt insbeſondere dem 
Alexander sen. zur Lalt, daß er, wenn er auch nicht leugnet, beim Verkauf 
der Ketten zu ſeinem Sohne geſagt: „Wenn irgend etwas kommt, die Ketten 
ſind nicht von mir.“ N - 

2) Im Mai d. J. befand ſich der Bauergutsbeſitzer Herrmann Pache 
auf dem in Militſch ſtattfindenden Thierſchaufeſte. Bei dem Billetverkauf 
war großes Gedränge und es kam hierbei, während Pache ſein Billet löſte, 
demſelben ſeine ſilberne Ankeruhr und ſilberne Kette im Werthe von 14 Thlr. 
abhanden. Pache bemerkte den Verluſt ſofort, als er mit dem gelöſten 
Billet aus dem Gedränge heraus war. Des Diebſtahls dieſer Uhr iſt der 
Angeklagte Tewel verdächtig. Die Uhr wurde nämlich Anfangs Juli d. J. 
bei dem Uhrmacher Wilhelm Flaſch von der Polizei mit Beſchlag belegt 
und von Pache als die ihm bei dem Thierſchaufeſt in Militſch abhanden ge⸗ 
kommen, beziehungsweiſe von dem Uhrmacher J. Weiß aus Trebnitz mit 
voller Beſtimmtheit als diejenige recognoscirt, welche Pache im Januar 1871 
bei ihm gekauft und die er im März dieſes Jahres demſelben reparirt 
hatte. Flaſch hat dieſe Uhr Anfang Juni d. J. für 8% Thlr. von dem Han: 
delsmann Joſef Becker, Letzterer dieſelbe einige Tage vorher für 7% Thlr. 
von Tewel gekauft. Dieſer, der übrigens bereits mit 4 Jahren Zuchthaus 
heſtraft iſt, beſtreitet den Diebſtahl, vermag ſich aber über den rechtlichen 
Erwerb nicht auszuweiſen und nennt nach einander verſchiedene Perſonen, 
von denen er die Uhr gekauft haben will, welche jedoch zum Theil nicht zu 
ermitteln ſind und zum Theil den Verkauf ablehnen. Ueberhaupt ſagt 
Tewel, ſei er gar nicht auf dem Thierſchaufeſt geweſen, vielmehr habe er den 
Jakubowicz in einer Droſchke nach Militſch abfahren ſehen. 

3) Der hieſige rden Adolph Mendelſohn bewohnt hierſelbſt 
Matthiasſtraße Nr. 92, Parterre, eine aus Wohnſtube, Comptoir und da⸗ 
hinter gelegenen Lagerräumen beſtehendes Quartier. Am 6. Juni d. J. Abends 
gegen 8 Uhr verließ derſelbe ſeine Wohnung, nachdem er die Wohnſtube, aus 
welcher man in das Comptoir gelangt, unter Mitnahme des gehörigen Schlüſſels 
wohl verſchloſſen hatte. Als er deſſelben Abends gegen 11 Uhr nach Hauſe 
lam, fand er die Stubenthür aufgeſchloſſen, ohne Spuren einer gewaltsamen 
Oeffnung am Schloß oder an der Thür zu bemerken und vermißte folgende 
ihm gehörige Sachen: einen grün überzogenen ſchwarzen Reiſepelz mit 
grauem Kragen, einen dunklen Sommer: und einen blauen Winter⸗ 
überzieher, einen ſchwarzen, einen blauen und einen dunklen Tuchrock, 
eine blaue und eine dunkle Weite, ein paar blaue und ein paar dunkle Stoff: 
hoſen. Sämmtliche Sachen in einem Werthe von 80 Thlr. hatten ſich bei 
ſeinem Weggange noch in der Wohnſtube befunden und zwar in einem in 
derſeben ſtehenden Schranken, welcher erbrochen war. Die Comptoirpulte waren 
ebenfalls erbrochen, jedoch, da ſie keine Gegenſtände von Werth enthiel⸗ 
teu, nur durchwühlt. Dagegen waren die Betten bereits zu einem Pack zu⸗ 
ſammengebunden. Sämmtliche geſtohlenen Sachen ſind am folgenden Tage 
von Lewkowicz und Jakubowiez dem Angeklagten Albert Alexander früh in 
der 5. Stunde für 18 Thlr. verkauft worden. Dieſer nahm ſie am folgen⸗ 
den Tage mit nach Freiburg, wo 00 an ſeinen Neffen, den Angekl. Eduard Pakully 
verkaufte. Dieſer hat ſich der Sachen ſchleunigſt durch Verkauf entledigt, will aber 
die Käufer derſelben nicht kennen. Daher ſind die Sachen auch nicht mehr 
zu erlangen geweſen. Auch hier beſtreiten alle Belaſteten, insbeſon⸗ 
dere ſchieben ſich Lewkowicz und Jakubowcz gegenſeitig den Verkauf 
an Alexander in die Schuhe. Indeſſen ſind hier Beide überführt. 
Insbeſondere bekundet Albert Alexander, daß am 7. Juni die⸗ 
ſes Jahres in früheſter Morgenſtunde der eben ihm Reuſcheſtraße 
39, 2 Treppen bei Silber wohnende Jakubowicz und der in demſelben Hauſe 
eine Treppe höher wohnende Lewkowiez zu ihm kamen und ihn aufforderten, 
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in ihrer Wohnung ſich ihre Sachen anzuſeben, da fie verreiſen müßten ann 
ih neue anſchaffen wollten. In age deſſen wurden ihm die ui peel “| 
neten Sachen vorgezeigt, für 30 Thlr. zum Verkauf angeboten und für 18 
Thlr. überlaſſen. Auch hat der Kaufmann Silber bekundet, daß ihm die 
Sachen gezeigt worden ſind. 

4) Ein weiterer Taſchendiebſtahl fällt ebenfalls dem Jakubowicz zur Saft 
Der Polizeiverwalter Eduard Scholz befand ſich im großen Gedränge au dem 
hieſigen Centralbahnhofe, um den Mittagszug zu benutzen und beſa auf 
dem Perron noch ſeine Uhr. Als er auf der Reiſe nach derſelben ſah, fehlte 
dieſelbe mit der goldenen Kette, an welcher ſie hing. Dieſe Kette wurde 
Ende September d. J. bei dem Goldarbeiter Moritz Jakoby mit Beſchlag | 
belegt und von dem Scholz mit Beſtimmtheit als die ihm am 25. Juni d. J. 
abhanden gekommene bezeichnet. Jakoby hatte fie am 25. Juni d. J. tauſch⸗ 
weiſe reſp. durch Annahme an Zahlungsſtatt von Jakubowicz, welcher eine 
lange goldene Kette kaufte, erworben. Jakubowicz war durch den Uhrmacher 
Hermann Lewy zu Jakoby geführt worden und hatte für die Vermittelung 
etwa einen Thaler erhalten. Auch hier leugnet Jakubowicz und will die 
Kette vor 6—8 Jasren bereits in London N haben. 

5) Schließlich der Mifangeklagte Weinberg iſt wegen des 1 55 ur Laſt 
gelegten Diebſtahls außer Anklage geſetzt worden. Indeſſen fällt Ai ol 
gendes zur Laſt. Am 5. Auguſt d. J. langte er, auf Requiſition des hleſi⸗ 
gen Stadtgerichts in Hamburg verhaftet, in Wittenberge an und wurde von 
dem ihn begleitenden Transporteur nach dem dortigen Polizeigefängniß ge⸗ 
bracht, um den folgenden Morgen weiter befördert zu werden. Am anderen 
Tage vor dem Weitertransport forderte ihn der dortige Gefangenwärter 
Schwarzmüller auf, den in ſeiner Zelle befindlichen Nachteimer nach dem 
Hofe zu tragen und zu leeren. Weinberg that dies auf wiederholte Auffor⸗ 
derung nicht, ſondern faßte ſchließlich den Schwarzmüller an der Bruſt, iche 
ihn derartig in's Geſicht, daß die Brille des Schwarzmüller zu Boden fie 
und ſtieß ihn ſo in die linke Seite, daß er keinen Athem holen konnte. 
Durch das Hilfegeſchrei des Schwarzmüller herbeigelockt, kam endlich Hilfe, 
die den Wüthenden Re 

Die königl. Staatsanwaltſchaft ſtellte gegen alle Angeklagten Strafan- 
träge. Es wurden jedoch nur perurtheilt: Lewkowiez zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus und 1 Jahr Ehrverluſt, Jakubowiez zu 1 Jahr 3 Monaten Bucht: 
haus und 2 Jahren Ehrverluſt, Albert Alexander wegen einfacher Heh⸗ 
lerei zu 6 Monaten 1 Pakully zu 4 Wochen Gefängniß, eben⸗ 
falls wegen einfacher Hehlerei, Weinberg wegen Körperverletzung und 
Widerſtands gegen einen Beamten in rechtmäßiger Ausübung feines Be⸗ 
rufes zu 14 Tagen Gefängniß, indeſſen wurde ihm dieſe Strafe auf die ver⸗ 
büßte Unterſuchungshaft angerechnet. ; 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
000 e 

Berlin, 30. December. Der „Provinz. ⸗Correſp.“ zufolge ſollen 
das Reichsmilitärgeſetz, das Preßgeſetz und einige dringende beſondere 
Vorlagen die Hauptgegenſtände der nächſten Reichstagsſeſſion bilden, 
dagegen alles Uebrige und der Reichshaushaltsetat der Herbſtſeſſton des 
Reichstags vorbehalten bleiben. Dieſelbe beftätigt: Im Geſammtbe⸗ 
finden des Kaiſers ſei eine weitere bemerkbare Erleichterung eingetreten, 
und die Zuverſicht auf einen baldigen völlig günſtigen Verlauf des 
Unwohlſeins geſteigert. 

Berlin, 30. December. Der „Reichsanz.“ meldet: Im Befinden 
des Kaiſers läßt ſich nach einer guten Nacht ein Fortſchritt zum Beſſern 
eonftativen. Der Kaiſer empfing geſtern den Fürſten Bismarck, heute 
den Hausminiſter von Schleinitz. 

Madrid, 30. December. Die „Gazetta“ meldet: Die Belagerer 
wollten geſtern Abend directes Feuer gegen die Forts Calvario und 
San Julian eröffnen. Die Arbeiten an den Laufgräben werden be 
ſchleunigt, letztere ſind bereits weit vorgerückt. Moriones weilt noch 
in Santona und Umgegend. Die Regierung wird an die Cortes eine 
Botſchaft richten, welche ihre politiſche Haltung während der Ferien 
darlegt und die Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung der gegenwär⸗ 
tigen Politik betont. 

Petersburg, 30. December. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht den Vertrag zwiſchen Rußland und dem Emir von Buchara, 
welcher 18 Artikel enthält. Buchara enthält das rechte Amu⸗Ufer, es 
öffnet den gänzlich freien Handelsverkehr und ſtellt den Ruſſen den 
Beſitzerwerb und die Ausübung der Handwerke frei; es hebt ferner 
im 1 Lande die Sclaverei auf. Beiderſeitig werden Geſandte 
ernannt. 


Amſterdam, 30. December. Ein heute vorgekommenes Telegramm 
aus Penang meldet ein ernſtliches Gefecht zwiſchen einem holländischen 
Truppentheil und einer größeren Abtheilung Atchineſen bei einer Re⸗ 
cognosctrung gegen Kraton. Der Zweck der Recognoscirung wurde 
erreicht. Der Verluſt der Holländer iſt ein mäßiger; der der Atchineſen 
dagegen beträchtlich. Ein Rajah führte Kraton Verſtärkungen zu; 
die Holländer hatten um Kraton ſchwere Batterien aufgeführt. Der 
Geſundheitszuſtand und die Stimmung der Holländer ſind vortrefflich. 


Newyork, 30. December. Die Gefangenen des „Virginius“ ſind 
nach beſtandenem Verhör freigelaſſen worden. Der „Virginius“ ſelbſt 
hat am 26. December während eines heftigen Sturmes bei Cap Hear 
Schiffbruch gelitten. 


London, 30. December, Nachmittags 4 Uhr. 
Conſols 92,01. Ital. 61%. Lombarden 14%. 5% Ruſſen de 1862 96. 
do. 5% de 1864 95%. Silber 58, —. Türkiſche Anleihe de 1865 44, 15. 
6% Türken de 1869 55%. 6% Verein. Staaten pro 1882 92%. Berlin 
6, 25%. Hamburg 3 M.) 20, 55. Frankfurt a. M. 119%. Wien 11, 65. 
Paris 25, 65. Petersburg 31%. Silberrente 66%. Papierrente 61%. Platz⸗ 
discont 4%. Bankeinzahlung — Pfd. St. f 

Paris, 30. December. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Spct. Rente 58 32. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 
93, 57. dto. 1871 93, 52. Italien. öpet. Rente 61, 72. dio. Tabaks⸗Actien 
—, —., Oeſterr. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 762, 50. Neue dto. dio. 
Nordweſtbahn 435, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 363, 75. do. 
Prioritäten 251, 75. Türken de 1865 46, 37. dio. de 1869 293, —. Türken⸗ 
looſe 111, 25. Feſt. B | 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 30. December. Staatsanwalt Dreßler appellirte wider 
das, den Geiſtlichen Grabowski freiſprechende Urtheil des Kreisgerichts. 
Der Poſener Landrath Maſſenbach verbot das Orgelſpiel in der Kirche 
zu Gludowo, wenn der Geiſtliche Grabowski celebrirt. In kürzeſter 
Zeit wird der Erzbiſchof Ledochowski vor den oberſten Gerichtshof in 
Berlin vorgeladen werden. ; 


Das 38. Stück des Geſetzblattes für Elſaß⸗Lothringen enthält unter Nr. 
203 das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Landes⸗Haushalts⸗Etats von 
Elſaß⸗Lothringen für das Jahr 1874. Vom 26. December 1873. 1 


[Kein Katzenjammer mehr.] Dieſe hoch erfreuliche Botſchaft bringt die 
neueſte Novität des Leipziger Weihnachtsmarktes, nämlich eine in der ſau⸗ 
beren Umhüllung eines pappenen Härings befindliche Katzenjſammer⸗Apotheke, 
welche Mantel und Riedel daſelbſt der eines ſolchen Troſtes leider gar häufig be⸗ 
dürfenden Menſchheit widmen. Mit einer Genauigkeit, welche rieſige Erfah⸗ 
rungen auf dieſem Gebiet vorausſetzt, ſind auf einem beſonderen Blatte alle die 
zahlreichen Gattungen der ſchnöden miseriae felinae aufgezählt und für jede der⸗ 
ſelben ein Gegenmittel angemerkt, das heilſam und erquickend und die Wieder⸗ 
einſetzung in den früheren Stand ſolider Nüchternheit weſentlich zu beſchleu⸗ 
nigen geeignet iſt. Selbſt Kenner dürften übrigens erſtaunen über die Man⸗ 
nigfaltigkeit der Species des Katzenjammers, von denen jede einzelne eine 
kräftige deutſche und eine gelehrte lateiniſche Benennung erhalten hat, zugleich 
aber Troſt und Beruhigung ſchöpfen durch die e aan daß für jedes 
dieſer gräulichen Leiden ein Heilmittel vorhanden iſt. Unter luſtigen Brüdern 
wird der Katzenjammer⸗Häring als ein praktiſches Weihnachtsgeſchenk jeden⸗ 
falls eine Rolle ſpielen. x 53 


Zweite Beilage zu Nr. 
Miscellen. 

112 5 unerkannter Gaft.] Das „N. W. Tagbl.“ erhält folgende Zu: 
ſchrift: „War der König von Baiern während der Weltausſtellung in Wien 
und hat derſelbe den Ausſtellungsraum im Prater beſucht, oder war das 
nicht der Fall? So ſtellt ſich die Frage und durchaus nicht anders. Wo 
der junge Monarch während ſeines Wiener Aufenthaltes ſeine Abſteigequar⸗ 
tier genommen, iſt jedenfalls nebenſächlich und iſt ein Hotelier jedenfalls kein 
klaſſiſcher Zeuge in dieſer Angelegenheit, non omni exceptione major, würde 
der Kriminaliſt ſagen. Nun denn, ich bin im Stande und bereit, Ihnen als 
Augen: und Ohrenzeuge, wenn nicht einen vollſtändigen Beweis, ſo doch 
jedenfalls ein Beweismittel dafür zu erbringen, daß Se. Majeſtät der König 

udwig von Baiern um die Zeit, als der deutſche Kaiſer hier erwartet wurde, 
in den Wiener Weſtbahnhof einfuhr und zwar mit dem 1 Poſt⸗ 
zuge. Als beſagter Poſtzug im Wiener Meſtbahnhofe Halt machte, ſprang 
der Zugführer ab und eilfertig an einen im Bahnhofe zufällig anweſenden, 
mir wohlbekannten Beamten herantretend, ſagte er mit fliegendem Athem 
und geheimnißvoll: „Halten Sie jenen Waggon im Auge und betrachten Sie 


ſich einmal die beiden Herren, die ſogleich ausſteigen werden; richten Sie 
Ihre Aufmerkſamkeit beſonders auf den un lie ſchlankeren Mann — da 


jetzt fteigen Sie aus.“ — „Bei Gott, den ſollte ich kennen“, war die Ant⸗ 
wort, „in dieſes große blaue Auge muß ich ſchon einmal geblickt haben — 
aber wo und wann? Vielleicht if es ein Biloniß, eine Photographie. — 
gm des Himmels, es ift der junge König von Baiern.“ — In dieſem 
lugenblicke ſchritten die beiden Fremden an den Sprechenden vorüber, die 
ſich tief und ehrfurchtsvoll verneigten. Der ſchlanke, hochgewachſene junge 
Mann neigte leiſe das Haupt, der Begleiter deſſelben blieb jedoch einen Mo⸗ 
1 ſtehen, blickte die Grüßenden ernſt und fragend an und folgte dann 
em Könige. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 30, December, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 137%. Staatsbahn 201. Lombarden 96%. Italiener 59½. Türken 
43%. 1860er Looſe 93. Amerikaner 97. Rumänen 31%. Mindener 
Looſe 924. Galizier 98%. Silberrente 65. Papierrente 61. 
munder 82. Discontocom. —. Provinzialdisc. —. — Matt. 

Bei Credit⸗Actien, Staatsbahn, Lombarden Januarnotirungen. 

Berlin, 30. Deebr., 12 Uhr 25 Min. Anfangs⸗Couxſe. Credit⸗ 
Actien 138. 1860er Looſe 93. Staatsbahn 200%. Lomharden 96. 
Italiener 59%. Amerikaner 97. Rumänen 31%. — Tendenz: Günftiger. 

115 1 December 84%. April⸗Mai 85%. Roggen: December 6777. 
April⸗Mai 64. Rüböl: December 18%. April⸗Mai 20%,. Spiritus: De⸗ 
cember 20, 12. April⸗Mai 20, 26. 5 

Berlin, 30. December. (Schluß⸗Courſe.) Still. 

Erſte 0 2 Uhr 25 Min. 


Dort⸗ 


Cours vom 30 Cours vom 30. 29. 
Oeſterr. Credit⸗Actien. 138 | 140% Bresl.Makler⸗V.⸗B. . 89 89 
Deſterr. Staatsbahn. 201 | 202 [Laurahütte 165% | 166% 
hie Banfverein . 109 | 1004 Mien ha hben, 88% 88% 
8 985 en für 
Er Discontobank. 73% | 74 Wien 2 Monat 87% 87%, 
Schleſ. Vereinsbank. 92 92 [Warſchau 8 Tage... 814 81% 
Bresl. Wechslerbank . 58, 59% Oeſterr. Noten 88,05 88, 05 
1 eee 5 m Ruſſ. Noten % 81% 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
41 proc. preuß. Anl.. 101% | 101% Köln⸗Mindener . 146%: 147% 
3%proc. Staatsſchuld 9% 91% Galizien 96% 100% 
Yemen Pfandbriefe. 89 % 89 % Oſtdeutſche Bank 0.61 5 
Saler e 64, 65% Disconto⸗Commandit. 177% 180 
rot 3 ac 0 ©, 
talieniſche Anleihe 59% 59% Kramſta 95% 95% 
oln. Liquid.⸗Pfandbr. 64% | 64% London lang 6,217 — 
umän. Eiſenb.⸗Oblig. 31 317 [Paris kurz 80% — 
Oberſchl. Litt. A. 185% 185% Moritz hütte 60 60 
f ee eh 8 121 120 n 0 n Sue 59 605 
Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 2 ppelner Cement 
N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 120 | 121% Ver. Br. Delfabrifen.. 69 70. 
Berlin-Görliker .... . 98 | 984 Schleſ. Eentralbant... — _ 


2 
Bergiſch⸗Märkiſche .. 105 105% [Oeſterr. Noten 
Anregungsluſt meiſt zu Regulirungen. Spekulation reſervirt. Courſe 
durchweg matter, nur einzelne Bergwerke behauptet. Die Zeichnungen der 
ruſſiſchen Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe wurden heute Vormittag unter reger Be⸗ 
theiligung geſchloſſen. 
Nachbörſe feſter. Credit 138%. Staatsbahn 201%. Lombarden 96%. 


—— 


Wien, 30. December. [Schluß⸗Courſe.] Schluß matt. Bahnen 

und Localwerthe unterlagen ſtarkem Ausgebot. 
0. 29. 30. 29. 

M 69, 4 69, 50 [Staats- Eiſenbabn⸗ | 
National⸗Anlehen Actien⸗Certificate. 338, 50 340, 50 
1860er Sale en mb. Eiſenbahn . 162, 50.168, 25 
1864er Looſe .. .. 131, 20 130, 50 London 13, 10113, 30 
Credit⸗Actien ... 236, — 238, 50 Galizie e 223, — 226, 75 
Arden RR 6, — 88, 25 
Nordbahn . 207, — 208, 50Kaſſenſcheine 169, 05 169, 7 
Anglo. 131, 25 133, 25 Napoleonsd or 9, 06 9, 08 
Franco -..22.20.... 28, 25 29, 50 Boden⸗Credit — | 

N 


ewyork, 29. Dechr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höch te Nolſtung 
M London in Gold 108%. 
fundirte 111. %¼ 


Getreidefra 
Berlin, 


12%. 

29, December. ft 

84%, April⸗Mai 85%. Roggen behauptet, December 67, April⸗M 
uni 63%. Rüböl matt, December⸗Januar 18% 


[Schluß Bericht] Weizen feſt, December 
April 20% Mas 
pril⸗Mai : „ Mai: 
uni 21%. Spiritus feſt, December 20, 18, April⸗Mai 21, —, Juni⸗ 
Juli 21, 15. Hafer Dechr. 53%, April⸗Mai 54%. 


Hamburg, 30. December. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: Still er 
December 288, . April = Mai 261%. — Roggen: Unverandert Sn 
ber 195, —. April⸗Mai 195, — — Rüböl: Still, loco 62, Mai 65. 


Wetter: Froſt, ſchön. 


zu Schleſiſchen Pfandbriefen. 


Die Ausreichung neuer Zinskupons zu altlandſchaftlichen und zu 


Pfandbriefen Lit C. wird im Monat Februar künft. Jahres ſtatt⸗ 


finden und Näheres hierüber beſonders bekannt gemacht werden. 
Breslau, am 20. December 1873. 2318] 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. 
Bekanntmachung. 


Die Kaſſe des „Unterſtützungs⸗ und Knappſchafts⸗Vereins der „Wolf⸗ 
hütte“ wird zum 1. Juli 1874 aufgelöſt und das Vermögen unter die B.. 
rechtigten des Vereins vertheilt werden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche Anſprüche an das Vermögen des 
„Unterſtützungs⸗ und Knappſchafts⸗Vereins der „Wolfhütte“ zu machen haben, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb unter Beibringung der Beweismittel bis zum 

aut 1874 bei dem unterzeichneten Vorſtande des Vereins zu melden. 

Diejenigen, welche ihre Anpprüche bis zu dem b Werbe bezeichneten Ter⸗ 
mine nicht anmelden reſp. geltend machen, gehen derſelben verluſtig, und 
Bi alsdann das Vermögen des Vereins unter die Berechtigten vertheilt 
erden. 5 
Nieborowitzerhammer, den 1. December 1873. 


Der Vorſtand des „Unterſtützungs⸗ 
und Knappſchafts⸗Vereins der „Wolfſütte⸗ 


* 
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Paris, 30. December. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 58, 35. 
Anleihe 1872 93, 52, do. 1871 93, 42, Italiener 61, 65. Staatsbahn 761, 25. 
Lombarden 366, 25. 8 

London, 30. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92,01. Italiener 
61. Lombarden 144. Amerikaner 9276. Türken 45%. — Wetter: Froſt. 

Paris, 30. December. [(Getreidemarkt.] Rüböl ruhig, pr. De⸗ 
cember 86, 75, pr. Jan.⸗April 85, 75, pr. Mai⸗Auguſt 88, — Mehl feſt, 
pr. December 86, 50, pr. Jan.⸗Febr. 86, 50, pr. Jan.⸗April 86, 50. Spi⸗ 
ritus behauptet, pr. Dec. 69, 75. Weizen ſteigend, pr. December 38, 50, 
pr. Januar⸗April 39, 25. — Wetter trocken. 

Köln, 30. Dechr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen höher, pr. März 9, 7. 
pr. Mai 9,4%. Roggen beſſer, pr. März 6, 25, pr. Mai 6, 23. Rüböl feſt, 
loco 11, pr. Mai 11510. i b 

Stettin, 30. December. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen feſt. 
per December —, Frühjahr 8514. Roggen per Dechr. 62%, Frühjahr 62%, 
Mai⸗Juni 62. Rüböl per Decbr.⸗Jan. 18½, Frühjahr 20%, Herbſt 21. 
Spiritus behauptet, per loco 19%, Decbr. 20%, Frühjahr 20%, Mai⸗Juni 
21. Petroleum per Dechr. 14. Rübſen December —. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. December. 


Bar. Abweich. Wind⸗ ; 
Ort. ar. Tberm.] pom richtung und Allgemeine 
5 (Reaum.] Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 ee 335,6'— 11,81 — SW. ſchwach. bedeckt. 
8 an 339,0 — 8,6 — Windſtille. bedeckt. 
iga — — — = — 
8 Moskau 331,5 — 12,90 — NW. ſtark. bedeckt. 
8 Stockholm 337,1 0,6! — SSW. mäßig. halb heiter. 
8 Skudesnäs] — — = — — 
8 Gröningen 339,5 — 24 — S. Er ſchön. 
8 Helder 338,7 — 1,34 — SSO. ſchwach. — 
8 Hernöſand 335,99 10,6 — Windſtille. heiter. 5 
8 Chriſtianſd.“ — — — — — 
aris 1 == 1 — == 
9 5 Preußiſche Stationen 
6 Memel 340,3 — 10 — 0,7 [W. ſchwach wolkig. 
7 Königsberg 340,8 — 3,4 — 2,2 W. ſchwach. trübe. 
6 Danzig 341,1 — 3,4 — 32 — 11 
7 Cöslin 341,4 — 5,0!— 44 SW. ſ. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Stettin 341,9 — 42 — 3,5 W. mäßig. bedeckt, Nebel. 
6 Puttbus 339,3 — 2,8 — 2,4 SW. mäßig. bewölkt. = 
6 Berlin 340,7 — 3, — 2,5 S. ſchwach ganz bedeckt. 
6 dien 338,5 — 39 — 20 S. ſ. ſchwach. bedeckt 
6 Ratibor 332,6 — 6,2 — 21 chwach. neblig. 
6 Breslau 336,7 — 4,7 — 2,3 ‚SD. ſchwach. trübe. 
6 Torgau 338,2 — 5,0 — 3,8 O. mäßig. ganz heiter. 
6 Münſter 336,0 — 40 — 5,4 Sd. ſchwach heiter. 
6 Köln 338,1 — 2,5 — 3,3 [SO. ſchwach 95 
6 Trier 334,2 — 3,3 — 3,5 IND. ſchwach. eiter, Reif, 
7 aus 339,7 — 26 — SSW. lebhaft. bedeckt. 
6 Wiesbaden 336,0 — 4,0 — O. lebhaft. völlig heiter. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die bisherige 
Filialkirche zu St. Barbara hierſelbſt mit Genehmigung der Aufſichts⸗ 


Behörden zur ſelbſtſtändigen Pfarrkirche vom 1. Januar 1874 ab. 


erhoben worden iſt. 
Der neuen Parochie St. Barbara ſind überwieſen: 

a. die Dörfer: Pöpelwitz, Coſel, Pilsnitz, Groß: und Klein: 
Mochbern, Klein⸗Gandau, Maria⸗Höfchen, Schmiedefeld und 
Kentſchkau, 20 

b. derjenige, Theil der Nicolai⸗Vorſtadt, welcher rechts an den 

Saanen jenſeits deſſelben hinter dem Barbara ⸗Kirchhofe 
und derchedranken⸗Hoſpitale angrenzt und auf der Nordſeite 
von dem Oberſtrom begrenzt wird, im Uebrigen aber gebildet 
iſt durch eine Linie, welche mitten durch den Königsplatz 
führt, die rechte Seite der ganzen Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
umfaßt und demnächſt in der Berliner⸗Chauſſee ſich fortſetzt. 
Breslau, den 29. December 1873. 12364 


8 bu fru f. 
Am 10. Januar 1874 ſind wir abermals berufen, einen Abgeordne⸗ 
ten 8 den Reichstag zu wählen. 2 


raf von Maltzan zu Militſch, 


5 unſer bisheriger Abgeordneter, hat durch feine ganze Haltung und insbeſon⸗ 


dere durch ſeine Abſtimmungen im Reichstage im vollſten Maße den Geſin⸗ 
nugen ſeiner Wähler entiprochen. 
Wir empfehlen daher denſelben allen unſeren Mitwählern 
ee e ee af ihn ſallende Wahl 
raf von Maltzan iſt geneigt, eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen. 
Trachenberg und Militſch, den 21. December 1873. u 


Das Wahl⸗Comite. 


Bauſchke. Becker. Benedix. Gabriel. Generlich. Herrmann Fürſt 
von Hatzfeldt. a Kleinert. Koy. EEE Michaelis. 
Milieski. v. Moſch. Oelsner. H. Preuß, Leopol raf von der 
Necke⸗Volmerſtein. Reichel. Schmickaly. Schöneich. Schütze. v. Uslar. 
J. Wagener. Wandel. Weiſſig. Wende. Winterfeldt. Wernhart. 


Berlin, den 27. December 1873. 


Bekanntmachung. 
Verſiegelung der Briefe mit ne 
Bei Briefen mit Werthangabe nach der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen 


Monarchie ſoll vom 1. Januar 1874 ab ebenſo, wie im inneren Verkehr 


Continental. 


Lieber F. 
Ich bitte Dich, mir ein Lebenszeichen von 
Dir zu geben; ich bin in großer Sorge und 
Aufregung um Dich. Alle geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten find wohlgeordnet. us S. 


Hypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und ee ee e in jeder Höhe, jedoch 

nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens⸗Verſiche⸗ 

rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. [5758] 
Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer, 


General⸗Agenten der Concordia. 
Bureau am Nathhaufe (Riemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


EEE o o r EB Tree — age — 
A ER EEE EEE EIER TEEN TEE TITTEN 


Mittood, den 21. Derenber 1873. _ 


Te 


8 


Deutſchlands, eine Verſiegetung mit zwei (bz. drei oder bier) Siegeln für 
ausreichend erachtet werden, wenn nach der Einrichtung des verwendeten 
Couverts durch die zweimalige (bz. drei⸗ oder viermalige Wiebe 115 
Inhalt des Briefes e eſichert iſt. 1I0“521] 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. : 


Behufs Abwendung der üblichen Neujahrsgratulationen haben zur Haupt⸗ 
Armen⸗Kaſſe gezahlt: aun 

Herr Particulier W. Groche, Kaufmann Julius Thal, Kaufmann B. 
Hillel jun., A. Rieſe, Kaufmann F. W. Hildebrandt, Kaufmann Wil⸗ 5 
helm Doma, Kaufmann Guſtav Scholtz, Kaufmann Eduard Dre 
Geh. Sanitätsrath Dr. Mattersdorf, Hoflieferanten Adolf und einrich 
Sachs, Kgl. Commiſſionsrath und Rittergutsbeſitzer Hermann andau, 5 
Stadtrath Friebe, Kgl. Auctions⸗Commiſſarius Guido Saul, J. G. 
Berger's Sohn, Rathsmaurermeiſter Knauer, Kaufm. Carl Neugebauer, 
Kaufmann Moritz J. Wiener, Frau Particulier Bertha Lindheim, 
Particulier out Louis Franck, Handlungs⸗Disponent W. Kaliſch, 
Kaufmann H. W. Tietze, Kaufmann und Fabrikbeſitzer L. W. Egers, Kgl. 
Geh. Sanitätsrath Dr. Grätzer, Kaufmann S. Pleßner, Wittfrau Hen⸗ 
riette Kny geb. Koſchel, Herr Kaufmann A. Teichgreeber senior, 
mann F. Teichgreeber junſor, Kaufmann Guſtav 
1 Schweickert, Dr. Eliaſon, Stadtrath Dr. jur. 

obert Caro, Kaufmann Julius Hertel, 
Karuth, Kreisgerichtsrath a. D 


auf⸗ 


Kaufmann Franz ! Fröhlich, 
Hirſch, Director der Provincial⸗ 
J. A. = Diaconus bei St. 


8 Gottpeif, Maurermäiter Eduard Sailing, König. Sn 


er. 
HER den 30. December 1873. 
. Die Armen⸗Direetion. 


Krakau-Oberschlesische Eisenbahn. 


und der in früheren Terminen fällig gewesenen Zinscoupons, 
sowie der verloosten Obligationen der vorstehend genannten 


Januar k. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr; die hierzu er- 
forderlichen Verzeichniss-Formulare sind unentgeltlich in 
meinem Comptoir in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 28. December 1873. 19538] 


| E. Heimann. 
A. Börner’s Musikinstitut, Kl. Feldstr. 8, 


Anfang Januar Annahme neuer Schüler für Violine im Einzelunterricht. 


bei der Renovation verfahren iſt. Man ſagt allerdings beim Eintreten 
ganz angemeſſen. Ocker, Schlemmkreide und Berliner Roth ſind die Haupt⸗ 
farben und dieſe werden pro Pfund nur nach Pfennigen berechnet. Die ſehr 


in die Gemeinſchaft mit dem ſchmutzigen Gelb und blutigem Roth. 3 
Dielung des Saales hat man, natürlich aus Sparſamkeit, meiſt knorrige 
äftige Bretter genommen. Aus Billigkeits⸗Rückſichten ſind auch die Fenſter⸗ 
ſcheiben merkwürdig bucklig, blaſig, blatterſteppig ꝛc. 

Das Meublement iſt auch t 
hauſe ſitzt man auch auf ſolch ordinär angeſtrichenen Brettelſtühlen. 

Das Concert, die Muſik iſt gut — für den, der ein ledernes Trommel⸗ 


Wechsler⸗Bank Hermann Lyon, Kaufmann 
Bernhardin Reinhold Döring, Kaufmann 0 


Die Einlösung der am 2. Januar k. J. fällig werdenden 


Bahn erfolgt an meiner Kasse in der Zeit vom 2. bis 15. 


8 


1 


f 
9 
| 

- 
4 
a 


Breslau, 29. Dechr. Geſtern war ich in dem neurenovirten Saale des En 
Schießwerder und habe mich gefreut, mit welcher Sparſamkeit der Magiſtrat = 


nicht, Ah! ſondern das Gegentheil, doch iſt die Malerei dem Meublement 1 
vereinzelten Vergoldungen ſehen gerade ſo aus, als gehörten ſie nicht 55 a 
ur 


err 


mler, Dr. med. Jo⸗ Er 
Marck, Kaufmann 
Stadtrath a. ic Plaeſchke, 


Dr. med. 


7 


* 


recht einfach; in jedem polniſchen Dorfwirths⸗ 5 


8 


fell und hanfene Nerven hat; denn die macht einen Heidenlärm, das Haupt- 
Inſtrument ſind die Becken und was für Becken, wahre Rieſen, dieſelben 
ſind immer in Thätigkeit, ob's paßt oder nicht paßt, iſt ganz egal. Zum 2 


Beiſpiel: 

1) Ouvertüre zur Oper „Das Glöcklein des Eremiten“, Hauptinſtrument 
die Becken. — Ach, wie ſchön. Nicht wahr, lieber Leſer. 1 

2) Die Idylle von Strauß. Ja, es war ganz idylliſch, als ich immer 
von den Becken, nein — vom Stuhle in die Höhe fuhr, der Kopf brummte 
und es in den Ohren ſchallte. i x 

3) Verehrte Leſerinnen; können Sie ſich etwas Erhebenderes denken, als 
die Serenade von Titl für Waldhorn und Flöte, aber begleitet und in Ab- 
wechſelung mit den Becken. 95371 2 

Dieſen Ohrenſchmauß hatte ich und meine Freunde geſtern und die 
Ohren ſummen noch heut. Ich war nur kurze Zeit da, aber lange werde 
ich daran denken. Lieber Leſer, gehe hin und thue desgleichen, d. h. über⸗ a 
zeuge Dich. 5 P. 


Tichau! Auf meine in Nr. 585 enthaltene Abfertigung läßt ſich Aleran⸗ 
der aus Pleß in Nr. 597, 2. Beilage nochmals vernehmen. — Ich erwidere 
darauf: Es mögen jetzt 9 Jahre her ſein als ein gewiſſer Königsfeld einen 
gewiſſen Sonnenfeld hier, wegen angeblicher gottesdienſtlicher Störung beim 
Staatsanwalte denuncirte. Zuvor jedoch hatte Königsfeld das Gutachten 
des Alexander extrahirt, worin derſelbe bekundete, daß die dem ꝛc. Sonnen⸗ 
feld zur Laſt gelegte Handlung eine Störung des Gottesdienſtes involvire. 
fei Folge deſſen wurde auf Requiſition der Staats⸗Anwaltſchaft ze. Sonnen⸗ 
eld polizeilich vernommen. Nun erſt begab ich mich zum Rebbe nach Pleß 
um ihn zur Rede zu ſtellen, wie er nur den Mizwoth⸗Verkauf, bei welchem 
die qu. a ED als Gottesdienſt erklären konnte. Da aber Alexan⸗ 
der bei ſeiner i blieb, ſo ließ ich ihn laufen, und wandte mich an 
den ihn in wiſſenſchaftlicher Beziehung überragenden, gegchteten Herrn Rab: 
biner Landsberg in Nicolai, der auch ein rabbiniſches Gutachten abgab, 
welches dem des ꝛc. Alexander diamentral gegenüber ſtand, fo daß die 
Königl. Staats⸗Anwaltſchaft die Denunciation des 2c. Königsfeld zurückwies. 
Dieſes iſt der Sachverhalt wie er aktenmäßig feſtſteht, und wie er noch heut 
durch lebende Zeugen conſtatirt werden kann. \ 

Wenn alſo der fromme Rebbe jagt, daß ich zum Behufe einer Denuncia⸗ 
tion ſein Gutachten nachſuchte, ſo hat er ſich über das 8. Gebot hinweg ge⸗ 
ſetzt. Doch fein Zweck iſt — wie geſagt — erreicht. dixi. N] 
Wit ſchon wieder in der zweiten Rate, Kömmt der Rabbi mit einem Citate, 

ürzt's mit polniſchen Ingredienzen, Um's dem Leſerkreiſe zu credenzen; 
Doch die Welt ſpricht mit Bangen und Grauen, Du haſt Alexander Dich 


5 ; 8 erhauen: 
en 2721 bekannt unter Jud und Chriſt, Wie klein Ale ö 


v 
ander iſt. 
echſelmann. 


S 


Steomfahrzeng-Berficherungs-Gefell- 


ſchaft zu Neuſalz a. O. 


u der auf Montag den 19. Januar 1874, Vormittags 10 uhr, 
im diesen Kathbausſcale anberaumten 5 He 


General⸗Verſammlung 


werden die Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen. [2669] 
F a. Jahresbericht und Rechnungsabnahme, 
Wahl je eines Mitgliedes und Stellvertreters im Vorſtande, 
e. Anträge auf Abänderung des Statuts, §§ 3, 24, 48 ad a, 
55 und 56. 0 
Neuſalz a. O., den 31. December 1873. 


Der Vorſtand. Der Verwaltungsrath. 
Poſener 4% neue Pfandbriefe. 


Die Einlöſung der fälligen Coupons erfolgt bei uns vom 2, Ja ⸗ 
nuar bis 28. Februar 1874 in den Vormittagsſtunden. 


Die Coupons ſind mit Nummern⸗Verzeichniß oder mit Abſtempe⸗ 
lung des Firmaſtempels zu verſehen. 19494] 


Oppenheim &Schweitzer, 


Ring 27. 


„ , 


| 


EWG 


Ee Eb > 


die Verlobung unſerer zweiten 


* 


nn Herrn Paul Katzer in & 
Ernsdorf beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Reichenbach, 

den 29. December 1873. 


N. Quenſell 
| und Frau. 
eee 
ee eee 
Als Verlobte empfehlen sich: 3 
Pauline Held, 


Salomon Waldmann. 
Rawicz. Breslau. 2 
F 

e eee 
Ernestine Bettermann, 
Reinhold Kinze, 


Verlobte. [95441 
eussendorf bei Waldenburg, 
Sprottau i. Schl., 
295. December 1873. 
Veen 
Meine Verlobung mit Fräu- 
lein Hedwig Müller, zweiten 33 
® Tochter des Herrn Bürger- 3 
= meister Müller aus Creutzburg 
O Schl., erlaubt sich statt be- :5 
onderer Meldung hierdurch 85 
mzuzeigen. [9542] 
Stiebendorf p. Krappitz, 
den 28. December 1873. 
Gustav Kern, 
80 Wirthschafts-Inspeetor. 
Se 


Minna Neisner, 
Max Hepner, 
Verlobte. 


VH 


98 
90 
80 
2 
28 
2 
> 
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Schrimm. 6192] 
Es Paul Simmichen, 
Olga Simmichen, geb. Studt, 
A Vermählte. 6181] 
Breslau, den 28. December 1873. 


Berthold Dambitſch, 
egina Dambitſch, geb. Koſch, 
Neuvermählte. [6182] 
reslau, den 28. December 1873. 


Meine am 29. December 1873 voll⸗ 
De: eheliche Verbindung mit 
Miß Phoebe Crellitani Horte f 

i ich mich De f [266 

ve ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

erlin. - Adolf Teuber. 


Dr. Curt Weigelt, 
Gertrud Weigelt, 
geborene Middeldorpf, 

a Neuvermählte. (6162 
uffach im Elſaß. Breslau. 


ie heut glücklich erfolgte Geburt 
r munteren Tochter zeigen gf 


nit an. 

Breslau den 30. Decbr. 1873. 
uno Breslauer, 

alwine Breslauer, geb. Herzfeld. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die heute Nacht erfolgte glückliche 
ntbindung ſeiner lieben Frau Jenny, 
eb. Nieſenfeld, von einem kräftigen 
naben beehrt ſich allen Berwandten, 
freunden und Bekannten anzuzeigen. 
Dr. med. Bernhard ed. 
oslau, den 24. December 1873. 


Wir wurden heut durch die Geburt 
mes munteren Zwillingspaares er⸗ 


eut. 
Kattowitz, den 29. December 1873. 


i 

J. Guttmann und Frau, 
[9523] geb. Dombrowsky. 
ie heute glücklich erfolgte Entbin⸗ 
g meiner lieben Frau Selma, 
geb. Kriebel, von einem geſunden 
ädchen, theile ich allen Verwandten 

lieben Bekannten ergebenſt mit. 

Ratibor, den 30. December 1873. 
2675] C. Hanke. 


nie 
7 


Am 25. d. M. wurde in Schweid⸗ 

nitz meine liebe Frau Clara, geb. 

ange, von einem geſunden Knaben 
lich entbunden. 6170 

ankenſtein, den 29. Decbr. 1873. 
E. Weigmann. 


leut Nachmittag gegen 2 Uhr 
entschlief sanft unsere liebe kleine 
Therese. [6175] 
reslau, den 29. December 1873. 
Dr. C. Wieszner und Frau. 


eute Abend 7% Uhr verſchied 
ach langem ſchweren Leiden unſere 
Frau und Mutter Antonie Pohl, 
Hoffmann, im Alter 19 62 


ven. 

blau, den 27. December 1873. 

Auguſt Pohl, Gutsbeſitzer 
und Kinder. 


eute Nachmittag 2½ Uhr ver- 
schied nach namenlosen Leiden 
und hartem Todeskampfe mein 
innigst geliebtes Weib 

Selma, geb. Langerfeld, 
sorgsame Mutter meiner beiden 
der, und mache ich diese Trauer- 
otschaft Freunden und Bekannten 
ugleich im Namen ihrer Eltern 
nd Geschwister. 2673] 
Reichenbach i. Schl., den 29. De- 
cember 1873. 


Max Schneider. 

f ie Beerdigung findet Mittwoch, 
en 31. December 1373, Nachmittag 

Uhr statt. 


Cliſe Pil 
ee bf 


le al Den San © in Iſterbies. P 


Hr. Dr. Igel mit 


3 Ulanen⸗Regts. Hrn. Dr. Wolff 


artz in Berlin. Lt. im 
) egmt. Nr. 10 Hr. 
v. Rundſtedt mit Frl. Adelheid Fiſcher 
r.⸗Lt. u. Adjut. im 4. 
Thür. Inf.⸗Rgt. Nr. 72 Hr. v. Gries⸗ 
heim in Torgau mit Frl. Anna Schneide⸗ 
wind in Sondershauſen. Pract. Arzt 
rl. Jenny Lasker 
in Berlin. Lt. im Train⸗Bat. Nr. 12 
Hr. Ehrenberg mit Frl. Helene Pütter 


in Dresden. 


ſtabs⸗ u. Regts.⸗Arzt des 2. 


Berlin, d. Dr. phil. Hrn. Ernſt in 
Berlin, d. Lt. im Thür. Ulanen⸗Regt. 
Nr. 6 Hrn. v. Wedell in Mühlhauſen. 
— Eine Tochter: d. Kammerherrn 
Sr. Maj. des Kaiſers und Königs 
Hrn. v. Prillwitz in Berlin, d. Maj. 
u. Bat.⸗Command. im 1. Garde⸗Regt. 
zu Pos Hrn. v. Prittwitz u. Gaffron 
in Potsdam, d. Maj. u. Bezirks⸗Com⸗ 
mandeur Hrn. v. Bötticher in Schneide⸗ 
mühl, d. Paſtor Hrn. Gloel in Oſter⸗ 
wedlingen, d. Hptm. à la suite des 
Anhalt. Inf.⸗Regts. Nr. 93 Hrn. von 
Wurmb in Biebrich, d. Pr.⸗Lt. im 
Anhalt. Inf.⸗Regt. Nr. 93 Hrn. von 
Brauchitſch in Bernburg. 
Todesfälle. Regier.⸗Rath a. D. 
Hr. Koppin in Berlin. Frau Land⸗ 
rath v. Buch in Schloß Stolpe. Hr. 
Landrath v. Beſſer in Conitz. 


Nach dem Ableben unſeres theuren 
Vaters, Louis Weigert, ſind uns in 
unſerer tiefen Trauer von nah und 
fern erhebende und wohlthuende Be⸗ 
weiſe der Anhänglichkeit und Theil⸗ 
nahme geworden. Es ſei uns ge⸗ 
ſtattet, auf dieſem Wege den warmen 
Dank dafür auszuſprechen, der in 
unſerem Herzen immer rege bleiben 


wird. 
Breslau, den 30. December 1873. 
[9549] Die Hinterbliebenen. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, 31. Decbr. Zum 20. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 
ferne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 
55175 Anfang zu dieſer Vorſtellung 


hr. 
Donnerstag, den 1. Jan. „Zampa“, 
oder: „Die Marmorbraut.“ Oper 
in 3 Aufzugen, frei nach dem Fran⸗ 
ae von Friedericke Elmenreich. 
uſik von Herold. 
Die nächſte Aufführung des 
Zaubermärchens „ AL enbrödel“ 
findet Freitag, den 2. Januar ſtatt. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 1. N ‚Der 
böſe Geiſt Lumpae vagabundus“, 
oder: „Das liederliche Kleeblatt.“ 
Zauberpoſſe mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten von Johann Neſtroy. 
Muſik von Adolf Müller. 


Lobe-Theater. [9529] 
Mittwoch, den 31. Dechr. (Anfang 
6 Uhr.) gm 4. Male: „Die 
Galloſchen des Glücks.“ Zauber⸗ 
poſſe mit Geſang in 4 Akten und 
8 Bildern von E. Jakobſon und 
O. Girndt. Muſik von G. Lehnhardt. 
Donnerstag, den 1. Januar. Zum 
1. Male: „Die Neufahrsnacht 
eines alten Schullehrers.“ Genre⸗ 
bild in 1 Akt von Louis von Sa⸗ 
ville. Zum 1. Male: „Die ein⸗ 
dige Tochter.“ Schwank in zwei 
kten nach dem Polniſchen des 
Alexander Graf Fredro überſetzt und 
für die deutſche Bühne eingerichtet 
von Alexander Roſen. „Doctor 
Post unt oder: „Kleine Herren.“ 
oſſe mit Geſang in einem Auf⸗ 
zuge von D. Kaliſch. Muſik A. 
Conradi. 

Allgemeine deliberative Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 
Freitag, den 2. Januar, Abends 

6 Uhr: 19533] 
1) Wahl des Präsidiums. 
2) Jahresbericht. 
3) Herr Redacteur Th. Oelsner: Ne- 
krologe verstorbener Mitglieder. 


K.-V. 3119. [6195] 


Breslauer 
Aotien-Bier-Brauerel. 


äglich: 
Grosses Concert. 
Anfang 7 Uhr. [9541] 

Entré a Perſon 1 Sgr. 


Zelt⸗Garten. 


Heute: [9493] 


Großes Concert 


unter Leitung des e 
Herrn A. Kuſchel. 


„Vorſtellung i 
in der höheren Magie und Phyſik 
von Herrn Armin Meißner. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 
Eine junge Dame wünscht Klavier- 
stunden zu ertheilen. Gütige Aus- 
kunft giebt Herr Dom- Organist 
A. Greulich, Domstrasse Nr. 21 
im Hinterhause, 1. Etage. 


Liebermann's Kalender 


für 1874 iſt in allen Buchhanpguggen | 


zu haben. [6167] 


Etablissement 


Mittwoch, d. 31. Dechr. 1873: 


Sylvesier- 
Ball. 


Musik von der 
Breslauer 
Concert-Kapelle. 


Eröffnung des Saales 8 Uhr. 
Begi:n das Balles 9 Uhr. 
zum Beginn des Balles findet Con- 
cert statt. 


Dominos und Larven sind in der- 


Garderobe zu haben. 

Billets für Herren & 15 Sgr., für 
Damen à 10 Sgr., sind zu haben in 
Chr. Hansen’s Weinhandlg., Ohlauer- 
strasse, in der Cigarren-Handlung 
von Skuhr & Co., Schweidnitzerstr., 


Bis] 


Nach Beſchluß des 


reichhaltiges Lager gediegener Schriften 


aus allen Zweigen der Literatur. 


Prachtwerke und Photograpbien. 


Gleichzeitig erlauben wir uns auf 


Leihbibliothek und Journalzirkel, 


ausgezeichnet durch besonders billige Bedingungen, aufmerksam zu machen. 


a. Abonnements auf Journale werden täglich entgegen genommen und jede Art von 
Bestellungen auf's Prompteste und Schnellste effectuirt. N 


A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske), 
"AR 


BFH 
. 


pen 


empfehlen wir unser 


[9310] 


wechtsstrasse Nr. 3. 


Aufſichtsraths wird unſeren Herren Aetiongiren für das 


Jahr 1873 eine Abſchlags⸗Dividende von 5 pCt. gewährt. 


Die Auszahlung mit 


und in der Theater-Conditorei von einem Nummern⸗Verzeichniſſe 


Fischer. 


2 Thlr. auf die Aetie erfolgt gegen Abſtempelung der mit 
vorzulegenden Dividendenſcheine pro 1873 (Nr. 2) 


Rn der Kasse kostet en Bille: in den Vormittagsſtunden vom 2. Januar k. J. ab 

an unſerer Kaſſe, ſowie 

in Berlin beim Berliner Bank Verein und 

= bei Herrn Jacob Landau, | 

in Ze aM. beim Frankfurter Bank⸗Verein, 

in Wien bei der k. k. priv, allgem. Oeſterreichiſchen 
Boden⸗Credit Anſtalt, 


kür Herren 20 Sgr., Damen 15 Sgr. 
Logen à 2 Thlr. sind nur in 
Liebich's Etablissement zu haben. 


Weiss-Garten 


Mittwoch den 31. December: 


Großer maslirter 
und unmaskirter 


Sploefter - Dall. 


Die Ballmuſik wird abwechſelnd 
von der Springer'ſchen Kapelle und 
der Kapelle des 2. Schleſiſche 
Grenadier Regiments Nr. 10 aus⸗ 
geführt. Billets Diese für a 
10 Sgr., Damen 5 Sgr. ſind in 
Stadt⸗Theater⸗Conditorei des Hrn. 


haben. Logen à 1 Thlr. ſind nur im 
Weißgarten zu vergeben. Larven und 
Dominos ſind im Lokal vorräthig. 
Beginn des Balles 8 Uhr. 161607 


J. W. Myers 


American Circus, 


Heute Mittwoch, den 31. Decbr. 


Große Vorſtellung. 


Auftreten der wunderbaren 


Familie Merkel 


in ihren ſtaunenerregenden Pro⸗ 


ductionen, die beim geſtrigen erſten 
Erſcheinen den raufhenditen 
Applaus fanden. 
Morgen am Nenjahrstage: 


Zwei große 
Vor ſtellungen. 


Anfang der erſten um 4 Uhr 
der Arten um 7% Uhr. 


In der Nachmittags⸗Vorſtellung bez | 


zahlen Militärs und Kinder unter zehn 


Jahren in den Logen, Sperrſitz und 22 


J. Rang nur halbes Entree. 
In Vorbereitung: [9552] 


Cinderella 


oder 


Aſchenbrödel. 


Große Zauber⸗Pantomime. 


Der neue Cursus 


für doppelte italienische 


Buchführung, 


Corresp., kaufm. Rechn., Wechsell. 
beginnt am 6. Jan., Abends 8 Uhr. 
Privatcurse absolvirt in kurz. Zeit. 


A. Werner, 


Sprechstunde von 1—2 Uhr. 
Klosterstr. a, am Ohlauerthor. 


Die höhere Töchterſchule 
zu Kattowitz 


(Privat⸗Inſtitut), 
vierklaſſig und zur Zeit von mehr als 
100 Schülerinnen beſucht, iſt wegen 
Todes der bisherigen Vorſteherin, mit 
ſämmtlichem Schul⸗Inventar ſofort zu 
übernehmen. 2654 

Gefl. Meldungen werden erbeten 
sub Chiffre L. M. 80 Kattowitz poste 
restante. 


H. Morgenstern, 
Breslau, Ohlauerstr. 15. 
Leihbibliothek 
deutsche, 1 belsehse 
englische L 


iteratur. 


in 


Hamburg beim Bank Verein in Hamburg, 
in der Zeit vom 2. bis 31. Januar k. J. 
Breslau, den 23. December 1873. 


[9314] 


Schleſiſche Vereins Bank. 


Berliner Nordend Actien-Gesellschafl. 


Fiſcher und im Weißgarten zu emittirt 


Prioritäts⸗Obligationen in Appoints a 100 Thlr. 


in verzinslich mit 6 pCt. pro anno 


vom 1. October ab, fällig jährlichen Raten und rückzahlbar mit 


einem Zuſchlage von 5 reſp. 10 Thlr. pro Actie mitten Austoofung mner⸗ 


halb 15 Jahren. Für 


ie pünktliche Rückzahlung des Capitals und Zinſen haften Hypothekenforderungen, welche 


nur innerhalb % der Taxe der Grundſtückwerthe eingetragen find. 
{ 


Mit dem Vertriebe dieſer Obligationen zum Courſe der Berliner Börſe bin ich laut Bekannt⸗ 
machung der Nit 6 vom 1. December beauftragt. [8632] 


- Stab: 


Effecten⸗Handlung Max Meyer, 


Berlin, Bank⸗ und 


Wechſel⸗Geſchäft, Leipzigerſtraße 37. 


| Alle 


Kalender! 


für 1874 
sind vorräthig in der Buch- 
[9272] handlung von 


H. Scholtz, 


Stadttheater. 


Abonnements 
auf alle Journale] 


des In- und Auslandes 
nimmt entgegen 


Julius Hainauer, 


Königl. Hof-Musikalien-, Buch- 
und Kunsthandlung, k 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 
In Breslau werden die Journale 
* 227 
franco in's Haus 


geliefert. 


Dringende Bitte. 


Edle Menſchenfreunde werden drin⸗ 
gend erſucht, einem im geſetzten Alter 
befindlichen, nüchternen, thätigen und 
des Schreibens kundigen Manne, aus 
wirklich großer Noth durch Verleihung 
einer Beſchäftigung als Aufſeher, 
Portier, Comptoirdiener oder ſonſt 
recht bald helfen zu wollen. Beſte 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Geneigte 
Offerten werden in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung unter A. B. 6 er⸗ 
beten. } [9531] 


Zwei Knaben 


finden in einer jüdiſchen Familie freund⸗ 
liche Aufnahme. 

Näheres Antonienſtr. 4, 3 Trep: 
pen links. 161650 


Die Stelle des unverheiratheten ka⸗ 
tholiſchen Lehrers bei hieſiger Vereins⸗ 
ſchule iſt vom 1. Mai 1874 zu beſetzen. 

Gehalt 300 Thlr., freie Wohnung 
und Beheizung. Bewerber wollen ſich 
bis zum 31. Januar bei dem Schul⸗ 
vorſtande melden. 2613] 

Kandrzyn und Bahnhof Coſel, den 


26. December 1873. 


Spribille, Königl. Bahnmeiſter. 


B Capital zugeſchrieben werden. 


Bekanntmachung. 

Die Auszahlung der Zinſen von den bei der Breslauer 
Kreis⸗Sparkaſſe niedergelegten Capitalien pro 1873 erfolgt 
in der Zeit vom : 


3. bis 13. Januar 1874 


in dem Amtsloc g le der Kaſſe, Albrechtsſtraße Nr. 16, 


[Ecke der Biſchofsſtraße, parterre. a 


Denjenigen Intereſſenten, welche in dem angegebenen 
Termine die Zinſen nicht erheben, werden dieſelben zum 
[9534] 
Breslau, den 28. December 1873. 


Das Curatorium 
der Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe. 


i e Neueſte Romane! LE - 
Soeben eingetroffen aus dem Verlage von Eduard Hallberger 
in Stuttgart: [9530] 


Groſſe, „Der Stladtengel“. 2 Bde. Preis 2 Thlr. 
Wachenhuſen, „Des Herzens Golgatha“. 2 Bde. Preis 2 Thlr. 


x = 3 
bei der Hirt'ſben Sortements⸗Buchh. (. Mälzer), Ring 4. 


Den Mitgliedern der Allgemeinen Renten⸗Anſtalt ,. 
St tt ˖ zeige ich hiemit an, daß von heute an die am 31. Dechr. 
D u gat 1873 verfallenden Renten⸗Coupons zur Einlöſung ge⸗ 
bracht werden können. Die Dividende beträgt auf je Einen Thaler Rente 
Fünf Silbergroſchen. [9524] 

Waldenburg i. Schl., den 29. December 1873. + 


Bevollmächtigte. 


. Berger. 


Der General: 
DIEDIN 


Zur Vall ſaiſon 


empfehle ich 


Oberhemden 


in allen Halsweiten gewaſchen vorräthig, Kragen, Manchetten, 
Cravatten, Taſchentücher in Seide, Leinen und Battiſt, — ferner 
ſchwarze Herren⸗Coſtume in kürzeſter Friſt elegant angefertigt. 


S. Wartenberger, 


Ning Nr. 16, Becherſeite, 
neben Herrn Hoflieferant Moritz Wentzel. 


[9522] 


Es follen die Erd: und Planirungsarbeiten nebſt 
Maurerarbeiten an Durchläſſen der Looſe XV. und 
XIV. von Station 163 bis Station 205 + 50 der 
Srrecke Habelſchwerdt⸗Mittelwalde der Breslau⸗Mittel⸗ 
walder Eiſenbahn in öffentlicher Submiſſion verdun⸗ 
gen werden. € 5 

IN Die e en e en Maſſenverzeichniſſe, 
Pläne, Profile und Bauzeichnungen liegen in unſerem Central⸗Bureau, 
Abtheilung III. hierſelbſt, Teichſtraße Nr. 18 zur Einſicht aus, von wo die⸗ 
ſelben auch gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden können. 

Offerten ſind verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: ; 

„Submifiton auf die Ausführung von Erd und Planirungsarbeiten ꝛc. 

zur Eiſenbahn Breslau⸗Mittelwalde“ 


bis zu dem 5 

ei Montag, den 12. Januar k. J., Vormittags 11 Uhr, 
in dem obenbezeichneten Centralbureau anberaumten Submiſſionstermine an 
uns einzureichen, wo deren Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen 


Submittenten erfolgen wird. 
Breslau, den 27. December 1873. „„ [9536] 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Rheiniſche Eiſenbahn. 


Königliche Direction der 


der planmäßig pro 1873 zu amortiſirenden 68 Stück 
Prioritäts⸗Obligationen der früheren Köln⸗Crefelder 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind folgende Nummern ge⸗ 
zogen worden: 

„ 273. 423. 669. 893. 1094. 1125. 
1481. 1495. 1622. 1761. 2065. 2070. 
2470. 2564. 2565. 2732. 2904. 2989. 3004. i 
. 3282. 3404. 3525. 3535. 4001. 4044. 4045. 
. 4243. 4290. 4367. 4501. 4979. 5127. 5154. 
2. 5508. 5540. 5599. 5686. 6199. 6223. 6333. 

6643. 6885. 

Die Auszahlung des Nennwerthes dieſer Obligationen erfolgt gegen Aus⸗ 
lieferung derſelben im Laufe des Monats Januar 1874 entweder bei unſerer 
Sen hierſelbſt oder bei den nachbenannten Bankhäuſern: 

dem A. Schaafhauſen ' ſchen Bank⸗Verein und den Herren Sal. Oppen⸗ 
heim jun. & Cie. hier, den Herren Gebrüder Molenaar und v. Becke⸗ 
rath⸗Heilmann in Crefeld, dem Herrn S. Bleichröder in Berlin, den 


Herren Ed. Frege K Cie in Hamburg und dem Schleſiſchen 
Bank⸗Verein zu Breslau. 


Nach dem 31. Januar 1874 erfolgt die Einlöſung nur noch durch unſere 
e > Ferch : 2254 
on den oben bezeichneten Obligationen find bis dato folgende bereits 
früher ausgelooſte Stücke noch nicht zur Einlöſung präſentirt worden: 
Nr. 34. 691. 736. 967. 4915. 6834. ausgelooſt pr. Januar 1873. 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden daher hiermit zur Einlieferung 
derſelben und der zugehörigen nach dem 2. Januar 1873 verfallenen Zins⸗ 
Coupons wiederholt aufgefordert. 


öln, den 19. Juli 1873. 0 
8 Die Direction. 


an 


— 


926. 
1963. 
2763. 
3545. 
4549. 
6086. 


1052. 
2021. 
2776. 
3747. 
4669. 
6189. 


1206. 
2260. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in en fo 


Holtei's 


eben erſchienen: 8 


Schleſiſche Gedichte. 


Dreizehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Volks - Ausgabe. 
27%, Bog. in eleg. farb. Umſchlag broſch. 
on Preis 15 SN d 


8 Die &oofe jur 
IX. Dombau⸗Prämien⸗Collecte, 


Ziehung am 15. Januar 1874 beginnend, 
ſind bei mir 


2 7* 
geräumt, 
weshalb darauf eingehende Aufträge nicht mehr ausführen kann. 
Köln, den 28. December 1873. 


Der einzige General-Agent 


B. J. Dussault. 
Unſere Bureaux befinden ſich 


Zwingerplatz Nr. 2, 


im Hauſe des Herrn Sachs, vis-a-vis der Realſchule. 
Vereinigte Breslauer 
ODelfabriken⸗Metien⸗Geſellſchaft. 


„„ Hugo Meltzer, 0 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, { 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, } 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
ö dieses Fach treffenden Repareturen ausgeführt. 


J 
er ee Pte! 


Friſche und geräucherte Bratwurſt 


in bekannter „. Karpfen, empfiehlt 


„Dietrich,, Hoflieferant, 
[9525] Schmiedebrücke Nr. 2 
ri 


Friſche und geräucherte Bratwurſt, 


ſowie die beliebten polniſchen Bratwürſte, empfiehlt 177 
R. Dietrich, Oderſtr. 10. 


Freitag den 2. Januar, ſowie jeden folgenden Freitag 


aufriſche Blut⸗ und Leberwurſt 
R. Dietrich, Oderſtr. 10. 

Korte & Co., Teppich Fabrik in Herford, 

Breslau, Ring 45 (Naf e 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 


Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufer, Neiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
matten, wollene Schlaf⸗ 15 Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


[6541] 


195531 


Mi 
* 


ai 


SPS 


: Bekanntmachung. [984 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Paul Schind⸗ 
ler hier, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 1a, 
iſt der Kaufmann Karl Michalock 
hier, Hummerei Nr. 57, zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe beſtellt, 
und zur Anmeldung der Forderun⸗ 
gen der Concursgläubiger noch eine 
zweite Friſt 

bis zum 1. Februar 187 

5 einſchließlich : 
eſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. - 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 27. November 1873 bis 
zum 1. Februar 1874 angemeldeten 
Forderungen iſt 2 

auf den 2. März 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Ubr, vor dem Com⸗ 

miſſar Stadt⸗Grichts⸗Rath Fürſt 

im Termins = Zimmer Nr. 47 im 

2. Stock des Staͤdtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. : 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 


„werden die ſämmtlichen Gläubiger 
[aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet 
haben. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


8.] reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 


ihrer Anlagen beizufügen. ee 

99 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Niederſtetter und Kade 
und die Juſtiz⸗Räthe Kaupiſch und 
v. Da zur zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 

Breslau, den 16. December 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e eee [2367] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 22 die hierſelbſt ſeit 
dem 15. December 1873 beſtehende 
offene Handels-Geſellſchaft mit der 
Firma Fiſcher & Efrem, und daß 
die Geſellſchafter ſind: ; 

1) der Kaufmann Carl Fiſcher, 

2) der Kaufmann Jacob Efrem, 
beide hierſelbſt, eingetragen worden. 

Breslan, den 23. December 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Anton Biskup gehörige 
Miteigenthum an der zu Kattowitz be⸗ 


legenen, sub Nr. 56 des Grundbuchs 


daſelbſt eingetragenen Gärtnerſtelle 


mit einem der Grundſteuer unterlie⸗ 


genden Flächeninhalt von 4 Hektar 
50 Ar 70 Quadratmeter, welch, mit 
einem Reinertrage von 12 Thr. 12 ei Zr 
zur Grundſteuer und mit &nem 
Nutzungswerthe von 60 Thlr. zur 
Gebäudeſteuer 15 iſt, ſoll 

am 28. Februar 1874, von Vormit⸗ 

tags 11 Uhr ab, an der Gerichtsſtelle 

im Termins⸗Zimmer Nr. II., 
nothwendig verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
dem Bureau II eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termin werden alle die⸗ 
jenigen, welche Eigenthum oder ander⸗ 
weite zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin anzumelden. 

Zur Eröffnung des Urtheils über 
die Ertheilung des Zuſch ag 251 

2365 


ein Termin R 
am den 2. März 1874, Bor: 
mittags 11 Uhr, an unferer Ge: 
1 im Termins Zimmer 
1 (1 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter anberaumt. 
Kattowitz, den 20. December 1873. 
Kgl. Kreis⸗Gericht⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. [2359] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kleiderhändlers und Schnei⸗ 
dermeiſters Wilhelm Skrzypezynski 
zu Myslowitz iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord ein 
neuer Termin 

auf den 26. Januar 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Termins⸗Zimmer Nr. I., 

vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo 
thefenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. € 

Der Accordvorſchlag, die Handels⸗ 
bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar 
und der von dem Verwalter über die 
Natur und den Charakter des Concurſes 
erſtattete Bericht liegt in unſerem Bu⸗ 
reau C. II. zur Einſicht offen. 

Myslowitz, den 5. December 1873. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 

er Commiſſar des Concurſes. 


a. 


4857 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 92 die Fit f 
L. Korant 
zu Steinau a. O. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Louis Korant 
am 17. December 1873 eingetragen 
worden. - 
Steinau a. O., den 17. Dechr. 1873. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. [2363] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 91 die Firma 
H. Danigel 
zu Steinau a. O. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Heinrich Da⸗ 
nigel am 17. December 1873 einge⸗ 
tragen worden. 
Steinau. O., den 17. December 1873. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 93 die Firma 
Neuſchel 
zu Steinau a. O. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Wilhelm Reu⸗ 
ſchel am 17. December 1873 einge⸗ 
tragen worden. 2362 
Steinau a. O., den 17. Dec. 1873. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. [2360] 
in unſer Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 76 eingetragene Firma 
W. Gerlach zu Aufhalt a. O 
iſt erloſchen und heut im Regiſter ge⸗ 
löſcht worden. 

Steinau a. O., den 18. Dec. 1873. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


ne [2358] 
In das hieſige Firmen⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 144 das Erlöſchen der Firma 
David Böhm zu Gleiwitz zufolge 
eee vom 23. December 1873 
an demſelben Tage eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 24. December 1873. 
Königl. Kreis» Gericht. 


Bekanntmachung. [2355] 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 344 die Firma „Apo⸗ 
theker L. Dahleke“ zu Schweiduitz 
und als deren Inhaber der Apotheker 
Ferdinand Ludwig Dahleke zu 
Schweidnitz heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 24. Decbr. 1873 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abthl: 


Bekanntmachung. [2356] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 267 das Erlöſchen der 
Pe „Runge und Apotheker Dah⸗ 
eke“ zu Schweidnitz heut eingetragen 
worden. 
Schweidnitz, den 24. Decbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


N e 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 0 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 


Die 


dung bei der sub Nr. 30 unter der 
Firma [2357] 
Mühſam & Bielſchowski 
eingetragenen Pander Winch in 
Colonne 3 folgender Vermerk: 
„Es iſt eine Zweigniederlaſſung in 


Waldenburg in Schleſien errichtet“ 
heute eingetragen worden. 

Schweidnitz, den 24. Decbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 


Die Abpflaſterung des Bodens und 
der Seitenböſchungen des 3. Filter⸗ 
Baſſins am hieſigen neuen Waſſer⸗ 
werke ſoll einem oder mehreren Unter⸗ 
nehmern im Wege der Submiffion 
übertragen werden. 

Der Koſten⸗Anſchlag nebſt Zeichnung 
und die Submiſſions⸗ Bedingungen 
liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. [2295] 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
im Betrage von 100 Thlr. beizufügen 
iſt, werden bis zum 9. Januar 1874 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 14. December 1873. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


An unſerer evangeliſchen 
Elementarſchule ſoll eine, nach 
dem hier e Normal⸗ 
Beſoldungs⸗Etat mit 250 bis 
500 Thlr. Einkommen, freier 
Wohnung und 26 Thlr. Holz⸗ 
Entſchädigung dotirte Lehrer⸗ 
ſtelle baldigſt wieder beſetzt 
werden. Qualiſicirte Bewer⸗ 
ber wollen ſich, ſpäteſtens bis 
zum 15. Januar 1874, unter 

eberreichnng ihrer Zeugniſſe, 
ſchriftlich bei uns melden. 

Guhrau, den 20. Dec. 1873. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die erſte Lehrerſtelle an der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Knabenſchule iſt zum 
1. Februar 1874 anderweit zu be⸗ 
ſetzen. Das Gehalt beträgt 330 Thlr. 
jährlich nebſt freier Wohnung. 

Bewerbungen ſind bis zum 15. Ja⸗ 
nuar 1874 einzureichen. 2354] 

Peiskretſcham, den 27. Dec. 1873. 

Der Magiſtrat. 
Pudelko. 


Der Doctor-Titel 


wird gebildeten und gut situirten 
Personen diseret vermittalt. Adr. 
sub Dr. B. befördert die Annoncen- 
Exped. von H. Albrecht, Berlin (W.), 
[8623] 


Friedrichstr. 74. 


Bekanntmachung. [2361] 


I. Abt. |? 


8 Gefl. O 
Annoncen⸗ 
entgegengenommen. 


Buchdruckerei Verkauf. 
Am hieſigen Platze iſt eine altrenommirte gut eingerichtete 
Vuchdruckerei 


unter günftigen Bedingungen bald zu verkaufen. 
erten werden unter Chiffr N = 
xpedition von Haaſenſtein & Vogler in Breslau 


Fe 


Nas 


8 
= 


e K. V. 611 von der 


195261 


Stein- und Sraun⸗Rohlen⸗ 


Separations Vorrichtungen 
aus Trommel n von gelochtem Stahlblech, mit Klaubetiſchen, 5 
für Hand⸗ und Maſchinen⸗Betrieb eingerichtet 


bei deren Anwendung durch maſchinellen Betrieb ſich die 


1 
1 
| 
tet, RE 
Kohlen für Sortiren 


in 5 bis 6 Korngrößen incl. Ausklauben der Schiefer per Centner höchſtens 


auf 1½ Pfennig ſtellen; 
Apparate zur Gewinnung der. 
Abfällen der Steinfohlen-denerungen, 


(Gewinnungskoſten per Centner 
werden geliefert und complett ausgeführt von 


Hermsdorf bei Waldenburg in 55 = 
„Lu 


Coaks aus den 
daks 5 bis 6 Pfennige), 
[2582] 


hrig. 5 


Bekanntmachung. i 


An der zu Oſtern 1874 an der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Elementarſchule zu 
errichtenden Rectoratsklaſſe beabſich⸗ 
tigen wir einen Nector anzuſtellen. 
Das jährliche Gehalt der Stelle iſt 
vorläufig auf 700 Thlr. 628665 
worden. 2366] 

Pro rectoratu geprüfte Bewerber 
wollen ſich, unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufs, bis 
um 20. Januar 1874 bei uns melden. 

Königshütte, den 24. Dec. 1873. 

Der Magiſtrat. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 
ſind vorräthig: 
Oeſtereichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
Declarationen. 
Sir em u. Fuhrmannsfracht⸗ 


riefe. 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher. 
Vorladungen und Atteſte. 
Miethsquittungsbücher. 
Proceß⸗Vollmachten. 5 

5 Trau⸗ und Begräbniß⸗ 


ücher. 
Fremden⸗ Meldezettel und Quitt⸗ 
tungsblanquets. 


Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 


Laut erhaltener telegraphiſcher 
Depeſche aus Köln ſind die 
Dombau⸗ Looſe dort bereits 
vergriffen und findet die Zie⸗ 
hung am 15. Januar beſtimmt 
ſtatt. Bei baldiger Beſtellun 
ſind bei mir noch ganze 948 9 


Orig.⸗Looſe à 1 Thlr. 


gegen Einſendung des Betrages 
oder Poſtnachnahme zu haben. 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lott.⸗Compt., Noß markt 9,1. Et. 
Gegen Beifügung von 2½ Sgr. 
ſende 14 Tage nach a 
Ziehung Gewinnliſte franco. 


PF ————————— 
149. Pub. Lotterie. 


Ziehung 1. Klaſſe 7. und 8. Januar. 
Gedruckte Antheil⸗Looſe 1. Kl.: 
o 

WIE 9 4% 2% 1% Sc 20 10 
Ferner für alle 4 Klaſſen giltig: 

01 2 4 % As 32 64 
M 70 35174, 8% 4% 2% 1% 
verkauft und verſendet gegen ln 
dung des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comptoir, [9011] 
Roßmarkt 9 1. Etage. 
ERS —— 


Zur 149. Königl. Preuß. Staat3- 
Lotterie, Hauptgewinn 150,000 
Thlr., Mon d. 1. Cl. 7. u. 8. Ja⸗ 
nuar 1874, offerirt Antheil⸗Loofe: 
905 a 13% a x 2 1 1 
% 8 1%, "ıs 4. %, % d iz, 4 
a 1 Thlr. Cölner⸗Dombau⸗Vooſe 
a 1 Thlr., Schleswig⸗Holſt.⸗Looſe 
2. Cl. à % Thlr., verkauft und 
verſendet gegen baar das vom Glück 
am meiſten begünſtigte Haupt⸗Lot⸗ 


ar % 37 


terie⸗Comptoir von Aug. Froeſe 
9 88521 15,000 


in Danzig. 


Compagnon⸗Geſuch! 

Wegen Austritt des bisherigen 
Theilhabers, welchen nicht die Aſſocia⸗ 
tion, ſondern Privatverhältniſſe be⸗ 
dingten, wird zum ſofortigen Wieder⸗ 
Eintritt ein thätiger oder jtiller Theil⸗ 
nehmer mit einer Einlage von 16 bis 
20 Mille geſucht. Es werden in dieſer 
yabrif nur die gangbarſten, nie der 
Node unterworfene Artikel gefertigt; 
dieſelbe arbeitet mit den feinſten Groſ⸗ 
ſiſten Deutſchlands, und ſtehen ihr 
beſondere günſtige Vortheile zur Seite, 
weswegen dieſelbe einen hohen Ge⸗ 
winn nachzuweiſen im Stande iſt. 
Nur mit Selbſtbewerbern wird unter⸗ 
handelt, Annonym verbeten. Adreſſen 
unter A. B. 3 befördert die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [9517] 


Compagnon⸗Geſuch. 
ge einem ſehr lucrativen Geſchäft, 
welches mit Reiſen im In⸗ und Aus⸗ 
laude verbunden iſt, wird ein ae 4 
Aſſocié der fi ebenfalls für Reiſen 
Winch Etwas Capital iſt ers 
wünscht. 

Offerten sub Nr. 2 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [6153] a 


Moſel und 
Nheinweine. 


Für Breslau und Schleſien paſ⸗ 


sende Vertretung geſucht. 
Freo.⸗Offerten mit Angabe von Refe⸗ 
renzen erbitten nach Zell a. Moſel. 
Nobiling & Schneider, 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen. 19540] = 


Bei dem besvorſtehenden Jahres⸗ 
wechſel bringen wir unſer großes 
Lager von 195100 


Neujahrs⸗ Karten 


in gefällige Erinnerung. =; 
Daſſelbe iſt aufs Reichhaltigſte mit 
den neueſten Muſtern, ſowohl ſcherz⸗ 
haften, wie ernſten Genres, aſſortirt 
und iſt durch eine überſichtliche Aus⸗ 
ſtellung der einzelnen Karten die Aus⸗ 
wahl ſehr erleichtert. 5 
Heinr. Nitter & Kallenbach, 
Papierhandl., Nikolaiſtraße 12, neben 
dem Hotel zum weißen Ro5̃. 


Accept⸗Credit 


giebt ein Bankhaus in Berlin und 
erbittet Adreſſen sub F. H. 31 durch 
die Annoncen⸗Expedition von Hagſen⸗ 
ſtein & Vogler in Köln. (95281 


unkündbar, ſind im Ganzen oder ge⸗ 
theilt auf Grundſtücke in beſter Lage 
und zur erſten Stelle pr. 1. 1 8 u 


1 
” 


1 5 95481 
äheres Oderſtraße Nr. 21, 1. Etage. 


5 bis 6000 Thlr. 


geſucht auf gute 2. Hypothek, in⸗ 
nerhalb der ſtädtiſchen Feuertaxe auf 
ein großes Grundſtück, Haupkſtraße. 
Näh. Matthiasſtr. 12 im 1. Stock. 


1400 Thlr. 


beſte e Hypothek auf ein 
Haus, Mitte hieſiger Stadt, können 
bald cedirt werden. Offerten erbeten 


an G. Seite, Werderſtraße 29. 


50 Thlr. 


* 


I ER N Be 
Hansverfanf. 
Ein ſeit 6 Jahren neu erbautes 

Itöckiges Wohnhaus (6 Fenſter 

Straßenfront) nebſt Stallung für 

2 Pferde, Wagenremiſe und ſchö⸗ 

nem Garten im neuen Stadttheile 

von Görlitz, iſt für den Preis von 
nzahlung 

Hand zu 
95 8 


6191)“ i 


5 br., bei einer 
von 4000 Thlr., aus freier 
verkaufen. 8885 

Reflectanten erfahren Näheres sub 
1 5 M. € 1 115 4 1 90 die 

unoneen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Gbörlie i 2 


Für intelligente 
Reſtaurateure. 


In ei 8 

In einer der bedeutendſten Pro⸗ 
vinzialſtädte Schleſiens iſt Fan. 
lienperhältniſſe halber ein Grund⸗ 
ſtück mit feiner, lebhafter Neſtau⸗ 
ration zu verkaufen. 495033 


3 
A 
2 = 
” 


8 


dee ane Taer Agenten 
verbeten. Reflectirende erfahren das 
Nähere auf Anfragen unter L. 4461 


an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau, 


ee 


Die eleganten Säle 


nebſt ſehr comfortablen Nebenzimmern 


8 Feinsten i ſthammel, en einen tüchtigen Expe⸗ 
Mandarinen-, ger 88 % u feige dienten für mein Deſtilla⸗ des Vereinshauſes des Breslauer 


Waare, ſtehen auf der Scholtiſei 
Klos dorf, 4 is Ohlau, zum Verk . 
Batavia-, osdorf, Kreis Ohlau, zum Verkauf. tions⸗ Geſchäft gen Gast Jus (h ee a 


in zweifpänniger Stätten blen Antritt 0 
a d zu Privatbäll d lien⸗ 
Goa- Arac, Ei 5 Das Nähere Klein L. Noſenthal in lden. Senden zu Bergen. e 
. Noſenthal in Lüben. [9551] 


een 
er Lage auf dem : rar 
1 28 5 mit lebhaftem Der: Pfannkuchen, 
De ©€ 100 J Medien it täglich friſch, in beſter Qualität, 
nter ſoliden Bedingungen zu 3 Stück 6 Pf., 9 Pf. un c 


ten. Pächter muß das Waaren⸗ 
r mit übernehmen. e empfiehlt es 


ollen ſich an Hrn. Kaufm. E. G. F C. Hühn, 


eier in Gr.⸗Strehlitz 8 e alten 55 Fast 2 t links zu exfabr. Dean Ein an este g 
Piana Champagne - Sicen- nein und Conditorgehilfe, „ In meiner Villa, 
al ide, plan uchen. Sleverſche und böhmische Cognac Geſuche. der ſelbſtſtändig arbeitet, findet arne Prnt Rio 15 5 
5 R a aunen, 3 Juſernonspreis 1% Sgr. die Zeile. bei gutem Salair dauernde erſten April 1874 ab zu 225-400 Thlr. 
Pa t t D braunen u weissen 1 sun Condition. zu vergeben. 61 197 
Stetten, Softeiner und eie echten Ein e und gemerbfic pern Zeugniſſe werden france er- ET u eee 


Austern. Austern, = bildet, die auch mit Handarbeit und beten. = III vermiet en 
Jamaica- Rum: „ B, Persikaner Ser erben. 


5 2 Hummern, ee AN ; E rößere Wohnu im 2. Stock, 
| Astrach. Caviar, Blumenkohl, „Düsseldorfer e e e be Bam e Bm 
N 3 r2C=- Rum- ehende Verkäuferin. Vorzüglich „ Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt] hauſe. [618 
5 feinſten Kopf-Salat, ; 3 9 Atteste Offerten sub R. K. Nr. 97 einen tüchtigen zuverläſſigen Das Nähere daſelbſt in der Bierſtube. 
: Arac, Rum Burgunder-, beförd. d. Exped. d. Bresl. Big. 12649 Maſchinenführer, Carls⸗ Straße 15 


m, 
b „ 
ognac, Punsch- Radieschen, Kaiser-, Ananas-| „Ct Streben e Se e esup, ip en eee nt 
f ＋ 


Essenzen Fee Punsch- mung und Geige ſuch fee er Beni mptoir und dazu gehörigem 


empfiehlt 16178] Gänsele er u. Näheres P. B gen 2 an die Expe⸗ raedlit, dees fiken ent um großen Kellerraum vom 1. Juli 


Huhndort, Wild- Pasteten Essenzen, bition_ ver Schleſſchen Zeitung france digen Antritt einen 674] ee [6174] 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
iedebrücke 22. von J, A, Roeder, J. Sälner, Buchhalter der pof Wirthſchaftsſchreiber. Wollt Sachs & Co. 
Schmiedebrücke 22 g äucherten J. A. Kemna, F. R. Nienhaus, Sprache Bo and mit a Wirtbfhaftsihreibe. go 


Piauinos, 1 5 und Rheinlachs, C. Schieffer etc. nial-Waaren-Gejchäft 1 5 F . Ohlau⸗ Ufer 17, 


reiswert Natibor. Freund. als Volontair in einem 
Seiler Oblaufelrabe N. 8 Düſſeldorfer Punſch⸗ Togg- n in der dee a e e e e e (aka ee Chen e, 


Zum Seeed Ein mit der einfachen Buchführung A. Z. A. Z. poste restante Kempen Po]. Na i ee Close ee nahe 


Essenzen Essenzen, Mannfatturift, der auch he Ein Lehrling mige, ſehr bequeme herrſchaftliche Woh⸗ 
be Wundernüſſe, » 


n Arac und Rum, mit Burgunder, en Sprache mächtig fein muß, findet um mit Badezimmer, Garten ꝛc. für 
3 und Vanille [953 8 N hw e di 8 0 h e r In ig fe öl f 64] | mit gutem N wird gejucht. pril 1874 zu vermiethen. [6129] 

ſcherzhafte und un Haile mpfiehlt 2] 2 

Mar befinden p. Stck. 5 Sgr 


opp & Co., 


Gust. Scholtz, Punsch J. Berger, enge en Ein Comptoir 


K herd Breslau Reerbeng d. f 
= Schweidnitzerſtraße 50, n Königshütte. i Lehrl 9G 2 Ame e d 5 
2 betroleum, ig Ecke der Junkernſtraße. Punsch -Royal ne K N 12668 Er chrling Send), 3] [9483] Paul Friedr. Scholz. 
Seele a Me 2 Eh 10 eee a — routinirter Kaufmann, eaten Sa Figl | Etage 
1 und Haraffins Seren, Astrachaner Bischof, Cardinal-, der feine Selbſtſtändigleit aufgeben Sömabniker Slodigraben Br. 13. Erfte Etage 
sad 6 Sgr., bei 10 Pack a 5½ Sgr. und mußte, ſucht paſſende Stellung, am een Ring 38 iſt als Geſchäfts⸗Local, bes 
Wiener Apollo⸗ Kerzen, Caviar, Ananas-Extract. en als Verwalter einer größe: Fuch mein Deſtillations⸗ DR 11 ſtehend aus 6 Zimmern, zu vermielhen. 
5 ck 10 & . ene 95 De hell w fal en t sowie [9547] She a Ae Eehrling, Be an zo 
y 49% ellgrane, wenig geſalzene Winter⸗ 
„ Gonsc hior, ® ee 105 5 Waere ; deuische, SER rss e moſ. Glaubens zum ug, Antritt. Herrſchaftl. Wohnungen 
x Nr. 2 fetten ger. Lachs ; französische 5 1 an die Expedition der Breslauer "7 &. Dobländer in Brieg. 52 3. Sn, jene e 
vorzüglichſten Elbinger ; SER UNOT EEE TT Mann, aus anftänd t oder Oft: . 
Für Deſtillateure! und Ein Reiſend Nen, en ae I 2 25. 88 nahe argue 
Reine unverfälſchte a marin. ac 85 amerikanische u eiſen er findet in meinem Geſchäft als Lehr⸗ raße. Näheres Geänftrage 28 
t nur zu haben bei ucht, gleichviel in welcher Brand T . 
H Aufrichtig jun lr ische Austern Früchte An cer A179, king e riehebeg, gi 0. e ann 
ie. 5 Y Offerten unter E. 7 in den Brief r — ene a e Aa 1 
Neuſcheſtraße 42. Zu Bowlen: der r Breslauer Zeitung erbeten. f as Arndt, Ring 7 
ee feinsten Arac, | zur Bowle — | Dermiethungen und 
Friſche Haſen sitipfehlen Ein Commis, iethsgeſuche. Nene aſſage 
1 gef Ich 1 1 Rum, Cognac, E Specerift, flotter Erpebient, der pol ek 5 Ind die geile] Ecke C f 5 8, 
bild, Faſanen empfiehlt A. Lee Ananas Pfirsichen T 10 ar niſchen Sprache mächtig, kann ſich Se e Carlsſtraße 
abelhſtraße Nr. 7, dicht am Stadt⸗ 3 ’ 125 ſofortigen Antritt oder vom L d 80 ſind die 1. Etage zu Gesch teren 
11355 [6189] Erdbeeren Schneider, 1. Februar 1874 unter UNE ehm amm A. und zwei Läden per 1. April oder 
B 0 dpi 14 f Beifügung feiner Zeugniſſe sub P. 2. ift die erſte Etage (mit Baflerleitung) ae zu vermiethen. 
Ein Wagen Bene enn, Schweidnitzerstr. 15, C e e ern ke e eee ee Seas 
8 P unsch- zur grünen Weide, . . Mann ae Eee Ein Bu Wan nebſt Lager⸗ eee ne > 
atentachſen, neu, gedeckt und zum ahre in Berlin in einer Wolnen raum, hell und geräumig, allein In meinem am neuen Ringe hier 


garnfabrik thätig iſt, ſucht am lieb⸗ ſtehendes 150 iſt Ohlauer⸗Stadt⸗ 
fal au en ui 1. 9 5 raben 18 zu vermiethen. Näheres Gans“ iſt das Hotel nebſt vollſtän⸗ 
ars dere Bresl. Ztg. [6180] asl beim Haushälter. (6187 aid de e 15 
— . —— 2 — und Fremdenzimmern ſofort zu ver⸗ 
Einen praktiſchen [2642 Wohnungen von drei zwei⸗ | miethen. 6163 


ur 
Stuben, Kabinet und 
10 Deitillatene ie Game ar see, ind e. Berger, 
ahres. oſort oder er Erle: 
"Satieer 1818. & * Bobrek. [6196] Nachodftrafe 16. Königshütte. 


belegenen Hauſe „zur goldenen 


bdeck eingerichtet, iſt ARE E 
ber für den Preis von 400 Thlr., Ssenzen, 

1 1 5 ale änderen Beiicktein, wie 
Südfrüchte der S 510 


Gold und Silber 
kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 
Ek. Jaroslaw, 
Gold⸗ und Silberarbeiter, 
22 Carlsſtraß 22 
Reparaturen [7301] 
werden billigſt ehrt 


ene 


„Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Breslauer Bürse vom 30. 77 1873. 
inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actien. Preise der Cerealien. 


i 5 Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
au, ec NET 0 nee 12 A Cours. . 0. Bree e : Feststellungen der städtischen Marktdeputatie n. 
1014 B ei do.. [4% | 98% bz — f. Möbel 5 — 90 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
99% B m Oberschl. Lit. E |3% | 82324 bz | — do. do. Prior. |6 | — 87 B. pro 100 Kilogramm.) 
917% G = do. Lit.Cu.D. |4 907% bz — do. A.-Brauer. 2 5 
121 B. — do. 1873. |5 90 B. — (Wiesner) 5 = 100 5 Waare feine mittle ordinäre. 
98% B — do. Lit. F 4% 99% B. — do. Börsenact. == ; en = 73 - 
81% baB. | — do. Lit. @.... 14% | 99% ba. | — do: Malzactien — — = re ir e 
81% B — do. Lit, H.... 4% 80% 6. = ag. Bpneschonz | e — Roggen 7 7 el 6176 
91% B — do. 1869. 5, 101 1 etbz = do. Wagenb. G. |5 | 59 B. == Gerste 7 — 1 6206 5 — 
904% 0 2 e = Donnersmhütte |5 | - BIC elle a ale 
9% b6. — do. eh.St.-Act, 5 | — = Lanrahntte. 5 14% pa. 164% Erbsen. 615 [6 (J 525 
II. 89% G — R.-Oder-Ufer 5 102½ bz — do. junge — — 253 
2 — — g = Moritzhütte ... 5 63 % G. — — 
u 1 9 5 1 == ar Se Elsenhahn - 118088 On 515 5 5 61 B. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
9 — Lombarden . 5 ae a6 bzG. pn 009050500 Schl. Eisengies. 5 — == zur Feststellung der Marktpreise von 
4 90555 bzG.| — Oest.Franz.Stb. |5 201 do. Feuervers. |4 | — 118 B. RAD und Rn 
4 — Rumänen$t.- A. | al 95 bz — > do. Immob. I. 5 | 60 bz — P a 
94 5 — Warsch.- Wien. 5 — — 95 10 51 125 55 66 B. 2 Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
— — o. Kohlenwk. — — 3 
Va — Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Lebenvers. | — a 5 — ES —2* * 5 20 Te 2 5 = 
Kasch.-Oderbg. |5 | — | 74% 6. N N . Niben 20 — = 
Ausländische Fonds. 0 Se N A do.Tuchfabrik 5 — = Sommer-Rübsen... 2 20 — 6 10 
8 do. Zinkh.-Act. 5 — 95 G. otter 885 — — 6 — 
— 97 B Krakau- O. S Ob. 4 — — Schlagl. 8 
. “do. Prior.-Obl. 4 do. do. St.-Pr. 44 — 96 G. ehlag lein 
ger 100% B. GUTE. 23 5 Sil. (V. ch. Fabr.) 5 — 80 B 
5 — Mähr. - Schles. «(V.ch.Fabr.) ; : 
ar 90 B Central. Prior. 5 — 40% B. Ver. Oelfabrik. |5 | 68 b2G. | — Heu 44-46 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
. 2 Vorwärtshütte. |5 — 53 B. 2 ; f 
— pu. 61 B. Bank - Actien. - Roggenstroh 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 
65% a Brei Börsen. 8 Fremde Valuten. 
= 835% 6. Maklerbank |4 | — 98 B. 2 Be Brücke ee Kund prel 
— do. Cassenver. 4 —— 96% B. est. Währung. „ade 26. — uin di Preise 
za 12 76 B. do. Discontob. 4 7443 % bz a öst. Silberguld. — — undigungs 
=> 76% B. a 11185 111 Kg 2 für den 31. December. 
ae Entrep.-G. |5 67 B. — einlösb. Leipzig | — == . Ara g 
= 55 = do. Maklerbk. 5 — 75% . Russ. Bankbill. | 81% bz — Roggen 64%, Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 51%, 
5 do. Makl.-V.-B. 5 — 89 bz Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 20%. 
do. Prv.-W.-B. 4 — 58. B. Wechsel- Course vom 29. December. 
ische Elsenbahn Stammaotien und Stamm- 40. Wechsl.-B. 4 59% et bzB.— Amsterd. 250 fl. ER 1414 @. |- 
8 Prioritätsactien. Ostd. Bank... |4 62 B. — do. do. 120% G. = 80 tt Kartoffel- Spiritus 
Br.Schw.-Frb. 4 106% bzB. — do. Prod.-Bk. 5 — 25 B. Belg. 110 55 8 kB; — rsennotlz von Kartoffel - Sp . 
8 5 98 be. — Pos.-Pr-Wcehslb 4 — — 99 . — — 8 
34 186 ba — Prov.-Maklerb. |— | — | 8436. London IL.Strl. 3M. 621% B.— Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 20% B. 20% d 
170 B — | Schls. Bankver. 4 109 ½ 9 bz — Paris 300 Fres. KS. 80 b = dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 18 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf B. 
175% B. — do, Bodenerd. 4 | 67% B. — do. do. |2M. — dito dito 18 n 18 „ 9 
0. 1 120% bꝛG. — do. Centralbk. 5 68 bz — Warsch. 908.-R. 8 T. 1% 0 — 
08 t. Prior, — — do. Vereinsbk. 5 — 91A bz [7%b| Wien 150 fl... k S. 88 G. 3 
19% B. Oesterr. Credit 5 139 ½ a9 bz p. u. 138% | do. da. 2M. 87% 8 = 


5 B r.-Warsch. do. — 
5 Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


